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weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der Zufruhr in Rußland.
Ueber die Führer der Bewegung iſt wenig bekannt ge-

worden, da nur einer, der Pope Gapon, an die Oeffentlich-
keit getreten iſt. Von ihm hatte man ſich an der Hand der
zur Verfügung ſtehenden Nachrichten ein ganz falſches Bild
gemacht. Er iſt keineswegs der naive Schwärmer, der ſich
aus reiner Herzensgüte für die Sache des notleidenden
Arbeiters begeiſtert hat, ſondern ein zielbewußter politiſcher
Agitator. Daß Gapon ſich von dem der orthodoxen Geiſt-
lichkeit ſonſt angeborenen Gehorſam und Reſpekt gegenüber
der Staatsbehörde freigemacht hat, erklärt ſich wohl daraus,
daß er nicht einer geiſtlichen Familie entſtammt, ſondern
der Sohn eines wohlhabenden Bauern iſt, der ſeinerſeits
mit den Beamten in manchem heftigen Streit ſtand. Der
junge Gapon wollte urſprünglich Jngenieur werden, aber
ſein Vater ſchickte ihn auf das Prieſterſeminar in Moskau.
Er ſtudierte für ſich und verließ das Seminar nicht halb
gebildet, wie ſeine Kameraden, ſondern im Beſitz politiſcher
Kenntniſſe und als leidenſchaftlicher Revolutionär. Die
Regierung machte den Verſuch, die Mißſtimmung in den
Arbeiterkreiſen zu beſchwichtigen, indem ſie die Bildung von
Arbeitervereinen erlaubte, in denen die Leute unter Polizei-
aufſicht ſprechen durften. Vater Gapon erkannte ſofort,
daß ſich dieſe Erlaubnis zu politiſchen Zwecken verwenden
laſſe. Er bildete einen Klub, dem Tauſende von Eiſen-
arbeitern und Maſchinenbauern angehörten. Als die
Regierung zur Erkenntnis der Gefahr kam, war ein Ein-
greifen zu ſpät. Der Krieg war mittlerweile ausgebrochen,
und die Klubgenoſſen Gapons waren die Leute, deren man
zur Anfertigung des Armeebedarfes unbedingt bedurfte.
Unter den Arbeitern iſt Gapon unter dem Namen „Kleiner
Vater“ oder „Klein-Ruſſe“ bekannt. Sein Einfluß auf
ſeine Anhänger iſt dadurch noch geſteigert, daß er in
religiöſer Beziehung keinerlei Druck ausübt. Sein Klub
beſteht infolgedeſſen nicht nur aus Orthodoren, ſondern auch
aus Lutheranern und Katholiken. Gapon nimmt für ſeine
Dienſtleiſtungen keine Bezahlung. Er lebt auf. das Ein-
fachſte und arbeitet vom frühen Morgen bis in die ſpäte
Nacht. Für ſeinen Liberalismus ſpricht die Tatſache, daß
er energiſch gegen die Exkommunikation des Grafen Tolſtoi
proteſtierte, wofür er feierlich verflucht wurde.

Daß man die eigentlichen Ziele Gapons in den Kreiſen
der Behörden kannte, erklärt einigermaßen die Schroffheit,
mit welcher man jedes Paktieren mit der von ihm ver-
tretenen Bewegung zurückgewieſen hat. Ob man damit
nicht einen Fehler gemacht hat, muß die Zukunft erweiſen.

Es iſt ſchwer für einen Nichtruſſen, die Verhältniſſe
richtig zu beurteilen. Jſt die große Maſſe des ruſſiſchen
Volkes reif für eine Verfaſſung, für eine tätige Mitwirkung
an der Verwaltung des Staates? Und welches Ausmaß
von Rechten ſoll der Bevölkerung zugeſtanden werden,
welche Gebiete des ungeheuren in ſeinen Kultur- und
Bildungsverhältniſſen ſo verſchiedenen Reiches ſollen damit
öeglückt werden? Jn Rußland ſelbſt denkt man darüber
ſehr verſchieden. Weite Kreiſe der gebildeten Klaſſen
wünſchen nur eine mitratende Volksvertretung, andere eine
mitbeſchließende, die fortgeſchrittenſten eine parlamentariſche
Staatsverfaſſung nach engliſchem Muſter. Die Verant-
wortlichkeit für den Zaren, der zur Entſcheidung gedrängt
wird, iſt zweifellos ungeheuer. Es iſt begreiflich, wenn er
zögert, das letzte Wort zu ſprechen, noch dazu in einer Zeit,
während eines Krieges, der das ganze Gebäude des
ruſſiſchen Reiches ins Wanken gebracht hat. Jſt das wirklich
der geeignete Moment, durchgreifende Reformen, die den
ruhigen Lauf der Staatsmaſchinerie möglichenfalls ernſt-
lich gefährden könnten, einzüführen? Darum kümmern ſich
die Reformer offenbar wenig, ſie rechnen nur damit, die
Bedrängniſſe der Regierung zu benutzen, um von ihr Zu
geſtändniſſe herauszupreſſen. Ob das patriotiſch gedacht
iſt, mag dahingeſtellt bleiben, der Zar aber iſt in der gewiß
nicht beneidenswerten Lage, unter ſo ſchwierigen Verhält
niſſen das Machtwort zu ſprechen, das entweder die Miß-
ſtimmung der gebildeten Kreiſe hervorrufen oder den Stein

ſich bald die Agitation revolutionärer Kreiſe an.

Mittwoch, 25., Januar 1905. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ins Rollen bringen muß, deſſen weiterer Lauf kaum vorher
beſtimmt werden kann.

Reformen, weit angelegte Reformen ſind ſicher nötig
zu einer geſunden weiteren Entwickelung Rußlands, und
der Zar hat ſich bereits zu ihnen erklärt; im Grunde ge

nommen iſt man nur über das Tempo der Einführung noch
uneinig. Bisher hat das allzu haſtige Drängen der Leiter
der Reformaktion jedenfalls ihren Plänen nur geſchadet
und Unheil angerichtet.

Die Vorgeſchichte und der Verlauf der
blutigen Geſchehniſſe, die ſeit Sonntag in der Hauptſtadt

Petersburg ſich abſpielen, wird amtlich in der folgenden,
recht harmloſen Weiſe geſchildert:

Jm Anfang des Jahres 1904 wurden auf Erſuchen einiger
Fabrikarbeiter Petersburgs die Statuten der Petersburger Ge-
ſellſchaft der Fabrikarbeiter beſtätigt. Die Geſellſchaft bezweckte,
zur Befriedigung der geiſtigen und religiöſen Jntereſſen beizutragen
und die Arbeiter von verbrecheriſcher Propaganda fernzuhalten.

Zum Vorſitzenden wählten die Arbeiter den Geiſtlichen des Depor-
tationsgefängniſſes Georgi Gapon. Nach und nach begann die
Geſellſchaft, die Beziehungen der Arbeiter zu den Arbeitgebern zu
beraten und im Dezember 1904 veranlaßte ſie die Arbeiter zur
Einmiſchung in die Frage der Entlaſſung von vier Arbeitern der
Putilowwerke, von denen einige, wie erwieſen iſt, recht einmal ent
laſſen ſind, ſondern freiwillig die Arbeit aufgegeben haben. Trotz-
dem ſtellten die Arbeiter am 15. Januar die Arbeit ein, aufgereizt
durch Gapon und Mitglieder der Geſellſchaft. Dabei forderten ſie

Abänderung der Arbeitsordnung und Entlaſſung von Arbeitern.
Die Beruhigungsverſuche der Fabrikinſpektion waren fruchtlos. Alle
Arbeiter mehrerer großer Fabriken traten dem Ausſtande bei, der
ſich ſchnell ausdehnte und faſt auf alle Fabriken übergriff. Gleich-
zeitig wuchſen die Forderungen der Arbeiter. Die ſchriftlich, meiſt
von Gapon formulierten Forderungen wurden unter die Arbeiter
erteilt. Die Arbeitgeber hielten eine Beratung ab und kamen

zu dem Ergebnis, daß die Befriedigung einiger Anſprüche ein
vollſtändiges Sinken der Induſtrie zur Folge haben müſſe, andere

Forderungen müßten geprüft. und teilweiſe auch. erfüllt werden.
Dabei wurde die Bereitwilligkeit ausgeſprochen mi den Arbeitern
zu verhandeln, was aber bei der Organiſation der Ausſtändigen
unmöglich war. Verhandlungen waren nur mit Arbeitern einzelner
Fabriken möglich. Damit waren die Arbeiter aber nicht einver-
ſtanden. Da der Ausſtand ohne Störung der Ruhe verlief, wurden
keinerlei Repreſſivmaßnahmen ergriffen und keine Verhaftungen
vorgenommen. Doch der Agitation der Arbeitergeſellſchaft ſchloß

Am 21. d. M.
trat die Geſellſchaft, geführt von Gapon, offen mit ihren revolu-
tionären Beſtrebungen hervor. An dieſem Tage faßte Gapon eine
Petition der Arbeiter an den Kaiſer ab, welche außer den For-
derungen für die Arbeiter freche Forderungen politiſchen Charakters
enthält. Unter den Arbeitern war die ſchriftliche Aufforderung
von der Notwendigkeit verbreitet, ſich am 22. auf dem Palaisplatz
zu verſammeln, um durch Gapon dem Kaiſer das Bitt-
geſuch zu unterbreiten. Den Arbeitern wurden die Forderungen
politiſchen Charakters und der Zweck der Verſammlung auf dem
Palaisplatze verheimlicht. Die fanatiſchen Reden, die Gapon, ſeine
geiſtliche Würde vergeſſend, an die Arbeiter richtete, ſowie die ver
brecheriſche Agitation erregten die Arbeiter dermaßen, daß ſie am
22. in großen Maſſen nach dem Zentrum der Reſidenz zogen.
An einigen Punkten kam es zwiſchen ihnen und den Truppen in
folge der Weigerung, den polizeilichen Anordnungen Folge zu leiſten,
oder infolge direkter Angriffe auf das Militär zu blutigen Zu-
ſammenſtößen. Das Militär mußte feuern. Dies geſchah auf
der Schlüſſelburger Chauſſee, bei dem Narwaſchen Triumphtor,
auf dem Troizkiplatz und in der vierten Linie im Waſſili-Oſtrow-
ſtadtteile, im Alexandergarten, auf der Ecke der Newsky und der
Straße Gogols, bei der Polizeibrücke und bei der Kaſankathedrale.
Auf der vierten Linie errichtete die Menge aus Draht und Brettern
drei Barrikaden und hißte auf einer derſelben eine rote Fahne.
Aus den Fenſtern der benachbarten Häuſer wurde das Militär
mit Steinen beworfen und beſchoſſen. Die Menge nahm den
Schutzleuten den Säbel fort und bewaffnete ſich damit, plünderte
die Waffenfabrik von Schaff und nahm gegen hundert Klingen
fort, die ibr aber zum größten Teil wieder von der Polizei abge
nommen wurden. Die Menge zerſtörte die Telephonleitung und
ſtürzte die Telegraphenſtangen um. Auf das Amtsgebäude des
zweiten Stadtteils wurde ein Angriff gemacht, ein Lokal wurde
zerſtört; auf der Petersburger Seite wurden abends fünf Buden
geplündert.

So harmlos dieſer Bericht klingt, um ſo fürchterlicher
geht es in Wirklichkeit zu. Wir teilen folgende Tele
gramme mit:

Petersburg, 23. Jan. Die Reichsvank iſt heute
geſchloſſen worden. Großfürſt Wladimir über-
mittelte dem Zaren nur die von den Behörden veröffentlichten
falſchen Zahlen über die bei den geſtrigen Vorgängen Getöteten
und Verwundeten. Unter der Bevölkerung herrſcht tiefſte Er
bitterung und Verachtung über die Verlogenheit des amtlichen
Berichts. Der Palaſt des Fürſten Stroganow iſt in ein
Hoſpital umgewandelt worden. Er wird von Auskunftſuchen-
den umlagert, die ſich nach Angehörigen erkundigen wollen, doch wird
niemand eingelaſſen. Die Ausſtändigen drangen in das
Gebäude der „Nowoie Wremia“ ein und zerſtörten die
Maſchinen.

Petersvurg, 24. Jan. Geſtern wogten auf den Haupt
ſtraßen ebenſo wie in den Vorſtädten enorme Volksmaſſen. Auf dem
NewskyProſpekt ſtießen Arbeiter mit Militär zuſammen, welches
auf die Menge feuerte. Viele große und kleine Magazine ver
rammelten ihre Geſchäftsräume Die Krankenhäuſer wurden von
Beſuchern förmlich geſtürmt, die ihre W vermiſſen, wobei
ſich furchtbare Szenen abſpielten. Die Arbeiter plünderten die
ſtaatliche Gewehrfabrik Seſtrorezka und zerſtörten die von Peters
burg dahinführende Sekundärbahn. Es verlautet, Maxim
Gorki ſei an die Spitze der Arbeiterbewegung
getreten. Die für geſtern erwarteten allgemeinen Zuſammen
ſtöße haben nicht ſtattgefunden, weil die Arbeiter ſich nicht ſo ſchnell

geplant ſind.

bewaffnen konnten. Auf verſchiedenen Hauptverkehrsſtraßen iſt
die elektriſche Beleuchtung unterbrochen. Das Gros der Arbeiter
aus den großen Fabrikorten wie Kolpino, Putilow uſtw. iſt geſtern
garnicht zur Stadt gekommen. Man glaubt, die geſtrige Ruhe laſſe
Furchtbares erwarten. Kleine Zuſammenſtöße fanden auf der
Gartenſtraße und dem Heumarkte ſtatt. Doch gab es keine Toten,
ſondern nur Leichtverwundete. Die Stimmung der Geſellſchaft iſt
äußerſt erregt und nervös. Jeder fürchtet für Eigentum und Leben
und glaubt, der nächſte Tag könne die Revolution bringen. Wie
nachträglich verlautet, erteilte der Zar dem Großfürſten Wladimir
im letzten Augenblicke Vollmacht, nach Gutdünken zu handeln und
die Bewegung mit Militärmacht zu unterdrücken. Vorgeſtern um
3 Uhr nachts fand bei dem Großfürſten Wladimir eine Konferenz
des Miniſters des Jnnern und des Stadthauptmanns ſtatt, in der
beſchloſſen wurde, mit Militär weiter zu wirken und dem Zaren
nur offizielle Berichte zu ſenden. Jn Zarskoje-Sſelo, wo der Zar,
die Zarin und die Zarin- Mutter weilen, ſoll man über die letzten
Vorgänge nicht unterrichtet ſein, denn die telephoniſche Verbindung
mit dem Palaſt in Petersburg wurde von den Arbeitern zerſtört.
Heute dürften ſich die Gewaltakte vor ZarskojeSſelo wiederholen,

da die Arbeiter beſchloſſen haben, 40 000 Mann ſtark dorthin zu
ziehen, um den Zaren zu ſehen.

Petersburg, 24. Jan. Jn ſpäter Nacht herrſchte hier
wieder Panik. Die Aufſtändiſchen drohten alle Regierungs
gebäude in die Luft zu ſprengen. Viele Stadtteile ſind total im
Dunkeln infolge des Streiks der Arbeiter der Heliosfabrik. Es
heißt, auch der Bahnverkehr zwiſchen Petersburg und Moskau habe
aufgehört. Die internationale Schlafwagen- Geſellſchaft gibt keine
Billette aus, da eine Störung des Bahnverkehrs befürchtet wird.
Aus der Gontilowfabrik wurden Tauſende von Exploſivkörpern ge
ſtohlen. Gerüchtweiſe verlautet, auch der Zar werde ein Manifeſt

erlaſſen, durch das über r der Belagerungszuſtand verhängt werde. an hofft, daß
einige ſehr arbeiterfreundliche Fabrikanten bei dem liberalen
Komitee mit ihren Vorſchlägen durchdringen werden, die rein
ſozialen Streitpunkte einem gemiſchten Schiedsgerichte zu unter
breiten. Die Hauptſchwierigkeit liegt aber in der Verquickung der
politiſchen und ſozialiſtiſchen Forderungen.

Petersburg, 24. Jan. Geſtern waren alle Schulengeſchloſſen. Jm Laufe der Ragt wurden vielee abgehatice in denen n wurde, a e
äußerſte Widerſtand zu leiſten. Das il d des Zaren
wurde überall vernichtet undinſultiert, doch das
der Zarin wurde reſpektiert.

Petersburg, 24. Jan. Gerüchtweiſe verlautet, die
e planten erſt zum 25. Januar eine neue große Kund-
ebung.9 Fetersburg, 24. Jan. Hier wurden von der Polizei
eine große Anzahl Bombenwerkſtätten aufge-
funden und aufgehoben, in denen Studenten gefähr
liche Wurfgeſchoſſe mit Lyddit und Melenit hergeſtellt hatten. Die
Polizei iſt durch Verrat in den Beſitz einer ganzen Liſte von Ge
heimwerkſtätten gelangt, in denen ſeit Wochen Bomben gefertigt
worden ſind.

Petersburg, 24. Jan. Die Regierung iſt von der
Polizei benachrichtigt worden, daß für heute gegen die
meiſten öffentlichen Gebäude Dynamitattentate

Jnfolgedeſſen ſind umfaſſende Vorſichts-
maßregeln getroffen worden. Weiter wurde die Regierung
davon in Kenntnis geſetzt, daß bei den Aufſtändiſchen der
Plan beſteht, die Hauptſtadt völlig zu iſolieren, indem die
telegraphiſchen und telephoniſchen Leitungen zerſchnitten
werden. Die Bewegung greift nunmehr auch
auf die Provinz über. Jn Moskau beginnt heute
ein Maſſenausſtand, ähnlich dem Petersburger.
Mehrere Tauſend Aufſtändiſche des Stadtviertels Waſſili-

Oſtrowo verſuchten geſtern die Newabrücke zu überſchreiten,
wurden jedoch von Kavallerie daran verhindert und zurück-
gedrängt. Die Aufſtändiſchen beabſichtigen
die Eiſenbahnlinie nach Zarskoje-Sſelo zu
beſetzen, um den Zaren zu iſolieren.

Petersburg, 24. Jan. Die Läden der Waffenhändler
wurden geſchloſſen und die Waffen unter polizeilicher Aufſicht nach
den Kellerräumen gebracht.

London, 24. Jan. Die Weſtminſter Gagette“ berichtet
aus Petersburg, daß 12 000 Arbeiter der Waffenfabriken von
Capilow, welche ſich 15 Meilen von Petersburg befindet, gegen die
Hauptſtadt vorrücken. Die zur Verhinderung ihres
Vormarſches auf geſtellten Truppen wurden
von den Aufſtändiſchen umgangen. Geſtern wurden
bereits Dynamitbomben in die Kavallerie- Ab-
tei lungen geworfen.

London, 24. Jan. Aus Petersburg wird berichtet, 33
immer noch Zuſammenſtöße zwiſchen den Aufſtändiſchen un
den Truppen ſtattfinden. Kurz nach 5 Uhr nachmittags fielen
die erſten Schüſſe gegen die Aufſtändiſchen.

Rom, 24. Jan. Das Blatt „Capitan fracaſſa“ berichtet aus
Helſingfors, daß auch in Finland die Revolution
ausgebrochen ſei. Zahlreiche Mitglieder der Kammer und
der Ariſtokratie ſowie der Bourgeoiſie haben ſich an die Spitze der
revolutionären Bewegung geſtellt

Petersburg, 23. Jan. Der Miniſter des Jnnern Fürſt
SwiatopolskMirski arbeitete heute abend noch einen Bericht an
den Zaren aus. Der Miniſter iſt entſetzt über die Jahl
der Opfer. Die Hauptſchauplätze der blutigen Ereigniſſe am
Sonntag waren: das NarwaTor, von wo der Arbe ührer
Prieſter Gapon mit ſeinem ihm blind ergebenen Gefolge aufbrach,
um den Zug der Arbeiter vor den Zarenpalaſt zu führen; dort
wurden 300 Menſchen getötet und 500 verwundet; an der Mos
kowskiPaſſage wurden 500 getötet und 700 verwundet. Jm
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demokratiſchen „Ordner“ betont.

Arbeiterviertel WaſſiliOſtrow wurden 200 getötet und 500 ver
wundet. An anderen Plätzen wurden gegen 100 Perſonen getötet
und 500 verwundet. Die obigen Zahlen über die Toten und Ver-
wundeten ſind von den Polizeibehörden angegeben worden, werden
alſo wohl viel zu niedrig gegriffen ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Januar.

Die politiſchrevolutionäre Beden. ung des Generalſtreiks
im Ruhrgebiet

wird in hellſtes Licht geſetzt und ganz offen zugeſtanden in
Artikel des Hamburger Echo“ Nr. 15, worin es

heißt:
„Jm Ruhrrevier haben wirjetzt den Klaſſen-

kampf in ausgeprägteſter Form. Wie ſehr auch die
in vier verſchiedenen, ſich untereinander oft und lange genug be-
fehdenden Verbänden organiſierten und die indifferenten Arbeiter
bis jetzt der Erkenntnis ſich verſchloſſen haben mögen, heute hämmert
ihnen der Kapitalismus und ſein getreuer Diener, der Staat, die
Lehre in die Köpfe, daß es ein dauerndes Vertragen zwiſchen Kapital
und Arbeit nicht gibt, daß alle künſtlich erzeugten oder über
kommenen Gegenſätze zwiſchen den Arbeitern ſelbſt nichts ſind und
verſchwinden, wenn es ſich um die Stellung zum übermächtigen
Unternehmertum handelt. Jetzt auf einmal iſt die
Einigkeit dal Wer ſpricht im Ruhrrevier noch
von den „religiöſen“ Unterſchieden zwiſchen den
im alten Verbande organiſierten ſozialdemo-
kratiſchen Bergleuten und den chriſtlichen Be
rufsgenoſſen? Wo ſind die Gegenſätze zwiſchen den Deutſchen
und den Polen? Selbſt die von den freiſinnigen „Liberalen“ für
ſich in Anſpruch genommenen, angeblich grundſätzlich den Klaſſen
kampf ablehnenden HirſchDunckerſchen Bergleute haben ſich an die
Seite ihrer Arbeitsbrüder geſtellt. Alle ſind auf einmal
entſchloſſen und einmütig. Die Macht der Tatſachen
bereitet hier dem Sozialismus ein Feld vor, das bei richtiger Be
arbeitung reichte Früchte tragen wird. Was Jnſtinkt war, ſoll
zur Bewußtheit werden! Jetzt iſt die Stunde gekommen, da in dem ſo lange als ſteiniges Feld
betrachteten Bergwerksgebiete der Same des
Sozialismus mit Erfolg ausgeſtreut werden
kann. Von viel größerer Wichtigkeit alsirgendwelche Parlamentsreden erſcheint uns
jetzt eine prinzipielle Agitation im Streik-

ebiet. Wohlan! Mögen die beſten Jnterpretener ſozialiſtiſchen Lehre nunmehr ihre Kraft
dazu verwenden, der jetzt ſo empfänglichen
Maſſein jenen Gegenden darzulegen, daß keinſchiedlich-friedliches Vertragen die Frage,
welche ſich ihnen von je aufgedrängt hat,löſen kann, ſondern daß nur der bewußt und ſicher durch
geführte Klaſſenkampf ſie aus den Feſſeln der Lohnſklaverei er
Jöſen wird. Und die Sozialdemokratie, der bereits zur Erkenntnis
gelangte Teil der Arbeiterklaſſe, muß jetzt alles daran ſetzen, durch
die Tat, durch reichliche Unterſtützung den Streikenden zu beweiſen,
daß die Solidarität die Brüderlichkeit der geſamten Arbeiterklaſſe
kein leeres Wort iſt.“

Das „Hamburger Echo“ iſt vielleicht das verhällnis-
mäßig am beſonnenſten und ſachlichſten redigierte Organ
der ganzen ſozialdemokratiſchen Preſſe, in dem z. B. der
ganze Streit zwiſchen „Reviſioniſten“ und „Revolutionären“
nicmals irgendwelche Bedentung erlangt hat. Die ſoztal-
demokratiſche Arbeiterbewegung im beſonderen auch ein-
ſchießlich ihres gewerkſchaftlichen Teils findet in dieſem
Blatt gewöhnlich ihren geradeſten und unverfälſchteſten
Eindruck. Und dieſes Blatt alſo kennzeichnet die Bedeutung
des Bergarbeiterſtreiks in der durch das wiedergegebene
Zitat feſtgeſtellten Weiſe. Das „Hamburger Echo“ beſtätigt,
wie ſehr recht wir hatten, wenn wir von vornherein die
Stellung einnahmen, ein etwa ausbrechender Generalſtreik
der Bergarbeiter ſei ein politiſches Ereignis und
müſſe demgemäß außerhalb des Kreiſes der unmittelbaren
Intereſſenten und abgeſehen von der Entſcheidung der rein
ſozialen Rechtsfrage im großen Ganzen nach politiſchen
Geſichtspunkten beurteilt werden. Dieſe Not-
wendigkeit und Pflicht aber beſteht nicht nur für die
politiſchen Parteien, ſondern auch für die Regierung, die
keineswegs alles, was ihr zukommt, getan zu haben glauben
darf, wenn ſie als ſanfter Friedensprediger mit bedenklicher
Verſpätung auf den Plan tritt.

Der Erzbiſchof von Köln hat, wie wir mitgeteilt haben,
zugunſten der infolge des Streikes notleidenden chriſtlichen
Bergarbeiterfamilien 1000 Mk. geſpendet, ohne damit zum
Streik ſelbſt, ſeiner Berechtigung und ſeinen Ausſichten
irgendwie Stellung nehmen zu wollen. Der „Vorwärts“
iſt durch dieſen Schritt, der ebenſo von der milden Güte
wie von der feinen Klugheit des Erzbiſchofs Zeugnis ablegt,
offenbar in einige Verlegenheit geſetzt worden, was
wiederum die Richtigkeit der von uns vertretenen Anſicht
beweiſt, daß es ſich bei dem Streik nicht zum weniaſten um
einen gegen das Zentrum gerichteten politiſchen Vorſtoß der
Sozialdemokratie handelt.

Die Bergarbeiterbewegung im Ruhrrevier
Das Organ der Grubenbeſitzer, die „Rhein.-Weſtfäl.

Zeitung“, verlangt, daß der Staatsanwalt die Klagen
des Abg. Hus über Mißhandlung von Arbeitern durch
Unterbeamte unterſuchen und etwa Schuldige vor den
Strafrichter ziehen ſolle. Der einzige größere Mißſtand
liege in den Wohnungsverhältniſſen. Dieſe
ſeien wirklich minderwertig. Ein Schutz der Arbeitswilligen
beſtehe nicht. Polizei und Gendarmerie reichen nicht aus;
Militär ſei notwendig. Die an vielen Orten von der
Polizei zugelaſſenen Ordner ſeien Spitzel der
Sozialdemokratie und Aufpaſſer gegen die Arbeits-
willigen. Wenn dieſe ſozialdemokratiſchen Vertrauens-
männer als Vertreter des preußiſchen Königtums aufträten,
ſo könne man ebenſogut in Streikzeiten Bebel und Singer
als Landrat und Oberbürgermeiſter im Ruhrbezirk ein-
ſetzen. Das Ergebnis des Streiks werde ein Rieſenerfolg
der Sozialdemokratie ſein. Er würde ihr Zehntauſende zu
führen, weil Regierung und Bürgerſchaft nicht begriffen,
daß es ſich um keinen ſozialen Kampf, ſondern um einen
politiſchen Parteikampf handle.

Auch von anderer Seite wird das Spitzeltum der ſozial-
So leſen wir in der

oſt“:v Ruhrgebiet hat man ſich überzeugt, daß die alte Weisheit,

man ſolle nicht den Vock zum Gärtner ſetzen, noch immer nicht über
wunden iſt. Vetanntlich waren vereinzelt gewerkſchaftliche Ordner
als polizeiliche Hilſsorgane anerkannt. Dieſe Leute aber
warten in Wirklichkeit weiter nichts als be-
hördlich abgeſtempelte Streikpoſten. Die Maß
regel diente alſo nur dazu, den Ausſtändigen vie Neberwachung
Ker Arbeiterſchaft und die Verfolgung und Einſchüchterung der
Arbeitswilligen zu erleichtern. So wird denn jetzt berichter daß

r Oberbürgermeiſter von Eſſen ſich genötigt v habe, ſeine
nerkennung der Ordner zurückzuziehen, da

lie Arbeitswillige beläſtigt haben.

Der „Voſſiſchen Zeitung zufolge ſind mehrere Hundert
auswärtige Schutzleute in die Landgemeinden des Eſſener
Reviers verſetzt. Jm Stadtgebiet, wo alles ruhig ſei, ge
nüge die ſtädtiſche Polizei, von der Montag zum erſten Male
ein d beritten gemacht wurde. Nach einer Ausſage des
Landkats Gerſtein von Bochum ſind, wie die „V. Ztg.“
weiter meldet, die dortigen Zechen mit Gewehren verſehen.
Auf einigen Zechen werden im Armenaſyl untergebrachte
Arbeiter zum Kohlenverladen beſchäftigt, ſo auf „Wolfs-
bank“. „Neuköln“. Der Bürgermeiſter von Borbeck erklärte,
daß die Gemeinde durch Vertrag dazu verpflichtet ſei. Seit
Ausbruch des Ausſtandes ſind die Bergarbeiter-Organi-
ſationen um 35 000 Mitglieder gewachſen. Die größte Zu
nahme hatte der Alte Verband. Dieſer Zuwachs bedeutet
für den Augenblick natürlich weniger, da die Arbeiter an
geſichts des Streiks durch den Eintritt in die Organiſationen
größere Vorteile genießen. Es fragt ſich, wie viele von
e neuen Mitgliedern dauernd bei den Verbänden

leiben.
Vom Fahrperſonal in Ruhrorthafen wurden 70 Eiſen

bahnbeamte, die infolge des Streiks ohne Beſchäftigung ſind,
nach Kattowitz geſandt, um von dort ſchleſiſche Kohlentrans
porte nach dem Ruhrrevier zu leiten. Die Behörde be
fürchtet vorläufig keinerlei Ruheſtörungen, nur wenn der
Streik lange andauere, ſei in den von einer ſtarken fremd-
ſvrachigen Bevölkerung bewohnten Gegenden eine Ge
fährdung der Ruhe und Sicherheit zu befürchten.

Die Nachricht, daß der Geh. Kommerzienrat Lueg zur
Audienz beim Kaiſer berufen worden ſei, um ihm über
den Bergarbeiterſtreik Bericht zu erſtatten, wird in Ab
rede geſtellt.

Die neueſten Drahtmeldungen lauten:
Eſſen, 24. Jan. Die Gemeinde Stiepel gibt nach Ge

meinderatsbeſchluß den Streikenden Barvorſchüſſe und beſchäftigt
etwa Gemaßregelte beim Wegebau. Der Reichstagsabgeordnete
Bernſtein und der Delegierte Schröder reiſten geſtern nach Eng
land, um mit den dortigen Bergarbeiterführern
zu konferieren.

Bochum, 24. Jan. Jm Gelſenkirchener Bezirk haben faſt
alle Werke infolge Kohlenmangels den Betrieb erheblich einge
ſchränkt. Der Preis für einen Doppelwaggon Flammkohlen iſt von
125 auf 180 Mark, für einen Zentner kleiner Briketts von 1,10
auf 1,50 Mark geſtiegen.

Dresden, 24. Jan. Die hieſigen Gewerkſchaften erheben
Extrabeiträge für die Ruhrbergleute. Die Metallarbeiter be
ſchloſſen, ſofort 2000 Mark zu ſchicken.

Frühzeitiger Schluß der Parlamente? Jm Ab
geordnetenhauſe geht neuerdings wieder das Ge-
rücht, daß die Verhandlungen am 10. oder 14. April
geſchloſſen werden ſollen. Man will ſogar wiſſen, auch
der Reichstag ſolle möglichſt noch vor Oſtern geſchloſſen
werden. Leider darf man auf ſolche Kombinationen und
ſchönen Ausſichten keine großen Hoffnungen ſetzen!

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Montag die Beſprechung der Jnter

pellation über den Bergarbeiterſtreik fort. Abg.
Breiski (Pole) bat die Regierung, zugunſten der Bergarbeiter
einen Druck auf das Syndikat auszuüben. Die Erfüllung der
Arbeiterforderungen würde dem Bergbau keinen Schaden bringen.
Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (nl.) befürwortete eine
Reviſion der Kündigungsfriſt, Beſeitigung des Wagennullens und
baldige Einführung von Arbeiterkammern. leichzeitig regte er die
Vorladung von Bergarbeitern und Bergwerksbeſitzern vor den
Beirat für Arbeiterſtatiſtikh an, um der Wiederkehr eines ähnlichen
Streiks vorzubeugen. Miniſter Moeller erwiderte, die in Aus
ſicht ſtehende Novelle zum Berggeſetz werde eine Prüfung der An
regungen des Vorredners ermöglichen. Abg. Dr. Spahn (3Z.)
legte den Ausbruch des Streiks den Unternehmern n Laſt und
forderte deshalb Einſetzung der geſamten ſtaatlichen Macht, um den
Streik möglichſt bald zu beendigen. Abg. Zimmermann
(d. Rfp.) zeigte, wie wenig ſich auch hier das Poſadowskyſche Wort
bewahrheite, daß in der „Aſſoziation des Kapitals“ der geſamte
Kulturfortſchritt beruhe. Der Streik ſchädige den Nationalwohlſtand
und fordere Abtwehrmaßregeln gegen das Großkapital geradezu
heraus. Nach einer unweſentlichen Rede des Abg. Broemel-
burg (Soz.) betonte Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.), ſeine
Freunde wollten Gerechtigkeit für Arbeitnehmer und Arbeitgeber.
Nicht nur das Kapital, ſondern auch die Arbeit lege Pflichten auf.
Auf dem Wege, der Arbeitgebern un d Arbeitnehmern Gerechtig-
keit ſchaffe, werde man zum Frieden gelangen. Dienstag

uhr: Jnterpellation über Verfaſſungsfragen in Mecklenburg.
Aus dem Landtage.

Oas Abgeordnetenhaus erledigte am Montag zunächſt ohne
weſentliche Erörterung die dritte Leſung der Hiberniavor-
lage und begann dann die zweite Leſung des Etat s. Zur
Geſchäftsordnung regte Graf Limburg-- Stirum (konſ.) an,
um die Fertigſtellung des Etats bis zum 18. März zu erreichen,
die vom Bureau angefertigte Einteilung der für jeden einzelnen
Etat beſtimmten Beratungszeit genau einzuhalten. Dieſe An-
regung fand die grundſätzliche Zuſtimmung aller Parteien. Darauf
trat das Haus in die zweite Leſung des Etats der land-
wirtſchaftlichen Verwaltung ein. Bei den Einnahmen
befürwortete Abg. Meyenſchein ((konſ.) die Schaffung
von Kornhäuſern und Kornhausgenoſſenſchaften. Die allgemeine
Beſprechung eröffnete Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski
mit programmatiſchen Ausführungen über die in den nächſten
Jahren zum Beſten der Landwirtſchaft zu ergreifenden Maßnahmen.
Er betonte die Notwendigkeit einer planmäßigen Entſchuldung des
ländlichen Grundbeſitzes durch Gewährung billiger Gelder und Er
möglichung ſtarker Amortiſationen, ſowie in Verbindung damit die
innere Koloniſation. Die niederen ländlichen Schülen ſollen in
der Hauptſache von den Provinzen erhalten und ausgebildet werden.
Dieſen Ausführungen ſtimmten die Abgg. Graf Praſchma (Ztr.)
und Rewoldt freik.) im weſentlichen zu. Dienstag 11 Uhr:
Fortſetzung.

Zum Tode der Großherzogin von Sachſen- Weimar. Jn der
Kundgebung, in der Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen für
die Beileidsbezeugungen beim Ableben ſeiner jugendlichen Ge-
mahlin dankt, heißt es: „Das Liebſte, was ich auf Erden beſaß,
hat der unerbittliche Tod mir jählings entriſſen. Jn der Blüte
der Jahre iſt mir die Gefährtin, die das Glück meines Lebens war,
genommen, iſt dem Lande die Fürſtin genommen worden, die, mit
den reichſten Gaben des Geiſtes und des Herzens ausgeſtattet, be
ſtimmt zu ſein ſchien, eine ihrer unvergeßlichen Vorgängerinnen
würdige Landesmutter zu werden. Unſäglich groß iſt der Schmerz.
in den ihr Hinſcheiden mich verſenkt hat Möge im Lande
zugleich mein erneutes Gelöbnis kund werden, daß ich für alle
Zukunft meine ſchönſte Aufgabe darin erblicken werde, mich dem
Wohle meiner Untertanen mit der hingebenden Liebe zu widmen,
die den Ueberlieferungen meines Hauſes und nicht minder der
Sinnesart meiner in Gott ruhenden Gemahlin entſpricht.“

Am diesmaligen Krönungs und Ordensfeſte ſind im ganzen
2003 Orden und Ehrenzeichen verteilt worden. Der Rote Adler-
orden in ſeinen verſchiedenen Abſtufungen iſt 1101 Mal verliehen
worden; darunter der Rote Adlerorden vierter Klaſſe allein 918
Mal; der Kronenorden in ſeinen Abſtufungen 700 Mal, darunter
der Kronenorden dritter Klaſſe 803 und der vierter Klaſſe 217
Mal, der königliche Hausorden von Hohenzollern 89 Mal, das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens 120 und das Allgemeine Ehren

er u. a.

zeichen 948 Mal. Von Parlamentktariern ſind beim
Ordensfeſte dekoriert worden: Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit
der Schleife: Dr. Paaſche, Dr. Porſch, erſter Vizepräſident des Ab

eordnetenhauſes; Roten Adlerorden vierter Klaſſe: Dr. Bachem,die Henning, Kindler, Kirſch, Dr. g. Mommſen, Mugdan,
raf Praſchma, Puttfarken, Viereck, amhoff; Kronenorden

zweiter Klaſſe mit dem Stern: Dr. Rintelen; Kronenorden
weiter Klaſſe: Luſensky; Kronenorden dritter Klaſſe: Dr. Spahn,Zueſchwerdt Ferner Prof. Dr. Wolffſtieg, Bibliothekar beim

Abgeordnetenhauſe (Roten Adlerorden vierter Klaſſe) und der
Präſident der Anſiedlungskommiſſion für Poſen und Weſtpreußen,
Blomehyer (Kronenorden dritter Klaſſe).

Kolonialdirektor Stübel und die verweigerte Jndemnität,
Jn einem Berichte der „Köln. Ztg.“ vom 21. Januar wurde der
Kolonialdirektor Dr. Stübel verantwortlich gemacht für die
Verweigerung der Jndemnität hinſichtlich der
200 000 Mark, die auf Grund eines mit der Firma A. Koppel ab
geſchloſſenen Vertrages für die Vorarbeiten der Eiſenbahn Windhut-
Rehoboth verausgabt worden ſind. Der Bericht behauptet, der
Kolonialdirektor habe in der Sitzung der Budgetkommiſſion vom
19. d. M. vie Verpflichtung zur vorherigen Vorlegung des Etats
voranſchlages für dieſe Bahn beſtritten; auf die entgegenkommenden
Erklärungen des Reichsſchatzſekretärs, der Fehler und Verſehen
bei der etatsrechtlichen Behandlung zugegeben habe, ſeien die
Parteien zu einer Bewilligung des Poſtens geneigt geweſen, „bis
der Kolonialdirektor wiederholte, daß er nach ſeiner Anſicht in jeder
Beziehung im Rechte geweſen ſei“.

Demgegenüber ſtellt die „Nordd. Allg. auf Grund des
Protokolls der betreffenden Sitzung folgendes Zunächſt gab der
Reichsſchatzſekretär eine Erklärung über die etatsrechtliche
Seite der Frage ab; er gab dabei zu, daß bei der formellen Be
handlung Fehler unterlaufen ſein könnten, und bat die Kommiſſion,
nachdem um Jndemnität nachgeſucht ſei, über die verfaſſungsrecht
lichen Bedenken hinwegzuſehen und ihre Entſcheidung lediglich nach
ſachlichen Geſichtspunkten zu treffen. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung legte der Kolonialdirektor, als Vertreter des Sachreſſorts,
auf ausdrückliche Aufforderung aus der Mitte der Kommiſſion
heraus nochmals die ſach lichen Gründe dar, die in Rückſicht
auf die militäriſche Lage zur Zeit der zu treffenden Entſchließung
nach ſeinem pflichtgemäßen Ermeſſen die umgehende Jnangriff
nahme der Vorarbeiten für die Bahn als dringlich hatten erſcheinen
laſſen. Was die formelle Seite anlangt, ſo hat ſich der
Kolonialdirektor, um jeder mißverſtändlichen Auffaſſung entgegen
utreten, ausdrücklich den von dem Reichsſchatzſekretär gemachten
usführungen angeſchloſſen.

Aus der Marine. Wie die „Kieler Neueſten Nachrichten“
melden, iſt die Zurückziehung des Marineexpeditionskorps und des
Landungskorps S. M. S. „Habicht“ aus Südweſtafrika nach Ab
löſung durch Schutztruppen befohlen worden. Der Abtransport wird
etwa am 5. und 20. März d. J. in zwei Abteilungen von Swakop
mund erfolgen.

Daß der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich der
Feier des 18. Januar im Berliner „Verein Deutſcher
Studenten“ beigewohnt haben, wird den beiden Prinzen
vom „Börſen-Kurier“ und dem „Berl. Tagebl.“ ſehr übel
genommen, während die „Leipziger Neueſten Nachrichten“
darüber ſchreiben:

Der Gedanke war fein und klug, nicht nur, weil es ſich für
junge Hohenzollernprinzen wohl geziemen mag, in Dankbarkeit der
Zeiten zu gedenken, in denen die Verdienſte ihrer Ahnen und die
Begeiſterung eines kraftvollen Volkes ihnen ein neues und reiches
Gut geſchaffen haben, ſondern vor allem, weil ſie zum erſten Male
das ſtudentiſche Leben von einer anderen Warte aus betrachten
durften, als von der Enge des Corpsſtudententums, dem nach altem
Brauche die Söhne unſerer Fürſtenhäuſer ſich anzuſchließen pflegen.
Königskinder ſchauen vom Leben, das ſie umbrauſt, nur wenig, ſie
dringen nur ſelten mit ihrem Blick durch die dichte Wand von Weih-
rauch und Phraſe, mit der das Höflingstum ſie umgibt, ſie gewinnen
faſt niemals den nüchternen Maßſtab, den nur der Werktag, nicht
der Feſttag, dem Urteil gewährt. Wie ſoll der Kronprinz des
Deutſchen Reiches es ahnen, daß alle Herzen, die der Begeiſterung
fähig, von hellem Jubel erfüllt ſind, ſobald der Name des Fürſten
Bismarck genannt wird, wenn dieſer helle Jubel nicht auch einmal
vernehmlich zu ſeinen Ohren dringt?

Auch wir begrüßen die Teilnahme der beiden Prinzen
an dem Kommerſe des Vereins Deutſcher Studenten mit
Freude. Darin ſtimmen wir alſo mit dem Artikelſchreiber
der „Lpz. N. N.“ ganz überein. Gründlich irren aber tut
ſich derſelben, wenn er meint, daß die deutſchen Corps aus
jungen „Höflingen“ ſich zuſammenſetzen, die nicht ehrlich
und fröhlich nach dem alten Studentenliede handeln:
„Stoßt an, freies Wort lebe!“ Gerade auch der deutſche
Corpsſtudent ſieht in dem Fürſten Bismarck ſein ideales
Vorbild, er feiert ihn mit jauchzender Begeiſterung
und die etwaige Anweſenheit von Mitgliedern des kaiſer-
Vorbild, er feiert ihn mit jauchzender Begeiſterung,
niemals gedämpft. Weiß der Artikelſchreiber nicht, daß es
das deutſche Corpsſtudententum geweſen iſt, welches das
herrliche Bismarckdenkmal auf der Rudelsburg hat auf-
richten laſſen? Der Artikelſchreiber der „Lpz. N. N.“ ſollte
ſich doch hüten, Kreiſe zu ſchmähen, deren Tun und Treiben
er offenſichtlich nicht kennt!

Keine freikonſervative Part in Sachſen. Jn einem
Leipziger Blatte wird es als fraglich bezeichnet, ob es nicht
im ſächſiſchen Landtage zur Bildung einer freikonſervativen
Fraktion kommen werde. Wir können mitteilen, daß dieſe
Meldung jeglicher Begründung entbehrt. Man
denkt innerhalb des konſervativen Landesvereins für das
Königreich Sachſen, der bekanntlich die Politiker deutſch
konſervativer wie freikonſervativer Richtung umſchließt,
nicht im mindeſten an eine Trennung, wozu ja auch weder
perſönliche noch ſachliche Gründe irgendwie vorliegen.

Die Vermögen in Stadt und Land. Die „Stat.
Korr.“ veröffentlicht wiederum eine Tabelle über die Ent-
wickelung der Vermögen in Stadt und Land. Danach hat
ſich das geſamte Vermögen der Steuerpflichtigen mit über
3000 Mk. Einkommen während der Jahre 1895--1902 in
den Städten um 33,7 Proz., d. h. alſo um mehr als
auf dem Lande nur um 18,8 Pro z., alſo noch nicht
um vermehrt. 1895 war das Einkommen dieſer Steuer
pflichtigen in den Städten 2,5 mal ſo groß im Jahre 1902
ſogar 2775 mal ſo groß wie auf dem Lande. Der
prozentuale Anteil des Grundvermögens an dem Geſamt-
vermögen hat ſich auf dem Lande während der angegebenen
Zeit von 64,4 auf 60,8 vermindert.

Motorwagen für den Briefpoſtverkehr. Wie die „National-
Zeitung“ erfährt, beſchloß die OberPoſtdirektion zu Berlin nachnden Verſuchen Motorwagen für den VriefPoſtberkeht ein

zuſtellen.

Der Krieg in Oſtaſten.
Zur Lage in der Mandſchurei

veröffentlicht ein ſüddeutſches Blatt einen Aufſatz aus Eng
land, welcher den Ruſſen ein höchſt ungünſtiges Horoskop
ſtellt, im an aber nicht unrecht zu haben ſcheint, wenn

olgendes ausführt: „Die Meldungen der fran
zöſiſchen Korreſpondenten in Petersburg, daß eine große
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uſſe mit Offenſivbewegung Kuropatkins bevorſtehe, daß er in ihr

mit großer numeriſcher Ueberlegenheit auftreten werde und
daß allein ſeine Jnfanterie 350 000 Mann ſtark ſei, werden
von den Londoner Sachverſtändigen mit größtem
Skeptizismus aufgenommen. Sie wollen Kuropatkin
kaum 200 000 Mann im ganzen zugeſtehen, und wenn er
wirklich heute einen neuen Angriff plant, ſo könnten ſie ſich
das nur durch ein fatales Eingreifen von Petersburg aus
erklären. Dabei bliebe es aber immer höchſt rätſelhaft, wie
man ſo naiv ſein kann, gefaßte Pläne vor der Ausführung
auszupoſaunen! Wie die ſtrategiſche Lage den Londoner
Sachverſtändigen erſcheint, zeigen folgende Ausführungen
Spenſer Wilkinſons in der „Morning Poſt“: General Nogi
wird wahrſcheinlich 50 000 Mann und zahlreiche Geſchütze
an Marſchall Oyama abgeben können, deſſen Armee Ende
dieſes Monats beträchtlich ſtärker ſein mag als die Kuro-
patkins. Die geſamte ruſſiſche Streitmacht in der Man-
dſchurei bei Ausbruch des Krieges, zuſammen mit allen
Truppen, die ſeitdem bis Ende 1904 dahin geſandt worden
ſind, beträgt auf dem Papier ein wenig mehr als 400 000
Mann. Das ſchließt die Beſatzungen von Port Arthur und
Wladiwoſtok ein. Veranſchlagen wir die ruſſiſchen Ge
fechtsverluſte ſehr mäßig auf 70 000 und die urſprüngliche
Port Arthur-Garniſon auf 40 000, ſo bleiben heute für
alle Aufgaben 290 000 Mann. Davon werden 40 000 in
und bei Wladiwoſtok ſtehen, und da Eiſenbahnen, Straßen,
Magazine uſw. zu ſchützen ſind, wird Kuropatkins Feldarmee
recht beträchtlich unter einer Viertelmillion, wahrſcheinlich ſo
gar wohl unter 200 000 Mann bleiben. Marſchall Oyama da
gegen hat aller Wahrſcheinlichkeit nach mindeſtens 225 000
Mann in der Armee, die er nördlich Liaujang konzentriert
hat. Wir können daher nicht abſehen, welche numeriſche
Grundlage die Erwartung auf einen ruſſiſchen Erfolg im
Felde haben kann; die numeriſchen Chancen ſind ganz auf
der anderen Seite, und taktiſch haben ſich die Japaner den
Ruſſen überall überlegen gezeigt. Die Ruſſen können im
beſten Falle auf ein Patt rechnen, während die, Japaner
ganz im Rechte ſind, einen entſcheidenderen Sieg gegen
Kuropatkin zu erwarten, als ihnen bisher zufiel.

Zur See wird die Wahrſcheinlichkeit eines Sieges der
Oſtſeeflotte nirgend ſehr hoch angeſchlagen. Der Krieg
bewegt ſich ſo allem Anſchein nach auf eine
Rußland ungünſtige Entſcheidung zu.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Steine und Blumen für Tisza.
Beim Empfange des Miniſterpräſidenten Tisza in Miskolcz

verſuchten mehrere Perſonen eine Kundgebung zu veranſtalten, die
aber ganz erfolglos verlief; aus ihrer Mitte flog ein Stein
gegen den Miniſterpräſidenten, doch wurde dieſer nicht getroffen.
Eine Verhaftung wurde nicht vorgenommen. Der Empfang des
Miniſterpräſidenten ſeitens der liberalen Wählerſchaft war
enthuſiaſtiſch. Jn dem Saale, in dem Tisza eine Programmred
hielt, wurde er mit einem Blumenregen empfangen.

Afrika.

Marokko
Der mauriſche Miniſter des Aeußeren richtete an die fremden

Vertreter ein Zirkular des Jnhalts, daß der Sultan ein Armee-
korps zur Wiederherſtellung der Ordnung und Beſtrafung der
Räubereien in den Tanger-Diſtrikt abgeſandt habe. Die fremden
Vertreter werden gleichzeitig erſucht, ihre Schützlinge aufzufordern,
bis zur Wiederherſtellung der Ruhe ihr Eigentum aus dieſem
Diſtrikt zu entfernen.

Vermiſchtes.
Ein ſchreckliches Familiendrama hat ſich Sonnabend früh in

Bettenhauſen bei Kaſſel abgeſpielt. Der Bahnhofswirt Weiſel
Hut und Mantel ab, dann ihre Schuhe, Strümpfe, ihr Kleid und alle

ſucht. Er hatte gegen 6 Uhr morgens das Geſinde geweckt und ſich
daſelbſt hat ſeine Frau ermordet und dann Selbſtmord zu üben ver-

dann wieder ins Schlafzimmer begeben, das er mit der Frau und
drei Kindern teite.

und vor den Augen der Kinder die Kehle, worauf er ſich die Puls
adern öffnete, um zu verbluten. Durch das Geſchrei der Kinder wurden
die Hausbewohner herbeigerufen, man mußte aber, da die Tür von
innen verſchloſſen war, durch ein Fenſter eindringen. Der Boden
ſchwamm in Blut, die Frau war bereits tot Wieſel wurde nach An
legung eines Notverbandes ins Krankenhaus geſchafft.

Bei dem Bergſturz im Leon vand ſind nach amtlichen Angaben
60 Perſonen (34 aus Naesdal und 26 aus Boedal) und 363 Stück
Vieh umgekommen. Der Sachſchaden wird auf 120 000 Kronen geſchätzt.
Die Welle, die durch den Abſturz des Felsblockes entſtand, war nach
„Verdensgang“ nicht 20 Fuß hoch, wie zuerſt angegeben wurde, ſondern

Die Gewalt dieſer Waſſerwoge iſt auch aus dem40 bis 50 Meter.
Umſtande zu erkennen, daß das für den Touriſtenv rkehr dienende kleine
Dampiboot 300 Meter weit aufs Land geſchleudert wurde.

Ein Kurioſum wird dem „Fränk. Kurier“ aus München berichtet
Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß auf Grund des S 72 des
Perſonenſtandsgeſetzes für die fürſtliche Familie Hohenzollern
die Ernennung eines Standesbeamten durch den König
von Preußen zu erfolgen hat.
noch nicht geſchehen. Und ſo ſtellte es ſich bei Gelegenheit des Ablebens
des Prinzen Friedrich von Hohenzollern heraus, daß keine Münchene
Behörde zur Beurkundung des Sterbefalles zuſtändig war

Eine tollkühne Fahrt, die in ihren Einzelheiten an eine Epiſode
aus Jules Vernes „Reiſe um die Welt in 80 Tagen“ erinnert, unter
nahm ein Lokomotivführer aus der oberitalieniſchen Stadt Vareſe.
Die neue elektriſche Eiſenbahn zwiſchen Vareſe und Luino ſollte am
Montag eröffnet werden ſie paſſiert auf einer Brücke den langen See.
Am Sonntag unternahm ein Maſchiniſt die Probefahrt mit einer
inzelnen Lokomotive. Kaum hatte er wenige Meter auf der Brücke
zurückgelegt, als er merkte, daß dieſe einzuſtürzen drohte. Schrell ent
ſchloſſen ſpannte er die elektriſche Kraft der Maſchine aufs äußerſte und
fuhr in wahnſinnigem Tempo über die ſchwankenden Gleiſe. Es gelingt
ihm, das jenſeitige Ufer zu erreichen, und eine Sekunde ſpäter ſtürzt
hinter ihm mit toſendem Krachen die Brücke in ſich zuſammen.

Los von Rom. Jn dem Orte Dahlheim bei Oppenhein Rhein
heſſen) ſtarb vor einigen Tagen eine katholiſche Frau, ohne die letzte
Oelung empfangen zu haben der katholiſche Geiſtliche verweigerte die
kirchliche Beerdigung mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß er der Be
erdigung nicht beiwohne, weil die Verſtorbene die letzte Oelung nicht
empfangen habe. Daraufhin haben, wie der „Frkf. Ztg.“ 27rl eben

wird, zehn ws t e den Austritt ausder katholiſchen Kirche beſchloſſen und bereits Schritte
getan, um zum Proteſtantismus überzutreten. An den Straßenecken
waren Plakate mit der Aufſchrift „Los von Rom“ angeſchlagen.

Hier geriet er, wie ſchon oft, mit ſeiner Ehehälfte
in Streit und durchſchnitt ihr im Jähzorn mittels eines Raſiermeſſers

Dies iſt bisher aber für München

Mit dem Auto ins Meer. Jn Ormond (Florida) fuhr Frank
Croker, der Sohn des Tamanyführers, mit einem Automobil, deſſen
Steuervorrichtung verſagt hatte, in den Ozean. Der Chauffeur iſt tot,
Croker tödlich verletzt.

Ein Wagen über einem Abgrunde! Man ſchreibt vom Lago
Maggiore: Ein furchtbares Abenteuer machten am 19. d. Mts. einige
Reiſende mit, welche im Wagen von Cannobio durch das Val
Cannobina nach St. Maria Maggiore fahren wollten. An einer ge
fährlichen Stelle oberhalb Traffiume wurden die Pferde ſcheu und
rannten gegen die Straßenmauer, hinter welcher ſich dort ein ſchreck
licher Abgrund auftut. Die alte Mauer ſtürzte nieder und nun ſauſten
die Pferde ſamt dem Wagen ins Leere hinaus. Der Kutſcher und die
Paſſagiere ſchrien laut auf vor Entſetzen, allein zum Glück blieb der
Wagen in den Wipfeln zweier aus der Felswand hervorwuchernder
Bäume hängen, während das Geſchirr riß und die Pferde tief hinunter
fielen, wobei ſie beide zugrunde gingen. Drei Bauern, die den
Unglücksfall aus der Ferne beobachtet hatten, liefen herbei, mußten
aber erſt aus dem nächſten Hauſe Stricke holen, ehe ſie die Reiſenden
aus ihrer fürchterlichen Lage befreien konnten. Ein Mann war am
Kopfe bedenklich verletzt, eine Frau vor Schrecken gelähmt.

Selbſtmord eines Abiturienten. Der Oberprimaner L. in Liſſa
ſollte aus irgend welchen Gründen nicht zum Abiturienten-Examen zu
gelaſſen werden. Das nahm ſich der junge Mann ſo zu Herzen, daß
er in den Tod zu gehen beſchloß. Zu dieſem Zwecke beſtieg er ſein
Fahrrad und begab ſich in die Nähe des Dorfes Laßwitz. Als er hier
den Zug herankommen ſah, ſtieg er vom Rade, warf dieſes in den
Graben und eilte auf die Schienen. Augenblicklich wurde er vom Zuge
erfaßt und ſofort getötet.

Direktor Jnderfurth aus Jülich ſoll ſich nach dem „Jülicher
Korreſpondenz und Wochenblatt“ zwar in Aachen bei der Behörde
geſtellt haben, aber auf freiem Fuße belaſſen worden ſein, da kein
Haftbefehl gegen ihn vorliege. Jnderfurth teilte dem Blatte ſelbſt aus
Köln, wo er ſich zurzeit aufhält, mit, daß kein Steckbrief gegen ihn
erlaſſen ſei.

Kleinbahn Jdyll. Eine ergötzliche Epiſode ſpielte ſich nach dem
„Fränk. Kur.“ dieſer Tage gelegentlich einer Lokalbahnfahrt von
Murnau nach Oberammergau ab. Schon bei Jäger-
haus ſpukte es ganz bedenklich, das Hämmern an den Dampfröhren
der Lokomotive zeigte an, daß die Röhren ſchlecht geworden waren.
Bei Oberammergau ließ ſich plötzlich der Führer des Zuges mit
dem verheißungsvollen Rufe hören „So, jetzt hab' ich kein Waſſer
mehr im Keſſel!“ Man konnte gerade noch bis nahe zur vorbei-
fließenden Ammer fahren. Doch, o Mißgeſchick, jetzt war kein
Schlauch zum Einpumpen des Waſſers vorhanden. Einige Orts-
bewohner hatten Erbarmen, eilten mit Eimern, Kübeln, Gieß-
kannen uſw. herbei, und dann ſtellte man ſich auf, um die gefüllten
Gefäße von Hand zu Hand zu reichen, bis der Keſſel ſoweit geſüllt
war, daß die Fahrt nach Oberammergau fortgeſetzt werden konnte.
Mit einſtündiger Verſpätung kam das Zügle „glücklich“ in Ober
ammergau an, wo dem Zuge ein einziger Paſſagier entſtieg, der die
Verſpätung von der heiterſten Seite auffaßte.

Ein Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich dieſer Tage in Paris ab, dem
eine junge Modiſtin, im ganzen Stadtviertel von Belleville als die
„ſchöne Paulette“ bekannt, zum Opfer gefallen iſt. Sie hatte Ver
ehrer zu Dutzenden, lachte aber alle aus, bis vor kurzem ein junger
Burſche, der neunzehnjährige Jules Guerlon, ihr Herzchen gefangen
nahm. Dieſer fand eines Tages, da er Paulette beſuchte, die aber
abweſend war, unter ihrem Spiegel einen Zettel, auf den mit
Bleiſtift die Worte gekritzelt waren: „Jch komme morgen zu
dir. Gaſton.“ Guerlon, überzeugt, daß Paulette ihn mit einem
anderen betrüge, geriet in raſende Eiferſucht. Er kam, anſtatt
zur Arbeit zu gehen, am folgenden Tage wieder und fand Paulette in
zärtlicher Unterhaltung mit einem Fremden. Sofort zog er einen
Dolch und ſtürzte ſich auf ſeinen Nebenbuhler. Paulette warf ſich mit
einem Schrei zwiſchen beide und fing den Dolchſtoß mit ihrem eigenen
Buſen auf. Der Mann, deſſen Leben ſie alſo mit dem ihren erkaufte,
war ihr Bruder Gaſton, der Tags zuvor von einer zweijährigen See
fahrt zurückgekehrt war.

Der frühere Direktor der Leipziger Trikotagenfabrik Kotte iſt
verhaftet worden. Der Aufſichtsrat hatte wegen Jnventurfälſchung
Strafanzeige erſtattet.

Der dramatiſche Selbſtmord eiuer jungen Dame erregt in Eng
land großes Auſſehen. Am Freitag abend ſtieg ein hübſches junges
Mädchen vorſichtig den ſteilen Weg hinan, der auf das bekannte, an
600 Fuß hohe und ſchroff in die See abfallende Kap „Beachy Head“
führt. Die am Fuß der Klippe ſtationierten Zollwächter ſchenkten
dieſem ſpäten Beſuche keine weitere Beachtung. Als die Dame an dem
Rande der Klippe ſtand, fing ſie an ſich zu entkleiden. Sie nahm zuerſt

anderenUnterkleider, warf einiges hinunter auf den Strand und legte den Reſt
am Rande der Klippe nieder. Dann warf ſie, als ſie vollſtändig nackt
daſtand, einen Blick in die Tiefe und ſprang hinunter. Jhre
Leiche wurde am nächſten Morgen von zwei Arbeitern entdeckt und,
nachdem die Polizei verſtändigt worden war, in die Leichenkammer
übertragen. Der einzige Anhaltspunkt für die Feſtſtellung der
Perſönlichkeit war die Zeichnung der Wäſche mit L. R. und eine
goldene Broſche mit einem herzſörmigen Medaillon, auf dem der Name
„Alice“ eingraviert war. Wie es ſich herausſtellt, war die Selbſt
mörderin, deren Körper durch den Fall furchtbar verſtümmelt iſt,

Frl. Lavinia Rolfe aus Eaſtbourne. Was das 20jährige Mädchen zu
der entſetzlichen Tat bewogen hat, iſt unbekannt.

Ein vulkaniſcher Ausbruch im Kaſpiſchen Meere wurde am
23. Oktober 1904 beobachtet. Der Jngenieur Blaſchejewski der Firma
Siemens und Halske befand ſich damals auf einem mit Kabellegung
beſchäftigten Dampfer bei der Jnſel Schiloi, 20 Seemeilen vom Leucht
turm von Apſcheron entfernt. Jn einem Abſtande von etwa X Kilo-
meter vom Schiffe erfolgte gegen 8 Uhr vormittags plötzlich ein
periodiſch im Verlaufe einer halben Stunde mehrfach wiederkehrender
unterſeeiſcher vulkaniſcher Ausbruch einer trüben Maſſe, der das Waſſer

28 Meter Durchmeſſer heftig aufrauſchen ließ.
bei weiterer Kabelverlegung, daß ſich dort der früher 23 bis 27 Meter
tief gelegene Meeresboden in einer Ausdehnung von etwa 5 Kilometern
um weitere 25 bis 29 Meter geſenkt hatte. Die Waſſerfläche war nach
dem Ausbruch in weitem Umkreis mit weißer Naphtha bedeckt, welche
Erſcheinung auch während der ganzen folgenden, noch acht Tage an
dauernden Fahrt wahrgenommen wurde.

Landwirtſchaftliches.
O. Biſchofrode, 23. Jan. (Ländliche Spar und Dar-

lehnskaſſe.) Am Sonntag hielt die hier gegründete ländliche Spar-
und Darlehnskaſſe ihre erſte Generalverſammlung ab. Der Zweck dieſer
Kaſſe iſt die Gewährung von Darlehen nur an die Mitglieder für ihren
Wirtſchafts und Geſchäftsbetrieb. Durch das Beſtehen der Kaſſe ſoll
die Erleichterung der Geldanlage und zugleich Förderung des Sparſinns
bezweckt werden, und deshalb können auch Nichtmitglieder Einlagen von
1 Mk. aufwärts machen, welche mit 3 h verzinſt werden. 4

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Januax, 1005.
Aufgeboten Der Schloſſer Paul Reinhardt, Martinſtr. 21 und

Anna Zehmiſch, Schülershof 15.
Geboren Dem Feilenhauermeiſter Friedrich Reichelt, Hochſtr. 19,

T. Liesbeth. Dem Arbeiter Hermann Ebersbach, Ritterſtr. 17, S.
Albert. Dem Arbeiter Wilhelm Noack, Langeſtr. 29, T. Martha. Dem

Arbeiter Johann Rölle, Hochſtr. 10, T. Hildegard. Dem Arbeiter
Hermann Seyffert, Mittelwache 14, S. Max. Dem Heizer Max Hendel,
Weingärten 23, S. Paul. Dem Malermeiſter Heinrich Millius, Frei
imfelderſtr. 84, S. Heinrich. Dem Mechaniker Oskar Becker, Beeſener
ſtraße 9, S. Oskar. Dem Eiſendreher Emil Miſchur, Schmiedſtr. 37,
S. Rudolf. Dem Schloſſer Paul Tintel, Dryanderſtr. 15, T. Agnes.
Dem Glasmaler Heinrich Röſer, Marthaſtr. 7, T. Hedwig. Dem
Goldarbeiter Friedrich h Bertramſtr. 19, S. Gerhard.
Dem Elektrotechniker Otto Naumann, Holzplatz 8, T. Elſe. Dem
Schmied Joſef Derda, Zwingerſtr. 29, S. Kurt.

Geſtorben Der Dreher Karl Freiberg, 24 J., Klinik. Der
Architekt Max Berner, 55 J., Magdeburgerſtr. 27. Der Stations-
Aſſiſtent Friedrich Damrow, 57 J., Südſtr. 6. Der Dachdeckermeiſter
Karl Rehbaum, 45 J., Klinik. Der Gärtner Auguſt Juhe, 47 J.,
Klinik.“ Der Häusler Auguſt Heinze, 66 J., Klinik. Die Wwe. Pauline
Dammköhler geb. Weidner, 72 J., Klinik. Die Wwe. Marie Nickrentz

eb. Leue, 61 J., Auguſtaſtr. I. Die Wwe. Chriſtiane Suder geb.
ranke, 86 J., Friedrichſtr. 56. Des Geſchäftsreiſenden, Paul Weitzen

berg T. Klara, 1 J., Liebenauerſtr. 14. Des Schriftſetzers Otto Kerſten
Ehefrau Laura geb. Große, 52 J., Krukenbergſtr. 6. Des Schloſſers
Karl Berbig Ehefrau Minna geb. Lampe, 35 J., Ludwigſtr. 13. Des
Muſiklehrers Hermann Kehling T. Ella, 7 J., Bernhardyſtr. 7a. Der
Ziegler Albert Heinrich, 35 J., Neue Leipziger Chauſſee 20.

Auswärtige Aufgebote: Der Dachdecker Guſtav Jäger und
Luiſe Schmidt, Leutzſch. Der Buchhalter Reinhold Külper. Halle und
Antonie Gürtler, Bernburg. Der Steinbruchsarbeiter Franz Tögel
und Helene Schmidt, Löbejün.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Januar 1905
Eheſchließung Der Schneider Karl Brandt und Martha Görlitz,

Breiteſtraße 12.
Geboren Dem Jnſtitutsgärtner Auguſt Dahl, Ludwig-Wucherer-

ſtraße 2, S. Werner. Dem Handarbeiter Ernſt Kreutzmann, Saal-
werderſtraße 15, S. Franz. Dem Friſeur Friedrich Martin, Eichen
dorffſtraße 14, S. Paul. Dem Fleiſcher Otto Hummel, Klausberg-
ſtraße 5, T. Erna. Dem Drahtzieher Otto Worm, Reilſtr. 107, T.
Liesbeth. Dem Schuhmachermeiſter Hermann Städtler, Wittekind-
ſtraße 24, T. Herta. Dem Dekorateur Paul Schöne, LudwigWucherer
ſtraße 19, T. Dem Maurer Karl Renneberg, Seebenerſtr. 47, S.
Walter. Dem Fabrikarbeiter Bertram Krämer, Saalwerderſtr. 14,
S. Willi.

Geſtorben Des Bäckermeiſters Ernſt Lehmann S. Kurt aus
Landsberg, 11 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiters Karl Schultze S.
Otto, 1 J., Ludwig- Wuchererſtr. 21. Des Privatmanns Julius Bill
hardt Ehefrau Luiſe geb. Bilgenroth, 75 J., RichardWagnerſtr. 15.
Der Schuhmacher Karl Teupel aus Ermsleben, 52 J. Die Wwe.
Mathilde Boltze geb. Tolk, 68 J., Bismarckſtr. 23. Die Schneiderin
Anna Reiher, 17 J., Roſenſtr. 7. Des Dekorateurs Paul Schöne T.,
2 Tage, Ludwig- Wuchererſtr. 19.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 3,50--4,25 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35—40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1.25-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 9--10 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--8,00 Mk.
Welſchkohl, St. 5--15 Pfg. Haſen 1 St. 3,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 5--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--40 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Modl. 10- 20 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-- 10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Schwarzwurzel, 1 Bd. 15--25 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70 90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Exgzellenz Staatsminiſter und Ober-

präſident der Provinz Sachſen Dr. von Boetticher aus Magdeburg.
Landeshauptmann von Bismarck aus Brieſt. Graf von der Schulenburg
aus Vitzenburg. Baron von Helldorff aus Zingſt. Landrat von der
Schulenburg aus Beetzendorf. Oberſt a. D. Martini aus Schnaditz
bei Düben. Kammerherr Frhr. von Erffa aus Werneburg. Kammer-
herr von Heyenberg aus Heuckewalde b. Zeitz. Graf von der Schulen-
burg aus Emden, Oek.-Rat Faber aus Felchta. Reg.-Rat Dr.Gloßer aus Magdeburg. Adminiſtrator Hacke aus Malendorf bei

Halberſtadt. Landrat Frhr. von Palombini aus Groſchwitz b. Herzberg.
Oek.-Räte Schaeper aus Wanzleben, Schimmelſchmidt aus Gräfendorf,
Hoeſch aus Neukirchen. Major a. D. von Rohr-Levetzow aus Groß-
Wudicke. Landrat von Pieſchel aus Burg bei Magdeburg. Graf von
Wartensleben-Rogaeſen, Rentier Himburg-Rojatz, Dir. Dr. Freſe nebſt
Gemahlin, Generalagent Jsberner, Leutn. Schmieder, ſämtlich aus
Berlin. Kammerherr von Guſtedt aus Deersheim. Gutsbeſitzer
Pflaumbaum aus Heudeber, A. Kaul aus Alt-Lönnewitz b. Falkenberg.
Dr. Honigmann nebſt Gemahlin aus Wiesbaden. Dr. med. Machol,
Paſtor Heyſe, Schulrat Heyſe, ſämtlich aus Breslau. Oberleutn. Heyſe
aus Straßburg. Kgl. Revierförſter Heyſe aus Stöberau Kr. Brieg.
Dr. med. Wichmann aus Bad Harzburg. Jng. Wieprecht aus Wien,
Ahrens aus Hannover. Fabrikbeſitzer Hoffmann aus Bunzlau. Reg.-
Baumeiſter Roſcher aus Dresden. Rittergutsbeſitzer: Klemm aus
Freienbeſſingen, Ruyter aus Plotho, Kr. Torgau, Schlenker aus Weßnitz.
Kaufleute G. Fiſcher aus Braunſchweig, Friedländer aus Berlin,
W. Muths nebſt Gemahlin, Juſtus, beide aus Hamburg, Roſenthal

des ſonſt ſtillen Meeres bis zu einer Höhe von etwa 6 Metern bei etwa aus Dortmund, Florsheim aus M.Gladbach, Bröcking aus Elberfeld.
Es ergab ſich danach Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrat von Hennings aus Eilen

ſtedt. Oek.-Rat Weſche aus Raunitz. Freigutsbeſitzer Brauſe aus
Dederſtedt. Rittergutsbeſitzer: Schirmer aus Neuhaus, Wadſack aus
Hornſömmern. Amtsrat Oeſtereich aus Siegersleben. Bergrat
P. Neubauer aus Staßfurt. Frau Bankdir. Steinweg aus Unna i. W.
Kaufleute W. Röhrig aus Aachen, A. Gieſe aus Leipzig, Hinrichſen,
Lütten, beide aus Hamburg, W. Köhler aus Nürnberg, Lüdke aus
Pforzheim, B. Hahn aus Braunſchweig, C. Wollner aus Oſchatz,
C. F. Eitel aus Offenbach, F. Teller aus Erfurt, G. Lippe aus
Dresder, E. Rittinghauſen aus Elberfeld, H. Rönnpagel, H. Becker,
W. Fetkenheuer, D. Salomon, Bieber, O. Kaulbars, S. Schereck,
Ehrenfried, J. Behr, A. Herzog, ſämtlich aus Berlin.

Verantvortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Böcſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
ſeinerlei Verpflichtungen. Sendungen selche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Vorto beigefügt ſein.

nicht fettenden, in Tuben

à 50 Pfg. erhältlichen

werden zart und weich nur durch Ge
brauch des an Feinheit unerreichten,

Myrrholinglyeerin.
(1263)

Mein billiger
inventur- Ausverkauf dauert Fort.1310)

M. Schneider,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 94.
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JFacſtetts, 57 Jaletots, Abendmäntel, Aleider
Kommen jetzt zu jedem annehmbaren Preise a

Total-Husverkauf
Wegen gänzlicher Auflösung meiner Modewaren- Handlung.

SAmt liche Konſektion besteht mur aus den nochelesantesten und ſeinsten Genres. [1306

ustav Boſmann,
Für Damen

empf. prachto. Zöpfe, Strähnen,
Knoten, Dreher, Chignons uſw.
nd Preise We Seare Am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers

lagen, einfache von 50 Pf. an, vonJ Freitag, den 27. Januarvon 3--6 Mk., zur Schonung der

eigenen Haare kein Toupieren nöti ind unDieſelben ſind in bezug auf Aus s unsere Geschäfte [1294e nachmittags geschlossen.
Verwendung eigener ausgekämmter
Haare ſchnell und billig. [1282k. Zeutzsehler, Die Vereinigten Bankfirmen von Halle.

Spezial DamenFriſierSalon,
Mag devurgerstrasse 65

(Grand Hotel Bode).

Paſtoren- Tabak,
gute u. hervorragend
mi p10 Pfd. Veuteln M e AIVATORI h

Rich. Heinze, ca BRIFSEDLMAVR
t. VGr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpo

Ladenſchaufeln aller Art, S PATEN a
M CHEMN

Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Apfelsinen, enur erſtkl., geſunde prima Früchte. e t 28. J bommt vom 28. Januar ab zum verſand.ff. Blut Apfelsinen benſtund Meſſe ne Obenſtehendes Warenzeichen, das als für Salvatorbier beſtimmt unterm 30. Ok-
tober 1894 auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Warenb 2. MWeintraubenl Gold z tze der Warenbezeichnungen vom 12. Mai 1894Marken n Fuſert L für mich vom kaiſerlichen Patentamte in die Seichenrolle eingetragen und deſſen Eintrag

7 e e c e S S

NetioGewicht. [1202 Unterm 29. Auguſt 1904 auf weitere 10 Jahre erneuert wurde, wird auf
e Großes Lager allen Gebinden und Flaſchen, die dieſes mein Bier enthalten, angebracht werden.
hieſiger, amerikaniſch. n. ſteiriſcher Ich empfehle dieſes gehaltvolle, feine Bier geneigter Abnahme und bitte, gefällige

m Wirtſchaftsäpfel Beſtellungen entweder an die unterzeichnete Firma oder deren Vertreter zu richten.
in Fäſſern, Zentnern und Körben.Für Wiederverkäuf. dilligſte Preife, München, im Januar 1905.
Prompter Verſand nach auswärts.i. Schmunl, Gabriel Sedlmayr,
Obſt und Südfrucht-Engros Bgee,

Ranniſcheſtraße 3, Eingang Hof. 1311) Brauerei zum Spaten.

Sehenswerte Ausstellung

Jnialia- Festsäle, Falle
Dienstag den 24. Januar, abends s Vhr:
Vortrag v Dir. C. R. Scholz, Zürich a.

Selbst Heilung v

lervenstörungen
und deren Folgen

dureh Suggestion und Willensimpulse ete., neue Methode mit
grossem Erfolge bei: Sehlaflosigkeit. Appetitlosigkeit, nerv. Kopf.

NMagen- und rheum. Sehmerzen, Mangel an Energie und Selhbst-
Vertrauen, Schwermut, Stottern, üblen Gewohnheiten und deren

Folgen, Gedächtnissehwäche ete. ete.

Eintritt: I. Pl. 1 MK., II. Pl. 50 Pfg., III. Pl. 30 Pfg.
W Kassen- u. Saalö nung 72 Uhr. WNB. 2 Brosehüren mit vollst. Anleitung zur Selbstbehandlung

sind zum ermässigten Preise von zus. 1 Mk. an der Kasse zu baben,

Perücken-u. Härte Verleih- Anstalt

DF Damen-Friſuren 50 Pfg.
Für Kostüm- und Lumpenabendoe ſeparate r

Schmink und Ankleide-Räume. I Nenheiten.Oskar Hennicke, nur Griſtſtraße 3
en

[(1170

r für 2 fam iſi e

e ſten ehe Kacnſhe r n

e e ſofern sner Majestst des Kaisers und Königs Miheim ll,

am Rathhausein RHEIIBERG am Niederrhein-

Gegr. W 1846.
Se Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis-Medaillen!
VUnderberg-Boonekamp.

(126-)

Schulze Birner, Weingrosshandlung,
Rathausstr. 5, FeKe Kl. r nür deren absolute Naturreinbeit wirKaſifornisch- Weine,

volle Garantie übernehmen, nämlich:

Rotweine: Portweine:Mataro pro Fl. M. O0,90 Durado-Portwein pro Fl. M. 1,75
Zintande l m v 1520 Weisser do. v 1575
Gros Manzin „„1.,50 Osta-Portwein 22.25Burgunder v 1;80 Gold-Crown-Port „„2.40

ToKayer pro Fl. 2,00 M., Sherry pro Fl. 1.75 i. exkl. Glas,
sind in den nachstehenden Verkaufsstellen zu Original-

preisen zu haben [765Ferd. Hil'e, Geiststr. 68, Max Paul Haueèr, Zwingerstr. 25,
Wilh. Rössler, Friesevstr. 16, Otto NoakK, Gr. Steinstr. 76,

Arthur Bach, Mansfeiderstrasse 7,
Vranz Baumgärtel. Lessingstr. 24, Hardenbergetr. 3,
Curt Gebauer, Liebenauerstrasse, gegenüber Annenstrasse,

Alfred ReubkKe, Dom-Drogerie, Mansfeiderstrasse 66.
C. Kuhnt, Germania Drogerie, Grosse Ulrichstrasse 5l,W. Enders, Kaiser-Drogerie, Ludwig Wuchererstrasse 60,
Max Kleinag, Einhorn-Drogerie, Schmeerstrasse 13.

Von zirka 100 Zimmereinriehtungen.

Feinste chinesische Originalmischung S

s von (437S Schmidt Tavernier, Hamburg.

Hochfeine Sauerkirſchtorten

empfiehlt 11265
HMofkondlitorei Dietze,

Am Kirchtor, Ecke Mühlweg.

c Kabopban,
e. eFaun LEIPZzIG III rauhe undS Hans m Markt I idesles Aftttal Gegen

3 a
z B.

25 8 S
2 x 3

v o S de

S e S9 V

nur Hainstrasse I.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.

Kataloge auf Wunsech.

spröcle Haut.
Aerztlich ewpfoblen. Ueberall erbältlieb.

Glasdosen à 1,50 MK. u. 80 Pfg. Tuben à 40 u. 10 Pfg.
Fabrikant Reinhold Trommsdor,

Erfurt. [452

W Telephon 21732.

nx ographische KunsfansfaltKicchſt ſtoheihner ſale

n faul öchamang.

Offenbacher
Kaiser Friedrich Quelle

vollwertiser Ersatz für
117]

e ==JJ=-——-—-2 Lindenstr. 41.
Seidenhaus Georg dohwarrzenderger Major a. D. Fonoſor

leitet seine 1894 staatl. konzess.

Fachinser Wasser
Tierschutz Verein für Halle a. S. und Vmgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt r 577 Leipzigerſtr. 86.

KSorſitzende der Damengruppe: r. Generalmajor gVera,
Franckeſtraße 2. Tieraſhl: rGeſchaſisitunden 9 12 vors.

Halle a. S. za ee 4rne. Er. Steinstr. 88.

Grössto Auswahl in Garantie-Seide.

Bedeutender Eingang neuester Farben.
Muster beroltwilligst.

Mil.-Vorhber. Anstalt
J. Pähnr.-, Primarle,-. Dinj.- I.
eoit 1. Apri 04 auf eig. Villengrädst.

6r.-Liehterlolde, Holbeiustr. b

dieselbe ist aioht mehr Ringstr. 105.
1904 erreiebt am. ;18Apir. ihrZioel.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 41 der Halleſchen Zeitung 25. Jannar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Zehnte ordentliche Plenarverſammlung der

Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

I.

b. Halle, den 24. Januar.
Heute von 11 Uhr vormittags an begann die zehnte ordent-

liche Plenarver ſammlung der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen im großen Sitzungs
ſaale des Verwaltungsgebäudes der Kammer an der Kaiſerſtraße. Es
waren 85 Mitglieder der Kammer aus allen Teilen der Provinz er
ſchienen. Herr Major von Buſſe, der Präſident der Kammer,
leitete die Verhandlungen. Als Ehrengäſte waren die Herrn Excellenz
Dr. von Boetticher, Oberpräſident der Provinz Sachſen, und
Landeshauptmann Bartels anweſend.

Herr Major von Buſſe begrüßte die Herren mit herzlichen Worten
und brachte das Kaiſerhoch aus, in das die Anweſenden freudig
einſtimmten. Der Vorſitzende gab einen Rückblick über die Ent
wickelung der Kammer, die vor nunmehr neun Jahren aus dem
Landwirtſchaftlichen Zentralvereine für die Provinz Sachſen heraus
entſtanden iſt. Das, was die Landwirte gegenwärtig bedrücke, ſei die
betrübende Tatſache, daß noch immer nicht die Handelsverträge zum
Abſchluſſe gelangt ſeien. Die Landwirtſchaft müſſe lebhaft bedauern,
wenn durch einen ungünſtigen Abſchluß der Handelsverträge
der Schutz gegen die Seuchengefahr hintenangeſtellt würde.
Dankbar aber wolle dieſe ſein, daß der deutſche Kaiſer
in weiſer Regierung den Krieg von den deutſchen Gauen ferngehalten
und daß unſer jugendlicher Kronprinz ſich eine Braut aus einem echt
deutſchen Fürſtenhauſe gewählt hat.

Als Schriftführer für die Dauer der Verſammlung wurden die
Herren Amtsrat Sperling und Amtsvorſteher Mey gewählt.

Herr Oekonomierat WeſcheRaunitz erſtattete der Bericht der
Kommiſſion zur Prüfung des Rechnungsabſchluſſes für das
Geſchäftsjahr 1903. Es wurde Entlaſtung ausgeſprochen.
Für die Prüfung der Rechnungen des Geſchäftsjahres 1904 wurden
zwei Herren neu gewählt.

Herr Oekonomierat Direktor Dr. Rabe berichtete über das
finanzielle Ergebnis der Provinzialſchau zuMagdeburg. Dasſelbe iſt äußerſt günſtig. Die Einnahme betrug
134 790 Mk., die Ausgabe 119 660 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von
15 130 Mk. ſich ergeben hat. Außerdem aber wurden die als Extra
ordinarium von der Kammer bewilligten Zuſchüſſe von 15 000 Mk.
nicht gebraucht, ſie ſtehen nunmehr der Kammer zur Verfügung. Von
52 000 Perſonen iſt die Ausſtellung beſucht worden. Herr Oekonomierat
Dr. Rabe ſchlug ſolgende Reſolution zur Annahme vor

„Die X. ordentliche Plenarverſammlung beſchließt: 1. die im
außerordentlichen Etat für das Geſchäftsjahr 1904 zum Zwecke der
Durchführung der Magdeburger Provinzialſchau bewilligte und nicht
zur Verwendung gelangte Summe von 15 000 Mk. zum Bau des
bakteriologiſchen Jnſtituts zur Verfügung zu ſtellen, 2. den
ſich auf 15 130,12 Mk. belaufenden Ueberſchuß aus den Erträgniſſen
der Schau für die Durchführung der nächſten Provinzialſchau als
„Provinzialſchaufonds“ zurückzuſtellen.“

Entgegen dieſem Vorſchlage beantragte Herr von Nathuſius-
Hundisburg, dem Magdeburger landwirtſchaftlichen Vereine eine Summe
aus dem Ueberſchuſſe zu bewilligen als Entgelt für die beſonderen Un
koſten, die der Verein anläßlich der Magdeburger Schau gehabt hat.

(Fortſetzung folgt.)

Der Bund der Landwirte in der Provinz
Sachſen und die Kanalvorlage.

Der Provinzialverein des Bundes der Landwirte für
die Provinz Sachſen hielt am geſtrigen Montag in
Halle a. S. unter dem Vorſitze des Provinzialvorſitzenden,
Herrn Rittergutsbeſitzers Schirmer- Neuhaus eine Dele-
gierten- Verſammlung ab, in welcher die Kanalvorlage noch-
mals einer eingehenden Beſprechung unterzogen wurde.
Die Verſammlung nahm folgende Reſolution an:

„Die heute in Halle a. S. tagende Delegierten-Ver-
ſammlung des Bundes der Landwirte für die Provinz
Sachſen erachtet den Rhein-Hannover-Kanal, der trotz des
Schleppmonopols durch ſeine Frachtverbilligung der Mon-
taninduſtrie des Ruhrgebietes und dem Jmport aus-
ländiſcher land wirtſchaftlicher Produkte zugute kommt, als
eine ſchwere Konkurrenzgefahr für alle abſeits des Kanals
angeſiedelte Jnduſtrie und für die weſtdeutſche Landwirt-
ſchaft. Die Verſammlung erſucht die mit Unterſtützung des
Bundes der Landwirte gewählten Herren Vertreter im
Hauſe der Abgeordneten, auf das peinlichſte die ſchweren
Bedenken der Verſammlung zu prüfen und ihr Verhalten
bei der Abſtimmung danach einzurichten.“

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Januar.

Nicht im Bette leſen.
Eine üble Angewohnheit, die nicht ſtreng genug verurteilt

werden kann und gegen die man immer wieder in Wort und Schrift
ankämpfen ſollte, iſt die Sitte oder vielmehr Unſitte, der zur Jetztzeit
leider nur zu viele huldigen, indem ſie nachts im Bett leſen. Jm
Bette ſoll der Menſch ruhen und ſich durch die Wohltat eines feſten
Schlummers zu neuem Tagewerke ſtärken, nicht aber durch Lektüre
die Nerven erregen und ſich damit ſelbſt um die nötige Erquickung
bringen. Vielfach ſind es neben dem Hange zur Bequemlichkeit auch
noch ökonomiſche Rückſichten, welche manche Leute veranlaſſen, ſtätt
eine neue Heizung des Zimmers vorzunehmen, lieber das warme
Bett aufzuſuchen und ſich hier dem Genuſſe des Leſens hinzugeben.
Selbſt wenn nun auch die hierbei gewählte Lektüre eine ganz leichte,
durchaus nicht erregende iſt, ſo ſpricht doch ein weiterer, ungeheuer
wichtiger Umſtand gegen dieſe leidige Angewohnheit. Es iſt dies
die Anſtrengung, die den Augen durch den ſchiefen Geſichtswinkel
zugemutet wird, unter dem ſie bei der Lage im Bette die Schrift erſaſſen müſſen. Schon für geſunde Augen bedeutet eine ſolche Leiſtung

eine Schädigung, zum mindeſten aber eine Schwächung; für krante
oder überhaupt nicht ganz normale Augen aber iſt ſie geradezu Gift.
Umſomehr als auch die Beleuchtung in ſolchen Fällen eine äußerſt
mangelhafte zu ſein pflegt, die meiſt nur durch das flackernde, ſeh
kraftmordende Halblicht einer gewöhnlichen Kerze bewirkt wird. Ver
nünftige Menſchen alſo ſollten ſchon im Hinblicke auf dieſe leicht
ſinnige Mißhandlung ihrer Augen von jener verdammenswerten
Unſitte ablaſſen. Diejenigen aber, die allen Warnungen von ſach
verſtändiger Seite zum Trotze auf ihre vorzügliche Geſundheit
p mögen noch auf einen weiteren Uebelſtand aufmerkſam ge
macht ſein, der hier zur direkten Gefahr werden kann und der ſchon
mehr wie ein Opfer unter den unverbeſſerlichen „Bettleſern“ ge
fordert hat. Es iſt dies die nur zu nahe liegende Möglichkeit, in den
Flammen umzukommen. Von einer unbemerkbar fortſchreitenden,
vielleicht gerade durch die aus hygieniſchen Gründen gewählte, etwas
langweilige Lektire, geförderten Müdigkeit befallen, hat ſchon

mancher das Licht oder die Lampe, die neben dem Bett ſtand, um
iſſen oder das Zeitungsblatt an der Flamme entazündet, und ein

urchtbares Unglück war die Folge.

Ehre dem Tapferen. Heute, Dienstag, und am Mittwoch
iſt in dem Schaufenſter von Tiebels Blumenhandlung, Große
Steinſtraße, ein Kranz, für den Grafen von Arnim beſtimmt, der
in Afrika gefallen iſt, ausgeſtellt. Derſelbe iſt hergeſtellt aus
braunen GalaxBlättern, durchwunden mit Lorbeerzweigen und
trägt eine weiße Atlasſchleife mit ſchwarzem Aufdruck: „Du ſtarbſt
den Heldentod fürs Vaterland in Afrika und wirſt gebettet in
deutſche Erde. Gewidmet vom Grafen von Arnim-Muskau.“ Die
Leiche des Grafen trifft in dieſen Tagen mit einem Woermann-
dampfer in Hamburg ein.

Jubiläum. Der Rendant der hieſigen Oberbergamtskaſſe, Herr
Rechnungsrat Rinck feiert heute in ſeltener geiſtiger und körperlicher
Friſche ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum als Staatsbeamter. Aus
dieſem Anlaß verſammelten ſich um 11 Uhr vormittags das Kollegium
und ſämtliche Beamte des Oberbergamts im Sitzungsſaale des Ober
bergamts, woſelbſt der Herr Berghauptmann Dr. Für ſt den Jubilar
in einer zu Herzen gehenden Anſprache feierte und ihm den ihm Aller
höchſt verliehenen Königlichen KronenOrden 3. Klaſſe mit der Zahl 50
überreichte.

Zur Feier von Kaiſers Geburtstag veranſtaltet der evangeliſche
Lehrlingsverein zu St. Georgen am Freitag, den 27. Januar, abends
8 Uhr im Gemeindehauſe einen Feſtabend, zu dem Gäſte, beſonders die
Angehörigen der Vereinsmitglieder, gern geſehen werden. Außer dem
Feſtvortrage, den Herr Superintendent Seidenſtücker halten wird, ſteht
auch eine Anſprache des Herrn Oberpfarrer Knuth auf dem Programme.
Deklamatoriſche und muſikaliſche Nummern füllen im übrigen den
Abend. Vom Chore des Vereins werden Geſänge unter Jnſtrumental
begleitung dargeboten. Der Eintritt iſt frei.

Geſchwiſter Röſer Stiftung. Den Stadtverordneten wurde
geſtern wiede ein Sonderhaushaltsplan vorgelegt, derjenige über die
Geſchw ſte Röſer-Sit ftunge Der Etat ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 7100 M' ab gegen 7500 Mk. im Vorjahre. Die
Abteilung für die Kapitalien- und Schuldenverwaltung zeigt die End
ſumme von 5618,25 Mark.

Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde geſtern
zugeſtimmt der Anſtellung des Polizeiſergeanten Augſtein zweite
Leſung), der Annahme eines Kapitals zur Jnſtandſetzung eines
Erbbegräbniſſes, der Penſionierung der Lehrerin Alw. Grund, des
Mittelſchullehrers Bachrodt und des Botenmeiſters Becker, ſowie der
Anſtellung des Magazindieners Gerboth als Steuererheber. Ferner
wurden gewählt als Armenpfleger für den 4. und 13. Armenbezirk die
Herren Drogiſt E. Fiſcher und Lehrer Schaab und als Schiedsmanns-
Stellvertreter für den 14. und 5. Schiedsmannsbezirk die Herren
Kaufmann Rentſch und Kaufmann E. Hofmeiſter.

Halliſcher Kolonialverein und das Jubiläum des Präſidenten
der Kolonialgeſellſchaft. Auf ein Glückwunſchtelegramm, welches der
Halliſche Kolonialverein an den Präſidenten der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft, Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
am 15. Januar, dem Tage, an dem er vor zehn Jahren die Präſident
ſchaft der Geſellſchaft übernommen, gerichtet hatte, iſt von dieſem
folgendes Antwortſchreiben an den Vorſtand in Halle eingegangen

„Die Abteilung Halle a. S. der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat
mir eine aufrichtige Freude bereitet durch die freundlichen Glückwünſche,
die ſie mir aus Anlaß des Tages überſandt hat, an dem mich vor
zehn Jahren das Vertrauen des Vorſtandes zum Präſidenten unſerer
Geſellſchaft berufen hat. Daß mir zu allen Zeiten dieſes Vertrauen
und die treue Mithilfe des Vorſſandes und der Abteilungen zur Seite
ſtanden, läßt mich auf das verfloſſene Jahrzehnt, in welchem ich unſeren
kolonialen Beſtrebungen dienen konnte, mit tief empfundenem Danke
zurückblicken. Jch bitte Sie, mir die alte Geſinnung und lebendige
Unterſtützung auch ferner in gleichem Maße zuteil werden zu laſſen
denn ich bin der feſten Ueberzeugung, daß wir in gemeinſamer Arbeit
und in einträchtigem Zuſammenwirken unſer hohes Ziel erreichen
werden im deutſchen Volke das Bewußtſein zu
ſtärken, daß der Beſitz von Kolonien für das Reich
eine Not wendigkeit iſt. Laſſen Sie uns alſo auch in Zukunft
in dem eifrigen Beſtreben zuſammenſtehen, unſeren überſeeiſchen Beſitz
ſo auszubauen und auszugeſtalten, daß er ein kräftiges Werkzeug werde,
unſeres geliebten Vaterlandes Wohlſtand zu mehren und ſeine Macht-
ſtellung feſtigen und zu erhöhen.

Johann Albrecht, Herzog zu Mecklenburg.“
Die in Paris erſcheinende Zeitung „L'Europe Coloniale“ bringt

in der Nummer vom 22. Januar das Bildnis des Herzoge, ſowie einen
Artikel über ihn, in dem ſie ihn als einen der bedeutendſten Kolonial
politiker feiert. Sie ſchreibt im erſten Satze: „Le duc Jean Albrecht
de Moecklenbourg est une des personnalitis les plus importantes du
mondoe colonial“, berichtet dann von ſeiner kolonialen Tätigkeit und
ſeinen Erfolgen und ſchließt mit dem Satze „Au moment, o coloniaux
trancçais et allemands sont partout en butte aux vexations de
VAnuleterre, il nous a paru bon de faire copmaſtre au public
français le président de la plus puissante soceieété
coloniale du continent.“ Die „Hall. Ztg.“ hatte bereits am Tage
des Jubiläums die fruchtbare und ſegensreiche Tätigkeit des Herzogs
Johann Albrecht in ſeiner Eigenſchaft als Präſidenten der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft in einem beſonderen Artikel gewürdigt.

Der Bürgerverein Halle-Nord, welcher ſich einer regen Teil
nahme ſeiner Mitglieder errreut, hält am Mittwoch, 25. Januar,
abends 8J Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ſeine Generalverſammlung
ab. U. a. werden Herr Direktor Dr. Brandes über die Straßen
pflaſterung und Herr Baumann über die Frage: „Jſt die Einführung
der elektriſchen Beleuchtung ſeitens des Elekrrizitätswerkes in anbetracht
der Berechnungsart für HalleNord erwünſcht ſprechen. Gäſte ſind
willkomnien.

Jn der hieſigen Sektion des Deutſchen und öſterreichiſchen
Alpenvereins ſprach geſiern abend Herr Karl Wipplinger aus
Linz über die Eis- und Dolomitenwelt Tirols, ein Thema, welches
das lebhafteſte Jntereſſe jedes Alpiniſten erweckt und eine zahlreiche
Zuhörerſchaft angelockt hatte. An der Hand von 140 Projektions-
bildern geſtaltete ſich der Vortrag zu einem ganz beſonderen Genuß für
jeden Naturfreund. Von Jnnichen im Puſtertale ausgehend, hat
Redner die Dolomiten durchwandert und das Geſchaute mittels der
Kamera im Bilde feſtgehalten. Er führte den Zuhörern all die trotzigen
Berghäupter mit ihren Umgebungen vor Augen Dreiſchuſterſpitze,
Monte Kriſtallo, Tofana, Antelao, Drei Zinnen, Miſurina-See,
Ampezzotal, Zwölfter, Hohe Gaisl, Stubaier-Gruppe, Schlern und
Roſengarten und über Bozen hinab nach dem Gardaſee mit der Ponale
ſtraße und dem Monte Baldo. Dem Vortrage ſchichte Redner Er-
klärungen über die Photographie im Hochgebirge voraus. Die Bilder,
nach ſeinen eigenen Aufnahmen projiziert, waren von großer Schönheit.

Ueber Zahlenprobleme. Jn der letzten Hauptverſammlung des
hieſigen Techniker vereins hielt der erſte Vorſitzende, Herr Jngenieur
Weigert einen Vortrag „Ueber Zahlenprobleme“. Aus-

ehend vom Erraten gedachter Zahlen, zeigte Redner, daß es möglich
ei, Aufgaben mit über 20 Unbekannten im Kopfe zu löſen. Er führte
eine ſolche mit 21 Unbekannten aus. Beſonderen Beifall fanden weiter
die ausführliche Begründung und Anwendung der Neuner und Elfer
probe, ſowie die ſich hier anſchließenden Additions- und Subtraktions
probleme. Ferner zeigte Redner nach einer Schilderung der Ent
wickelung unſerer Zahlentheorie den Auſbau eines Zahlenſyſtems auf
anderer Baſis (12 und 2) und im Anſchluß daran verſchiedene hierzu

gevuise Probleme. Jntereſſant waren auch die ſich anſchließenden
ufgaben, deren Löſungen auf große Zahlen führten. Zum Schluſſe

gab Redner noch eine ſiebzehnſtellige Zahl an, zu welcher von 18 an
weſenden Herren durch Anſagen je einer Zahl eine achtzehnſtellige Zahl
ebildet wurde beide Zahlen multiplizierte Redner innerhalb weniger
inuten im Kopfe. Die Anweſenden ehrten den er durch

Erheben von den Plätzen. Der Vortrag zerfällt in zwei Teile. Herr
Weigert hält den zweiten Teil ſeines Vortrages nächſten Sonnabend,
28. Jan. Dieſer wird u. a. die Methoden zur Bildung von Röſſel
ſprüngen und magiſchen Quadraten, ſowie mathematiſche Probleme, die
in das Gebiet der Gedächtniskunſt gehören, umfaſſen.

Familienabend des Evangeliſchen Bundes in Halle Nord.
Zu einer ſchönen Feier im edlen Sinne des Wortes geſtaltete ſich der
am vergangenen Sonntag abgehaltene Familienabend des Zweigvereins
des Evangeliſchen Bundes HalleNord. Wie zu erwarten, war der große
Saal der „Saalſchloßbrauerei“ bis auf den letzten Platz geſüllt. Jm
Mittelpunkte des Intereſſes ſtand der faſt 1ſtündige Vortrag des
Herrn Stadtrat Elze. Jn meiſterhafter Weiſe zeichnete der Vor
tragende das Entſtehen und Anwachſen der Los von Rom Bewegung
in den einzelnen Gebieten unſeres öſtlichen Nachbarreiches ſowohl in
hiſtoriſcher wie geographiſcher Hinſicht und ging dann auf die ihm aus
eigener Anſchauung bekannten Verhältniſſe in der Steiermark, beſonders
in Cilly ein. Dort wirkt unter der rührigen und kräftigen Beihilfe
unſeres Halleſchen Hilſsvereins inmitten einer noch kleinen, aber be
geiſterten Schar evangeliſcher Chriſten P. May, ſ. Zt. ein Schüler
unſerer Univerſität und Mitglied des hieſigen Studentenkonvikts am
Dom. Jm Auguſt v. Js. hat dort auch die Grundſteinlegung der
evangeliſchen Kirche ſtattgefunden, eine Feier, deren weihevoller Geſang
recht anſprechend geſchildert wurde. Darauf wurden von einem vor
züglich geſchulten Quartett Lieder in ſolch anſprechender Weiſe vorge
tragen, daß auch das muſikaliſch weniger intereſſierte und unterrichtete
Publikum ſeine Anerkennung nicht verſagte. Beſonders
zu werden verdient der glockenreine, gemüt- und herzanſprechende Sopran
des Frl. Ehrig. Sie wie alle anderen ausübenden Mitglieder hatte
die Herzen der Hörer gewonnen. Der feierliche Abend fand ſeinen
Abſchluß in dem Bekenntnis des Herrn Vorſitzenden, dem alle An
weſenden ſich anſchloſſen Wir Evangeliſchen ſchämen uns des Evan
geliums von Chriſto nicht und ſtehen treu zu dem, der es uns gegeben.

Die evangeliſche Stadtmiſſion veranſtaltet am 27. Januar,
abends 8 Uhr zur Feier von Kaiſers Geburtstag einen Familienabend
im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes. Außer den Anſprachen des
Juſtizrat El ze und Paſtor Hobbing wird Herr Paſtor Buſch einen
Vortrag halten über das Thema: „VBilder aus dem Leben unſeres
Kaiſers.“ Verſchiedene muſikaliſche Darbietungen werden den Abend
abwechslungsreich geſtalten.

Chriſtliche Gewerkſchaft. Es hat ſich hier eine chriſtliche
Vorſitzender derſelben iſt Herr(evangeliſche) Gewerkſchaft gebildet.

Kellermeiſter Zſchocher, hier. Die erſte ordentliche Verſammlung fand
eſtern abend in der „Herberge zur Heimat I“ ſtatt. Gemeldet habenſch eine ganze Anzahl Mitglieder des Evangeliſchen Arbeiter Vereins.

Der chriſtliche Verein junger Männer, Weidenplan 5, ver
anſtaltet am Mittwoch, 25. Jan., abends 82 Uhr eine öffentliche
Verſammlung des Bundes vom Weißen Kreuze. Jeder junge Mann
iſt eingeladen.

Die Barbter, Friſeur- und Perückenmacher-Jnnung nahm
in ihrer in der „Tulpe“ gehaltenen Quartalverſammlung den Jahres
bericht des Vorſtandes entgegen. Die Zahl der Mitglieder betrug 133,
es verſtarben vier Mitglieder. Das Schiedsgericht trat in einem
Falle zuſammen, es erkannte zugunſten des Lehrherrn gegenüber einem
Lehrling. Nach einer ermahnenden Anſprache des Herrn Obermeiſters
Hickmann wurden vier Lehrlinge eingeſchrieben. Für das bevorſtehende

60. Stiftungsfeſt der Jnnung ſoll der Vorſtand die Vorarbeiten erledigen.
Der Antrag auf Ausſcheiden aus dem Jnnungsausſchuſſe wurde bis zur
nächſten Verſammlung zurückgeſtellt. Als Vertreter in den Jnnungsausſchuß
wurden gewählt die Herrn Wenzke, Reichert, K. Richter, Hickmann und
F. Rammelt. Auch in dieſem Jahre ſoll bei Gelegenheit des Winter-
vergnügens eine Ausſtellung von künſtlichen Haararbeiten und eine
Prämiierung der beſten Arbeiten ſtattfinden. Um einen einheitlichen
Acht-UhrLadenſchluß für ſcmtliche Barbier und Friſeurgeſchäfte zu er
möglichen, ſoll eine Abordnung der Jnnung bei der Regierung vor-
ſtellig werden. Die Abordnung beſteht aus den Herren Hickmann,
F. Rammelt und K. Richter.

Der Verein ehemaliger 67er feierte am Sonnabend abend in
den „Kaiſerſälen“ ſein 15 jähriges Beſtehen durch Konzert, Theater und
Ball. Dem gelungenen Feſte wohnten u. a. bei eine Abordnung des
in Metz garniſonierenden Regiments Nr. 67, eine Anzahl Ehrenmitglieder
und Abordnungen der Brudervereine in Berlin, Leipzig und Zörbig.

Der fünfte populärwiſſenſchaftliche Vortrag im Gemeinde
hauſe zu St. Georgen findet am Donnerstag, den 26. Jan., abends
8 Uhr ſtatt. Redner des Abends iſt Herr Profeſſor Windel, der
über „Die deutſchen Vornamen“ ſprechen wird. Eintrittskarten ſind
beim Kaſtellan des Gemeindehauſes zu haben.

Phyſikaliſche Experimental-Abende. Herr G. DähneBlaſewitz
wird zwei populäre phyſitaliſche Experimental-Abende veranſtalten, einen
elektriſchen und einen optiſchen, am Donnerstag, 2., und Freitag,
3. Februar, 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“. Billettverkauf in der Hof
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Der Unterricht an den Fortbildungsſchulen. Der viel
umſtrittene Erlaß des Unterrichtsminiſters, daß der Unterricht der
Fortbildungsſchulen nur auf die Tagesſtunden verlegt werden ſoll,
hat auch in der hieſigen Schul kommiſſion eine eingehende
Beratung erfahren. Unter Berückſichtigung der Wünſche der Hand
werksmeiſter iſt beſchloſſen worden, eine Aenderung der Unterrichts
zeit erſt am 1. April 1906 eintreten zu laſſen. Für die Bau
handwerker iſt in Ausſicht genommen, allen wiſſenſchaftlichen und
Fachunterricht in 4 aufeinanderfolgenden Stunden der Wochentage
zu erteilen und den Zeichenunterricht auf den Sonntag vormittag
zu legen. Die Lehrlinge der anderen Handwerke ſollen wöchentlich
in zweimal drei oder dreimal zwei Stunden unterrichtet werden, und
zwar in der Zeit von 4 oder 5 Uhr des Nachmittags an. Für alle
e wird der Unterricht nicht über 8 Uhr des Abends ausgedehnt
werden.

Lokomotiven mit roten Streifen um den Schlot verkehren
jetzt auf den preußiſchen Staatsbahnen. Sie beſitzen eine Rauch-
verbrennungsVorrichtung, wodurch nicht nur das läſtige Qualmen ver
mieden, ſondern auch an Feuerung geſpart wird.

Die Geſchäftsräume der Reichsbankſtelle bleiben am Freitag,
den 27. d. Mts., dem Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers, von
mittägs 12 Uhr ab geſchloſſen.

Pflaſterſenkung. Geſtern abend entſtand vor dem Grundſtücke
Rathausſtraße 13 ein Waſſerrohrbruch, wodurch eine Pflaſterſenkung
von etwa m Tiefe entſtand.

Tolle Fahrt. Ein Unfall, der leicht hätte ſchwere Folgen
haben können, ereignete ſich geſtern nachmittag in der Schulſtraße.
Ein Milchwagen der Molkerei-Genoſſenſchaft Niemberg fuhr in
etwas ſchnellem Tempo die abſchüſſige Straße herab und fiel, durch
Anſtoßen an die Bordſteine des Bürgerſteiges, um, nachdem auch
der Gaul geſtürzt war. Der ganze Jnhalt an Milch ergoß ſich in
die Straßenrinne. Mit vielen Anſtrengungen konnte der Wagen,
deſſen Deichſel zerbrochen war, wieder flott gemacht werden.

Kind überfahren und getötet. Wie ſchon heute früh gemeldet,
hat ſich wiederum ein furchtbarer Unglücksfall durch einen
Straßenbahnwagen ereignet: Das 3 jährige Söhnchen Kurt
des Bäckermeiſters Emil Rolle in der Merſeburger-
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ſtraße iſt dem unſeligen Vorkommniſſe zum Opfer
7 r Auch hier kann dem Motorwagenführer wohl keine

ch ul d beigemeſſen werden. Es kann nur geſagt werden, das Unglück
wäre ſicher verhütet worden, wenn der kleine Knabe nicht ohne
Aufſicht auf der verkehrsreichen Straße geſpielt
hätte. Von der Direktion der Straßenbahn Halle Merſeburg wird
uns als Reſultat der Zeugenvernehmungen folgendes gemeldet Geſtern
nachmittag 3 Uhr 25 Min. hat ſich in Halle vor dem Grund
ſtücce Merſeburgerſtraße 108 ein Unglück zugetragen,
indem das 3 jährige Söhnchen Kurt des Bäckermeiſters
Emil Rolle, Merſeburgerſtraße 104, durch einen nach dem
Riebeckplatze zufahrenden Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn
Halle Merſeburg überfahren wurde, ſodaß der Tod ſofort ein
trat. Wie von mehreren Augenzeugen, die aus dem Fenſter der
benachbarten Häuſer den Unfall genau beobachten konnten, ausgeſagt
wird, ſpielte der kleine Rolle mit anderen Kindern auf dem an der
Oſtſeite der Merſeburgerſtraße angelegten breiten Sommerwege, als
ein Reiter auf eben dieſem Wege von der Stadt her auf die Kinder
ukam. Das Pferd ſoll ſehr unruhig geweſen ſein und geſcheut haben,ſodaß die Kinder nach allen Seiten davongelaufen ſind. Ein r

Junge und hinter ihm her der kleine Rolle liefen etwa drei bis vier
Schritte über die Straße auf die gegenüberliegenden Häuſer zu und
damit unmittelbar vor den ankommenden Motorwagen. Während es
dem größeren Jungen gelang, noch vor dem Wagen vorbeizukommen,

wurde der kleine Rolleumgeſtoßenund überfahren.
Dem Wagenführer, der nur mit mäßiger Geſchwindigkeit fuhr und der
ſofort mit aller Kraft bremſte, war es bei der kurzen Entfernung nicht
möglich, das Unglück zu verhüten.

Jugendlicher Einbrecher. Als ein Wächter der Wach und
Schließgeſellſchaft in der verfloſſenen Nacht gegen 12 Uhr das Grund
ſtück RobertFranzſtraße 16 revidierte, bemerkte er, wie ein junger Mann
von 17 18 Jahren ein Fenſter einſchlug und durch dasſelbe einſteigen
wollte. Der Wächter nahm den Menſchen feſt. Leider gelang es ihm
aber in dem Augenblicke, als der Wächter das Grundſtück verſchließen
wollte, ſich loszureißen und zu entkommen. Der jugendliche Einbrecher
hatte angegeben, er ſei Maler er war etwa 1,65 m groß, von ſchlanker
Statur und hatte ein bartloſes Geſicht.

Radler verunglückt. Heute früh gegen 9 Uhr ſtürzte ein Rad
fahrer aus Schkeuditz auf der Bruckdorfer Chauſſee. Er wollte
einem Fuhrwerke ausweichen, kam dabei den Bordſteinen zu nahe, ſein
Rad wurde auf die Seite geſchleudert, und der Unglückliche brach bei
dem Sturze den linken Unterarm. Das Fuhrwerk aber fuhr über das
Fahrrad und demolierte es.

Vermißtes Kind. Jn Angelegenheit der vermißten Hjährigen
Tochter des Jnvaliden Conrad, Kl. Ulrichſtraße, wird mitgeteilt, daß
ein Schulknabe vernommen worden iſt, welcher geſehen haben will, wie
an dem Tage des Verſchwindens das Mädchen mit einem Manne in
der Dachritzſtraße gegangen ſein ſoll. Ob dies zutrifft, konnte noch
nicht ermittelt werden. Wahrnehmungen wolle man der Kriminal-
polizei machen.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Bei der Deutſchen
Lebensverſicherungs-Bank, Aktien-Geſell-
ſchaft in Berlin, wurden im Jahre 1904 5729
Polizen über 10 634 559 Mk. Verſicherungsſumme neu ausgeſtellt
gegen 5285 Polizen über 7 797 619 Mk. im Vorjahre, ſomit 444
Polizen über 2 936 940 Mk. mehr; der Nettozuwachs beträgt 2811
Polizen über 6 100 329 Mk. gegen 2935 Polizen über 4 150 059
Mark, ſomit 1950 270 Mk. Verſicherungsklumme mehr. Am
Schluſſe des Jahres waren insgeſamt 52 732 Polizen über
77 959 319 Mk. Verſicherungsſumme in Kraft. Jn der Abteilung
für Todesfallverſicherung allein betrug der Bruttozugang 941
Polizen über 3 751 800 Mk. und der Rettozuwachs 884 Polizen
über 3 523 800 Mk.

Das Salvatorbier von Gabriel Sedlmayer, Brauerei zum
Spaten, München, kommt vom 28. Januar ab zum Verſand.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Krankenliſte des Perſonals der Oper und des Schauſpiels erfährt
bedauerlicherweiſe faſt täglich neuen Zuwachs, ſodaß die Schwankungen
des Spielpd s, welche nicht immer zu vermeiden ſind, erklärlich werden.
Für Donnerstag wird das Repertoir inſofern geändert, als die be
abſichtigte Aufführung der Oper „Hänſel und Gretel“ verſchoben wird
der Abend bringt die erſte Aufführung der reizenden, fein-komiſchen
Hper „Die Tante ſchläft“ von Henri Caſpers. Dieſes überaus
liebenswürdige Werk iſt erſt ſeit kurzem in Deutſchland zum erſten Male
egeben worden, nachdem es vor Jahren in Paris eine Unzahl von
ufführungen erlebt hat. Die deutſche Kritik hat die Oper ein Juwel

der Opernliteratur genannt, welches unter allen Umſtänden dem Staube
des Vergeſſens entriſſen zu werden verdient. Dieſer Premiere wird am
Donnerstag die 4. Aufführung des Dramas „Die Siebzehnjährigen“
von M. Dreyer beigegeben. Dieſes intereſſante Werk ging hier mit ſo
großem Erfolge in Szene, daß die nächſte Aufführung lebhaft intereſſieren
wird. Morgen, Mittwoch, gaſtiert Herr Hugo Bauer als
Dr. Martens in dem Luſtſpiel „Jugendfreunde“ von L. Fulda
Das Gaſtſpiel zielt bekanntlich auf Engagement ab.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch beginnt im Neuen Theater der Sudermann-Zyklus
mit einer Aufführung der „Ehre“, bekanntlich des Dichters erſtes
Werk, das ihn mit einem Schlage in die Reihe unſerer bedeutendſten
deutſchen Dramatiker brachte. Es ſei nochmals beſonders darauf auf-
merkſam gemacht, daß die bedeutend ermäßigten Sonder-
abonnements für ſämtliche Sudermann-Vorſtellungen, die
übrigens auch von verſchiedenen Perſonen zuſammen benutzt werden
können, nur noch bis Mittwoch, 25. Jan., mittags 1 Uhr verausgabt
werden. Am Donnerstag findet die 6. Wiederholung des tollen
Schwankes „Der ungläubige Thomas“ ſtatt, der immer und
immer wieder mit ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenommen wird. Der Vor-
verkauf für die Extra-Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. an Kaiſers Geburtstag, alſo Freitag, 27. Jan., nachm. 4 Uhr,
in der der luſtige Schlager der Saiſon: „Ein toller Einfall“ zur
Aufführung kommt, iſt bereits eröffnet und herrſcht jetzt ſchon lebhafte
Nachfrage nach Billetts. Herr Direktor Mauthner hat ſoeben eine un
emein drollige Novität: „Der Kilometerfreſſer“ von Kurt

die in Leipzig ſeit 14 Tagen unter ſtürmiſchem Jubel das
Repertoir des Leipziger Schauſpielhauſes beherrſcht, für das Neue
Theater erworben.

giſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Radiooktive Eigenſchaften der Luft, des Vodens und des
Waſſers in und um Halle“ erhielt Herr Richard Schenk aus Naugard
von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktor
rad. Auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Beiträge zur
enntnis der inneren Reibung von Gemiſchen zwiſchen Sauerſtoff,

Waſſerſtoff und Stickſtoff“ erhielt Herr Friedrich Klein t aus Potsdam
von derſelben Fakultät den Doktorgrad.

d

he. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Bonn gemeroer wird,
hat der Geheime Regierungsrat Profeſſor Dr. Ludwig einen Rufan die Univerſität Berlin als ordentlicher Profeſſor und Litektor des

re e Muſeums als Nachfolger des zu Oſtern d. Js. in den
uheſiand tretenden Geheimen Regierungsrats Profeſſor Dr. Möbius

erhalten, ihn jedoch abgelehnt. Die Geſamtzahl der Hörer, welche
für das laufende Winterhalbjahr an der im Herbſt 1903 errichteten
Techniſchen Hochſchule in Danzig Vorleſungen angenonimen haben,
beträgt 502. Davon ſind 191 Studierende und 401 Hoſpitanten und
g. Der außerordentliche Profeſſor für innere Medizin an der

niverſität Heidelberg, Hofrat Dr. med. Wilhelm Fleiner, der
kürzlich einen Ruf nach Greifswald an Stelle von Prof. Moritz abgelehnt
hat, wurde unter Verleihung des Titels „Geheimer Hofrat“ zum
Honorarprofeſſor daſelbſt ernannt. Dem Privatdozenten für Phyſiologie
an der Leipziger Univerſität, Dr. med. Richard Burian iſt
zwecks Uebernahme der Leitung der phyſiologiſchen Abteilung an der
eologiſchen Station in Neapel vom ſächſiſchen Kultusminiſterium Urlaubu das Sommerſemeſter 1905 erteilt worden. Dem Privatdozenten

für Mineralogie an der Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe,
Dr. phil. Max Schwarzmann iſt der Titel außetordentlicher
Profeſſor verliehen.

H. Hannover, 23. Jan. Die Erregung innerhalb der
Studentenſchaft der hieſigen Techniſchen Hoch
ſchule nimmt noch immer zu. Nach einer Unterredung von Mit
liedern des Studentenausſchuſſes mit dem Rektor und Geh. Rat.
Jaumann vom Kultusminiſterium, wobei geſagt wurde, man kenne

eine akademiſche Freiheit nicht, dieſen Begriff hätten die
Studenten ſich ſelbſt gebildet, löſte der Rektor, indem er dabei den
Studenten zuvorkam, den Ausſchuß der Studierenden auf. Die Aus
ſchußkaſſe wurde beſchlagnahmt. Weitere Studentenverſammlungen
wurden verboten. Der Ausſchuß erhebt gegen dieſes Vorgehen leb
haften Einſpruch.

Neue Werke von Smetanag. Wie aus Prag gemeldet wird,
hat der Profeſſor an der dortigen Univerſität Guſt. Kraus ſoeben bei
einer Studienreiſe durch Schweden in Goeteborg eine Anzahl noch
unbekannter Manuſkripte des verſtorbenen böhmiſchen Komponiſten
Smetanag, des Vaters der „Verkauften Braut“, entdeckt. Man zweifelt
nicht an ihrer Echtheit, umſomehr, als Smetanag zehn Jahre lang
von 1856 bis 1866 Dirigent des dortigen Muſikervereins war. Den
Werken wird große Schönheit und ſeltener Melodienreichtum nach
gerühmt, vor allem einem Cappriccio, das ſchon bald im Druck erſcheinen
und dann in Prag zuerſt zu Gehör gebracht werden ſoll.

t. Eisleben. Konzerte des Bachvereins.) Der ſeit
mehreren Jahren hierſelbſt beſtehende Bachverein hat es ſich zur Auf
W gemacht, den- Werken des großen deutſchen Tonmeiſters Joh. Seb.

ach eine belebende Macht in der Oeffentlichkeit ſchaffen zu helfen. Er
veranſtaltet zu dieſem Zwecke jährlich mehrere Konzerte, in denen
inſtrumentale und geſangliche Kompoſitionen Seb. Bachs dargeboten
werden, in welchen aber auch inſtrumentale und geſangliche Werke von
Zeitgenoſſen oder von Vorgängern und Nachfolgern ſeines Kunſtſchaffens
r Vortrag gelangen können. Bisher kamen in dieſen Konzerten zur

ufführung die Kirchenkantaten (mit Orcheſter): „Wer da glaubet und
getauft wird“, „Jch will den Kreuzſtab gerne tragen“, „Wer weiß, wie
nahe mir mein Ende“, „O Ewigkeit, du Donnerwort!“, „Jch habe
genug“, ſowie Teile der „Jagdkantate“. Von Halleſchen Soliſten
waren an den Aufführungen beteiligt Frau Prof. M. Schmidt ſowie
die Herren Reinh. Hoffmann, Bernhard Schmidt und Dr. Roloff. An
Jnſtrumentalwerken kamen zum Vortrag die Goldbergſchen Variationen
für zwei Klaviere, das Konzert für drei Klaviere mit Orcheſter, die
Chromatiſche Phantaſie und Fuge, das „Muſikaliſche Opfer“, eine An
zahl Choralpbantaſien für Orgel bezw. Orcheſter u. a. Der Verein, der
auch eine Anzahl aus wärtiger Kunſtfreunde zu Mitgliedern zählt,
veranſtaltet Dienstag, 24. Jan., abends 8 Uhr im Saale der hieſigen
„Terraſſe“ ſein erſtes dieswinterliches Konzert, für welches vier nam
hafte Künſtler gewonnen worden ſind und in dem u. a. das „Konzert
im italieniſchen Stil“, Teile des Violinkonzertes in a-woll, der
Beethovenſche Liederzyklus „An die ferne Geliebte“, ſowie Klavierſtücke
von Max Reger geboten werden. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft
nehmen entgegen die Herren Amtsgerichtsrat Höland (Vorſitzender',
Kgl. Muſikdirektor Otto Richter (Dirigent) und Lehrer O. Zwätz
(Schriftführer), ſämtlich in Eisleben. Der Verein iſt Mitglied der
Neuen Bach- Geſellſchaft.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Januar.

Voransſichtliches Wetter am 25. Januar: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, vielfach nehliges, eiwas wärmeres
Wetter. Keine oder nur geringe Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Januar: Bei
wechſelnder Bewölkung und meiſt etwas wärmerer Temperatur
keine nennenswerten Niederſchläge. Stellenweiſe Nebel

Hamburg, 24. Januar, 9 Uhr 26 Min. vorm. Das Maximum
(über 780 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 752 mm)
über dem hohen Norden. Jn Deutſchland iſt es ruhig und wärmer,
im Norden heiter, im Süden neblig und ſonſt trocken. Ruhiges,
wärmeres, im Weſten trübes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 24. Jan. Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt,
werden jetzt in der deutſchen Waffenfabrik vorm. Löwe für
die ruſſiſche Armee 500 Maſchinengewehre hergeſtellt, die
möglichſt ſchnell fertiggeſtellt ſein müſſen.

Osnabrück, 24. Jan. Die Frage der Wiederwahl des
Paſtors Weingart iſt nunmehr erledigt, da die Be
r Zmng wegen völliger Ausſichtsloſigkeit zurückgezogen
wurde.

Paris, 24. Jan. Die radikalen Gruppen ſind ver-
ſtimmt über Rouviers Zugeſtändniſſe. Jn der
Auskunftszettelfrage erklärten ſie, daß ſie der Miniſter
kandidatur ihrer Mitglieder Bienvenu-Martin und Dubief
nicht zuſtimmen. Rouvier wird entweder Erſatz bei den
Progreſſiſten ſuchen müſſen oder die Kabinettsbildung auf-
geben. Die Radikalen wollen ein Miniſterium Sarrien.

Madrid, 24. Jan. Die außerordentliche Ge
ſandtſchaft, welche dem deutſchen Kaiſer die
Jnſignien und Uniformen für die ihm vom Könige ver-
liehenen Grade in der ſpaniſchen Armee überbringt, iſt
heute abgereiſt. Sie iſt geführt vom Prinzen von Aſturien,
den zwei Mitglieder der höchſten Ariſtokratie und ein Oberſt
begleiten.

Konſtantinopel, 24. Jan. Das ſeit acht Tagen
herrſchende Unwetter hat die Schiffahrt ſchwer geſchädigt
und Dutzende von Seglern und kleineren Dampfern im
Schwarzen Meere vernichtet. Unter anderen iſt auch der
öſterreichiſche Lloyddampfer „Calypſo“ an der Nordküſte
Anatoliens auf einen Felſen geworfen worden und voraus-
ſichtlich verloren.

e

Unruhen in Rußland
Petersburg, 24. Jan. (Amtlich.) Geſtern fanden

keine Zuſammenſtöße zwiſchen den Ruheſtörern und
dem Militär ſtatt. Der Verſuch, ein Kaufhaus anzugreifen,
wurde abgeſchlagen. Während der Dunkelheit machten
Volkshaufen den Verſuch, Schaufenſter einzuſchlagen; die
Ruhe wurde überall raſch wieder hergeſtellt. Geſtern iſt
niemand getötet oder verwundet worden. Die genaue Zahl
der am 22. Januar verwundeten iſt 333.

Petersburg, 24. Jan. Nach amtlicher Bekanntgabe be
trägt die genaue Zahl der am 22. Januar hier ge
töteten Perſonen 96. Der ruſſiſche Botſchafter
Uroſow iſt zum Botſchafter in Wien ernannt.

Moskau, 24. Jan. Der Ausſtand gewinnt größere
Ausdehnung. Heute haben die S etzer die Arbeit eingeſtellt.

Der Krieg in Oſtaſien.
Petersburg, 24. Jan. Die Truppen der ruſſiſchen

Mandſchurei Armee ſtellten bei Beſetzung eines Dorfes auf
der rechten Flanke die Anweſenheit der japaniſchen Reſerven
feſt. Dem Vernehmen nach marſchieren 9 japaniſche
Bataillone auf unſeren linken Flügel gegen die
Abteilung Rennenkamp.

Börſen und Handelsteil.
—-y. Aus Eſſen a. Ruhr, 23. Jan., wird der „B. B.Z.“

gemeldet: (Kohlenmarkt. Wegen des Arbeiteraus-
ſtandes liegen die Verhältniſſe auf dem Kohlenmarkte un
regelmäßig.

—y. 26 9 Dividende weniger verteilt die Fabrik photographi
ſcher Papiere vormals Carl Chriſtenſen Akt.Geſ. in Berlin. Sie
ſchlägt 9 gegen 35 9 im Vorjahre vor. Die Verwaltung erklärt
dem „B. T. gegenüber den auffälligen Rückgang des Erträgniſſes
mit den geſunkenen Preiſen für photographiſche Papiere.

y. Akt.Geſ. für Fabrikation techniſcher Gummiwaren
C. Schwanitz u. Co. in Berlin. Die Verwaltung ſchlägt für 1904
die Verteilung einer Dividende in Höhe von 5 2 (8 76 für 1903)
vor, bei Abſchreibungen von ca. 17 118 A. Die jetzt teilweiſe von
den Gummifabriken durchgeführte Erhöhung der Preiſe der Fertig
fabrikate um 10 genügt nach Anſicht der Verwaltung nicht, um
das Mißverhältnis auszugleichen, das zwiſchen den Preiſen für
Rohgummi und denen für die fertige Ware beſteht.

—y. Die Aktiengeſellſchaft EſchweilerKöln Eiſenwerk liegt mit
ca. 1000 Arbeitern wegen der ſtockenden Kohlenzufuhr aus
Belgien ſtill.

y. Braunſchweig, 21. Jan. Mit Rückſicht auf die in den
letzten zehn Tagen erfolgte 12prozentige Steigerung der Rohjute
erhöhte der Verband deutſcher Jute-Jnduſtrielker
heute die Preiſe um durchſchnittlich 2 bis 8 der Verband glaubt
im Jntereſſe des Konſums eine Mäßigung beobachten zu ſollen,
obwohl am letzten Markte in Dundee eine 6prozentige Steigerung
vorgenommen worden iſt.

y. Hildesheimer Bank. Jn der letzten Sitzung des Aufſichts
rats der Bank legte der Vorſtand den Geſchäftsabſchluß pro 1904
vor. Der Gewinn ſtellt ſich auf 1 098 309 A (990 620 i. V.
Hiervon ſind abzuſetzen die Unkoſten mit 217 466 A (204 882
i. V.), verbleibt Reingewinn 880 843 A (785 738 i. V.), aus
dem eine Dividende von 7 S (7 9 i. V.) verteilt werden ſoll. Die
Reſerven ſind auf 2 000 000 A 25 96 des Aktienkapitals an
gewachſen.

Der Konkursverwalter der Jülicher Lederwerke Aktien
Geſellſchaft im Konkurs ſchätzt die auf die nicht bevorrechtigten
Forderungen entfallende Dividende auf etwa 45 96.

Breslau, 23. Jan. Der Aufſichtsrat der ſchleſi
ſchen Aktien- Geſellſchaft für Portland-Zement- Fabrikation zu Groſcho witz ſchlägt für das
vergangene Jahr eine Dividende von 1028 9 (i. V. 72 95)
vor; die Abſchreibungen betrugen 225 000 A (200 000

—y. Vei dem Bergiſchen Gruben- und Hütten Verein in
Hochdahl hat die Ende Dezember abgelaufene erſte Hälfte des Ge
ſchäftsjahres 1904/05 einen nicht unerheblichen Verluſt ergeben.
Es hat dies ſeinen Grund darin, daß das Werk noch immer unter
dem im letzten Geſchäftsberichte näher geſchilderten Zuſtande be-
süglich des Einganges von RoheiſenAufträgen leidet. Es muß
noch mit einer Einſchränkung von ca. 50 2 gearbeitet werden, wo
durch naturgemäß die allgemeinen Koſten auf die Einheitsmenge
der Erzeugung ſehr erheblich ſteigen. Inzwiſchen iſt der Eingang
an Aufträgen lebhafter geworden. Die Verteilung einer Dividende
für das Geſchäftsjahr 1904/05 wird indeſſen nicht in Ausſicht zu
nehmen ſein.

-y. Der Aufſichtsrat der Baumwollſpinnerei am Stadtbach in
Augsburg beſchloß, aus dem im vergangenen Jahre erzielten Rein
gewinn von 773 868 A (i. V. 472 308 die Verteilung einer
Dividende von 1554 (12 99) vorzuſchlagen.

Unſere heimiſchen Anleihen wurden durch die Vor-
kommniſſe in R ußland ungünſtig beeinflußt. Viel bemerkt
wurde es, daß geſtern die Seehandlung zum Kaſſakurſe inter
venierte. Infolgedeſſen waren die Kaſſakurſe beſſer behauptet als
die Ultimokurſe.
T. Der Drahtſtiftverband hat in den letzten Tagen Preis
erhöhungen in mäßigem Umfange vorgenommen, da infolge
der Stillegung einzelner Werke infolge HKohlenmangels eine Knäpp
heit am Draht und Drahtſtiftenmarkte befürchtet wird. Sollte
die Stillegung von Werken ſich weiter fortſetzen, ſo dürften weitere
Preiserhöhungen folgen.

y. Der Stahlwerksverband ſoll die Neuorganiſation des
Grobblechverbandes in die Hand zu nehmen beabſichtigen.

—-y. Die Direktion der ſchleſiſchen BodenkreditBank ſchlägt für
1904 wieder 8 9 Dividende vor.

Aus London, 23. Jan., wird dem „B. T.“ gemeldet: Die
holländiſche Kohlenhandelsgeſellſchaft, ein
Filiale des rheiniſche weſtfäliſchen Kohlen-
ſyndikats, teilte den hieſigen Abnehmern mit, ſie werde unter
Heranziehung nordengliſcher Kohle ihre Kontrakte
ohne Preisaufſchlag erfüllen.

Aus Wien, 23. Jan., wird der „B. B.Z.“ gemeldet.
Durch ſtarke Subſkription auf die ruſſiſche Anleihe
in tſchechiſchen Kreiſen war der Prager Platz heute genötigt,
durch Verkauf anderer Papiere ſich Luft zu machen. Aus Prag
lagen daher zahlreiche Verkaufsordres vor, welchen auch Zwangs
verkäufe folgten; auch Budapeſt realiſierte ſtark.

Budapeſt, 23. Jan. Der Abſchluß für 1904 der Peſter
Ungariſchen Commercialbank ergibt einen Rein
gewinn von 6 928 044,19 K. gegen 6 462 027,80 Kronen im Vor
jahr. Die Direktion wird bei der Generalverſammlung die Aus
zahlung einer Dividende von 14 S beantragen. Mit Rückſicht
darauf, daß die ordentlichen und außerordentlichen Reſerven durch
Zuführung des bei der vor kurzem vorgenommenen Kapitals-
erhöhung erzielten Agios bereits 100 des Aktienkapitals oder
35 Mill. K. betragen, wird die Direktion die Errichtung eines
neue DividendenReſerve zu benennenden Fonds beantragen und
als erſte Dotation vom vorjährigen Gewinn eine Million Kronen
in Vorſchlag bringen.

X. Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet
wird, haben die deutſchen Propoſitionen für die Anleihe von hundert
Millionen Francs wenig Ausſicht auf Erfolg, da die deutſche Gruppe
als Bedingung den Ausgleich mit den orientaliſchen Bahnen ſtellt,
worauf der Sultan gegenwärtig nicht einzugehen gewillt iſt.

—y. Die portugieſiſche Tabak- Geſellſchaft erklärte wie im Vor
jahre eine Abſchlagsdividende von 6

Das „B. T.“ ſchreibt unterm 23. cr.: Die heutigen
Kurſe der ruſſiſchen Papiere. Die Schranken, an denen die
offiziellen Kurſe für die ruſſiſchen Anleihen feſtgeſtellt werden,
waren heute gegen 282 Uhr dicht belagert. Jn der erſten Reihe
ſtanden die Vertreter des Hauſes Mendelsſohn u. Co., die die Kurſe
regulierten. Jn der Schranke ſelbſt ſtanden hinter den Kursmaklern
der Staatskommiſſar und ein Mitglied des Börſenvorſtandes. Eine
Nachfrage für ruſſiſche Werte trat ſo gut wie garnicht hervor. Das

war dagegen ſehr bedeutend, und zwar war es am ſtärkſten
in den von Paris abhängigen Werten, in denen die Arbitrage große
Abgaben vornahm. Ohne Jnterventionen wäre heute ein un
abſehbarer Kursſturz eingetreten. Die neue 4proz. ruſſiſche An
leihe, deren Haſſakurs am Sonnabend 9554 wax, ging auf 94.40

Das Angebot per Kaſſa war ein ſehr bedeutendes.
roße Kursſtürze erfuhren an der heutigen Pariſer Börſe die Aktien

der dort zur Notierung gelangenden ruſſiſchen Jnduſtriewerte.
Den Mitgliedern des Unterkonſortiums auf die neue ruſſiſche An
leihe iſt heute die Abrechnung zugegangen. Wie wir hören, ſchließt
die Abrechnung mit einem Gewinn von ca. 256

Aus Petersburg, 23. Januar, wird dem „B. T.“ ge
meldet: Zug der Börſe. uſſiſche 4prog. Staatsrente 809,
Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel 820. Szhr flau.

y. Petersburg, 28. Jan. Die Geſellſchaft für elektriſche
Beleuchtung vom Jahre 1886 in Petersburg teilt mit, daß ihr Be
trieb ungeſtört iſt.

Aus NewHork, 28. Januar, wird dem „B. T. ge
meldet: Behufs Reduktion des mit Baumwolle bepflanzten Areals
um 25 bis 80 findet ein Konvent der Baumwollp er in New
Orleans ſtatt, deſſen Zweck es iſt, durch geringere Ernteerträge die
Baumwollpreiſe hochzuhalten.
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Viehmärkte.
Köln, 23. Jan. (Schlachtviehma

waren 553 Ochſen, 532 Kalben (Färſen) und Kühe, 55 Bullen,
257 Kälber, Schafe, 2120 Schweine.
ewicht: Ochſen a. 73, b. 68--70, e. 64--66, d. 54--59 Kalben(Farſen) und Kühe: a. d. 65—66, e. 60-62, a. 52 56

Bullen a. 66, b. 63 64, e. 58--60, d. 53 56
ſchleppend mit ziemlichem Ueberſtand. z a. 80 WDoppeltend n

aſe a. 5.c. A. Kälber ruhig, geräumt. Schweine a. 59, vorgezeichnete
60, b. 56--58, e. 50--54 Flott, geräumt. Stierhäute 74 bis
76 Kuh und Rinderhäute 82—84 9, rothaarige Ochſenhäute von
45 kg aufwärts 92--94 desgleichen von 40--44 kg 84-86 flache
Berliner Ochſenhäute 82—84 Kalbfelle mit Kopf 106 110 9, ohne

93 b. 72--76, e. 52 65

Bezahlt für 50 kg Schlacht

Kopf 115-— 118 9, Fett 38- 47 9 das Kilo.

Hamburg, 23. Jan. (Beri
kommiſſion.) Dem heutigen Markt am Zentralviehmarkt waren

Rinder und 29 Schafe angetrieben dieſe waren aus Schleswig
Holſtein. Am Zentralſchlächthof ſtanden 412 däniſche Rinder zum
Verkauf dieſelben entſtammten den Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld,
Flensburg und Kiel. Bei unzureichenden Unterlagen über ge
zahlte und empfangene Preiſe mußte von einer Notierung Abſtand
genommen werden. Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral-
ſchlachthof vom Sonnabend v. W. bis heute einſchließlich: 317 Stück.
Bahnverſand vom Zentralviehmarkt: Rinder, Schafe.
beſtand vom Zentralviehmarkt Rinder, Schafe.

Deptford, 23. Januar. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
895 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. bis
4 sh. 2 d., ſekunda 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d. für je 8 Pfund.

cht der Notierungs-

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 23. Jan. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferun
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 68 9, aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 7,80 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,90
Superphosphat 17--19 7 à 164 Baumwollſaatmehl, entfaſert 56 bis
60 5 6,90 Texas 56--60 6,75 Erdnußkuchenmehl 52--56
7,20 Seſamkuchenmehl, deutſches 50--52 5 6,50 Kokoskuchen,
deutſche 30-33 7,15 Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,75
Leinſaatkuchen, deutſche 36—40 Rapskuchen, deutſche 40 bis
43 6,15 Mohnkuchen, deutſche 42-45 Reisfuttermehl
aus deutſcher Schälmühle 24-28 2 5,20 Trockenſchnitzel M
Lieferung Futtermittel prompt, Düngemittel Frühjahr 1905, Parität
ſrei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Magdeburg, 23. Jan. Getreide und Futtermittelk.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 169 172 Rauhweizen
164-168 Roggen 140--143 Chevaliergerſte 178 185
Landgerſte 170 176 Hafer 145--151 für 1000 kg.

Nürnberg, 21. Jan. (Hopfenbericht.) Bei anhaltend
ſchleppendem Marktverkehr ſowie bei ſchwachen Umſätzen ſind die

Preiſe aller Sorten rüdgängig.

trägt ca. 250 Ballen, die
Tendenz iſt gedrückt. Heutige

Der Un ſatz der leßten drei Tage be
ufuhren beſtehen in 300 Ballen. Die
reiſe für geringe Markthopfen bis 150

s 160 prima do. bis 165 Gebirgshopfen bis
170 geringe Hallertauer bis 155 mittel do. bis 168 Nachprodukte excl. 75 Rend. 138,10 13,30

rk t) Aufgetrieben

prima do. bis 178 Hallertauer Siegelgut (Au-Wolnzach) bis 185
geringe Elſäſſer bis 150 mittel do. dis 162 prima do. bis 172
eringe Badiſche bis 150 mittel do. bis 165 prima do. bis
80 geringe Württemberger bis 150 mittel do. bis 167
ma do. bis 178 mittel Poſener bis prima do.
palter Land, leichte Logen bis 178 do. ſchwere Lagen bis 165

Altmärker bis 150 Für Auswahl aus Partien werden einige Mark

6 Uhr abends. Warenbericht.
eklammerten Notierungen ſind vom 21. Jan.) Wei e n

per

mehr bezahlt.
Chicago, 23. Jan.,

Mai 45 (44.), Schmalz per Jan. 6,82x (6,75), per Mai 7,02
(6,95), Speck ſhort clear 6,60 6,62 (6,50 6,62 Pork per
Mai 12,95 (12,77x).

Tendenz Weizen: ſeſt.
Tendenz Mais: feſt.

Börſe von Berlin vom 24. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. l

Auf den geſtrigen Schluß der Pariſer und Londoner
Börſe zeigte die Börſe zu Beginn eine feſtere Haltung. Es
waren lokale Deckungen ſowohl in Banken, als auch in
Hüttenaktien wahrzunehmen, die in einer Steigerung von
1 Proz. und darüber zum Ausdruck kamen; Ruſſen-Bank
feſt 122, gegen 118,75 von geſtern. Jm
heimiſche Fonds unverändert, Spanier 36
90,75, desgleichen Türken 86,80; Ruſſen von 1905 feſt 94,25
nach 93,75; geſtern 1902er Ruſſen 87,50 gegen 86,75, gleich
falls feſt. Jm Eiſenbahnaktienmarkt Befeſtigung in Ameri-
kanern, Franzoſen auf Wien feſter, ſonſtige Bahnen an
regungslos; Schiffahrtsaktien unregelmäßig, nur Lloyd
feſter 108,40, Truſt-Dynamit gut gefragt. Jm ſpäteren Soruſſa
Verlauf Tendenz unregelmäßig, Banken abbröckelnd, auch
Hüttenaktien ſchwächer, Kohlenaktien behauptet. Der Ge Sönie e e
ſamtverkehr nahm einen ſchleppenden Verlauf, da die Sacrant Cheritc:
Spekulation den weiteren Gang der Verhältniſſe in Peters
burg abwartet und gleichzeitig auch die weſtlichen Börſen.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde durchweg in ſämtlichen
Märkten Stillſtand. Kurſe unverändert. Ultimogeld 3 bis

bei Berichtsabgang Status unverändert.

prompt 10,90

27 Prozent,
Privatdiskont 2* Prozent.

98x (977 Mais

roz. beſſer

Zucdckerberichte.

Magdedurg, den 24. Januar.

D der HalleſchenKornzuder excl., von 889 Rend.

Brotrafſinade l. ohne Faß 26,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack 25,95.
Gem. Raffinade mit Sack 25,70--25,95.
Gem. Melis mit Sack 25,20--25,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Mai 31,906, 32,00B.
Aug. 32,15G, 32,15B.
Okt. Dez.

Tendenz: makt. Wetter Froſt und bewölkt.
Hambdurg, den 24. Januar.

(Eigener Drahtbericht Halleſchen g.)W d ne Produkt.ndement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

per Jan. 31,306G, 31,60B.
Febr. 31,60G, 31,60B.
März 31,756G. 31,80B.

Baſis 88 o Re
Jan. 31.50.
März 31,65.
Mai 31.95.

Produktendörſe.
hibericht der Halleſchen Zeitung.
erlin, den 24. J

Weizen Mai 180,75 Juli 181,75 Septbr. M.
Tendenz matter.

n Mai 147,50 Juli 148,50 Septbr.
ndenz: etwas matter.

Hafer Mai 141,00 Juli 141,50 Tendenz: ſeſter.
Mais Mai 116,75 AG, Juli 115,50 Tendenz ruhig.
Räbsöl Mai 44,80 Oktober 44,80 A. Tendenz: geſchäſtslos.

(Eigener s

Tendenz: matt.

Tendenz: ruhig.

G. B.

Vreisnotierungen für Kuxe am 24. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kalti-Werte:
Genthe 00000

BeienrodeBurbach o 0ee2eeeeeese
Carlsfund

40 Friedrichshall h
Blückauf-Sondershanu

50 banſaStlberberg

Graf Bismarck.
Graf Beuſt.

Siebenplaneten e 000

Tremonia hTrier
Heldrungen I und II.
Jodannashad.

Ronnenberg A.G
SchlüſſelSalzgitter A.G.

Wilhelmshal 1

Glückauf 6. Neviges
Selbecker Bergw.Ver. o
Gitdberg.

Stücke W
Halleſche conv. 33 Stadt Anleibe von 1882..

alleſche 33/, Theater-Anleide von 1823
alleſche 32 StadtAnleihe von 886
alleſche 33 Stant-Anleide von i892.

Halleſche StadtAnleihe von 1900.
Utener 3 S Stadt Anieide,
Erfurter 8 St t Anieibe.
Erſurter 4 StadtAnleihe III von 18093
Erfurter 4 Stadtlnleide von 1901
Halderſtäoter 33 StaotAnleide
Naumburger 3 o Stadt-Auleide
Landſchaftliche 33 CentralPfanodriefe

Sächſiſche 4 landſchaftliche Bfandbriefe,
Sächſiſche 31 o iandſchaftl. Pfanobriefe h
Sächſiſche 89 landſchaftl. Vfandbriefe
Sächſiſche 32 VrovinzialAnlei IIILIIILIIII

Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft Anleihe von
1899, gekündigt pro l. Juli 1905 o e

UnftrurRegut. 33 Obligat. (Brer.-Nebra)
Bernburger 43 o Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Bruckdorf Nietlebener Bergbau Verein 4 Teil

ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910.
Cröllwetzer Vapiertadrit. 49 Hovotd.Ameide
Eilenburger Kattun-Manuf. Obligattonen.
Kiſena der 4 Kammgarnſpinneret Odligai.

rückz. mit 102
Fabri? l. Maſchine: F Zimmermann S Co

A.-G., 4 Teil vldu eructz. mit 103
Grube Glückauf 41/, Obligationen
HalleHettſtedter 82 Ed. Obl.
halleHettſtedter 4 2 Eb. Obl.
Halleſche Straßenbahn 4 Obl.
Kördisdorf Zuckerfabrik, 49 Hopotbefen-Anleide.
Sächſſch Th. Brauntohl.Verw. 49 Schuldov.
Sächſiſch Th. Braunkodl.-Verw. II rüchz. 102 e
Waldauer Brauncodien 42 e riſickz. 1022
Waldauer Brau kohlen 1902 4 rückz. 100
Werſchen-Werßenf. Braunt. 42,0 Anleihe v. 1890.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S., Bitterfeld, Delitzseb, Pilenburg,

ins Größe derDividende ſ1908.1904 Hin e üie

z0 1./1 1200. 300
Kursnotierungen

Mk. 1000; 5. u. 200
Mk. 590

Mk. 1000; 5. u. 200
Mk. 5. 2. 11600; 5. 2. 100
Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100

Mk. 590 u. 200

Mt. 2. jöo0; 5. 2. u. 100
N. i0. 5. 3. i. iFi,
Mk. 3000. 15

Nk. 5. 3. 1
Mk. 5. 3. 200. 1650. 75
Mt. 5. 1000. 5. 2. 100

Nk. 500.
Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160

Mk. 1000 u. 600

Mk. 1000 u. 500
Mk. 10n0 u. 500

Mk. 500
Mk. 1000 u. 500

der Berliner Börſe vom 24. Januar
2 Uhr nachmittags

Preußiſche und deutſche Fonds.
re dZinsfuß V et Vie.

Deutſche R.-Anl. unk. 1905 3 a 1./4/10 5000 200

do. verſch. do.do. do. do.Preuß. St.-Anl. unk. 1905 321 do. 5000--150

do. 1.410 do.do. do. 10000 umBremer StaatsAnk. v. 1902 do. 10000 -500Ezmturs St.Anl. v. 1666 1./8/11 65000- 500
ächſiſche Rente. verſch. 5000--100

Halleſche do. von 1900 4 1. 6000- 200
do. St.A. v. 1886,92 Ja verſch. 1000--200

Landſchaftl. Zentr.Pföbr 4 i 5000--100
do. /2] do. do.do. do. do.Sächſiſche Landſch. Pfdbr do. 38000 78

do. do. do.do. do. do.

e

o 04

V
S 2

ge

De

S
S

a
Oh

G ääe

T S

S8 t 28

S2 22

Aus ändiſche Fonds.

e gehn t h n e 838do. Gold (Pir Lar.) e 3 Se 104.806 0

R rer We n. th n tdo. von 1890 4 1 rRuſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 6000--800 87.7063.0
Serbiſche am. Rente d. 1395 do. 406
Ungar. Kronenrente. 1./6/22 1000--100Kr. 663.6
do. Gold Anl. Eiſ. T. 3 408 c

SangHin de derDividende 1003 1 Krm. ethde in M.
Lübeck-Büchener g. 1./1 1800. 000 2
Elettriſche Hochdahn. J do. 1000
Gr. worl. Straßenbahn do. 1200. 800
De R ig. Staatzbahn

Südöſterr. Lomb. ult. 1 do.Warſchau Wiener o 1 100 Rub. [1

00. 300.
000

2

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 24. Januar.

ginskauf ſr Kurs eine o Kurs

WerſchenWeißenf. Braunk. 49/0 Anleihe o. 1898.
WerſchenWeißenf. Braunk. 40 Anieihe v. 1902.
geiger Varuſſ. u. Sotarvliadrit 92,0 Schuldverſch.

unkündbar 618 1904.Oalfleiche BantvereinActien
Spar und Vorſchußdank- Aetien., e 000000
Ammendorfer Papterfabrik Aktien
Cröuwiger Vapierfadrik-erien o
Cönnerner Nalzfadrikoctien. h
OsörſtewigeRattmannsdorier Graunk.Dnd.Retten.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk. „Hetien.
Eienourger KartunManurgcturegetien.
FeldſchlöncenBrauerei-Uctien
Glauziger ZuckerfadrikActien eeeteeee
HaueHettſtedter Eiſenbahn Uctien Lit. A. bis

1908 garantiert 3 o 200000
dalleſche Aet.Bierdraueret Act.. oUeiche Naſcdinenf ibrik-erien. S o

ueſche Straßenbahn-ctien
alleſche VortlandeCementfab.ct.e NMNudlenwerkte-Uetien., o 000 e
ördisdorfer Zuckeriabrik-letien o e

Koffhäuſerhlitte A. Maſchfabr. v. Paut Reuß Aetien
Lanosderger Nalzfabrik-Hetien.
Naumbdurger Hraunkodlen-Aetien
Niemderger Nalzfabrikotlectier
Niendurger Schloßmäheren Aetien

Kiedeckſche NontanwerteActten o
Säcdſ. Thür. GrauntodlenSt.Aetien
Sächſ. Thür. GraunkodlenSt. Gr. Netien I. Em.
Säodſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em.
Galdauer Braunkodlenolctien
Wegelin u. Hübnertktien G IILIIIIIIII
Werichen-Weinenfelſer HraunkodlenActien.

ger RNaſchinenfabrik-Aectien [Schaede].
ger Varafn und Solarslſabrikollctien.

Juckerraffinerie Halle Actten,
GruckdorſMetlebdener GergbauVereinsKuxe
Gau. Confolid. PifännerſchaftseKuxe 9). h

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Mk. 1000. 5. 300
Mk. 600 u. 1209

Mk. 1090
X T
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v
w e
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DMk. 300 u. 1200
Mk. 1000

Mt. 300 41200
Mk. 300 u. 1200
Mk. 500 u. 1006
Mk. 500 u. 1000

a

e

W W

n

O

h

100,80
101,250

101,900

176600
183,00 bztl.f.
110.006
95,00 e

97500

240,00bz.

160/006
193,56

a400000

An- G. Verkaut von Wertpapieren,. Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Gofdeintagen. Conto-Corrent- u. Wechsel-Verkehr ete,

Dividende 1908 1904

KanadaPazifſik.
Gottbhardbahn
Jtalien. Meridionalb.

b.neneBank-Aktien.

Deſſauer Gas.
Deutſch Amer. Werkz.

0

Donnersmarckh. konv. 14
Dortmdr. Un. V. A.K.

abg. 7DynamitTruſt. e
Eilenburg, Kattun 8
Eintracht, Bergw. 1
Eſchweiler Bergw. 1
Eſchweil. Eiſenwalzw.
Frdr. Wilhelm. L.A.Geisweider Eiſen
Gelſentirch. Bergw.. 1

BergiſchMärk. Bank

do. Handelzgeſ.
Berl Hyporh.-Bant B
Com.- u Disk-Bank.
Darmſtädter Bank.
Deſſauer Land.Bank 4

Bank 1
r h

r De

dr
2

re

S o
e

Ceſterr. Kred.Akt. ult
Petersburg. Digk.B.

d
rS e

T

B. f. ausw. Hand.

Bank

20L
nduſtrie.e

o
i

es

c

1.7 1000
do. Luxemb. V. A.

1./7 do.
GeorgMarienhütte. 3 a 1. 1000. 750

do. do. St.Pr. 8 do. 1500. 300Glauziger Zuckerfabr. 62/8 10 1.6 600
Greppiner Werke. 1./1 1500. 300alleſche Maſchinen 9 do. 1200. 600
ann. Baugeſ. 4 I. fl.annov. M. St.P.

u. B. 20 28 1. 500. 300Harpener Bergbau 10 [11 do. 1200.1000.609
Hartm. Maſchinenfab. d 0 do. 1200. 600
Hemmoor Portland. O J 1.1 1000. 500
Hibernia VBergw.-G.. 44 do. 1200.1000.600
Hildebrand, Mühlen. 10 9 1.7 1000
Hörder Bergw. La. A 4 (8 do. do.ges Eiſen u. Stahl z 1.7 16500uldſchingev do. 1000Kal:werteiſcherzleben 10 1.!1 do.
Kattowitzer Bergbau. 14 10 1.]4 do.
Kölner Vergwert 2 1.11 1200. 600König Wilhelm tonv. 42 do. 1000. 600
Körbisdorf. Zuckerfab. 3 200 Tlr.
Lapp, Tiefbohr Geſ. 2 1./7 P 1000
Laurahütte 1.7 200Leopoldsgrub. Edderitz 3 1000Leopoldshall 2 e 1.7 600. 800
L. Löwe K& Co. zo 1 1000. 600
Maſchinenfabr. Buckau e. 1200. 300
Marhildenhütte 2 P bo. 1000. 500
Mend Schwert et P. 1.7 1000Neue Bod. Akt.Geſ. 10 1.1 do.
Riederl. Kohlenw. 3 1.4 1000 600
Oberſchl. Eiſend.Bed. 2200. 600do. E.Jnd.Karo H. e do. 1000Oderſchl. Kolhwerte o. do.Hrenſtein Koppel 2 do. do.hönix Bergw.A. 8 1./7 1200. 600
hein .Naſſau 8 de 1. 1 1600. 800ein. Stah werke 9 1 he00. 1000. 600
deck Montanw. I2 12 4 2

Römdacher Hiitte 1.]7 do.Braunkoblen. 6 14 do. 1000. 600
do. Zuckerfabrik h 1./1 1000. 500

Sächſ.Thür. Braunk. do 1200. 600

de do 800CSangerhäuſer Maſch. La 1. ſo 1000. 300

Stücke in Mk.
Schalker Gruben.
Schering, Chem. Fabr.

DSiemens Glashütten
Stasf. Chem. Fabrik.
Stobwaſſer Lit. B.
Stolberg. Zinkh. neue
Sudenburger Maſch..
Thale, Eiſenh. St.Pr.
Thüringer Salinen.
Wegelin Hübdn. Piſch.
Wer egelner Alkali.

Wittener Gußſtahl.
Wrede Mälzerei

Zeitzer Maſchinenfabr.

e
1./7 16. 12. 300
do. 1200. 600
do. 1000

De

O 2 J
DD

t e 00

n s O
J

57
1.(1 1200. 600 e

S

S
z

I z. S m T —D—J—.
Größe der

556,60b; G
308 40b.
375,006b,

Wechſel-Kurſe.
Privatdiskont 22o23

S Er

ch S Amſterdam 100 G.. IIIBelg. Plätze 190 Fr.
Pläye 100 L.

Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage
Lond. Livre Sterl. 3 Monate
Pari 00 Fr III IIIIIIIIIIIIII III

Wien 100 Kr. III

S

SchlußKurſe.
Tendenz Ziemlich feſt.

e 282222982822282252828288228

III 10
Diskonto Kommandit.

Deutſchland 77anzoſen
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB I

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV

e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDortimunder Union d.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

loyd
DynamitTruſt

137.60b. G
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Walhalla Theater alle a. S.
Inhaber Otto Herrmann

Dienstag, den Z31. Jannar
Clite Maskenball der Saison.

Vorverkauf für Herren und Damen 2 Mk.
Zuſchauerkarten nur an der Kaſſe und im Theaterbureau

erhältlich. 1126Alles Nähere ſiehe Anſchlagſäulen.

8606606660000
„Goldenes Sehiffchen“, 8

S

9

Herm. Heller.
Gr. Ulrichstr. 37.

G
S

Zur Kaiser-Geburtstags-Feier!
W Räume entaprechend äekoriert. DD e [1297 Mittagstisch von 12 bis 3 Uhr.

Für Extra-Diners vorherige Bestellung erbeten.9

9099069809680660 666600

Fernsprecher 649.

e

Unterfertigter S. C. erlaubt sich hbierdurch, s. I. A. H.,
X A. H. und i. a. C. B., i. a. C. B. sowie sämtliche Angehörige
X des H. K. S. C. V. zu dem am Donnerstag d. 26. 1. o5,

abends s h. m. c. t. in den „Thalia-Festsälten““
stattfindonden

geziemend einzuladen

e

W

S. C. Kaiserkommers

Das zur Zeit präsidierende Corps Guestphalia.

Schimmelpfſennig. Guestphaliae.
I. A.

S

x

x

x
x

Der S. C. zu Halle a. S.

x

200 C C 5Tanzunterricht.
Der zweite Kursus unseres Unterrichts beginnt am Dienstag,

den 24. Januar im Hotel Kaiser Wilhelm. Geb. An-
meldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürstenstrasse 8 oder
Blumenthalstrasse II. [388

B. C V. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.
Stadttheater in Halle g.
Mittwoch, den 25. Jan. 1905:
129. Vſt. i. Ab. Beamtenk.gilt. 1.Viert.

Neu einſtudiert!
Jugendfreunde.

Luſtſpiel in 4 Aufz. von L. Fulda.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:Dr. Bruno Martens

Philipp Winkler,
Muſikſchriftſteller E. Landerer.

Heinz Hagedorn,

Maler C. Alving.Waldemar Scholz,
Techniker Kaufmann.

Dora Lenz J. Ravenau.
Amelie Siebert F. Wagner.
Toni Leitenberger M. Müller.
Lisbeth Gerlach M. Adolphi.
Stephan, Diener Nonnenbruch.

Herr Hugo Bauer a. G. a. E.
Nach dem 2. Aufzug längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr

Ende nach 10 Uhr. [1257

Donnerstag, d. 26. Jan. 1905:
Die Tante sechlärt.

Svpieloper in 1 Akt von H. Crémieux.
Deutſch von M. Oscar. Muſik

von Henri Caſpers.

Neues 7 Ihenter,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, d. 25. Jan., Anuf. 8:

Sudermann Cyelus I.
Die Ehre. [1258

Donnerstag Der ungläubige Thomas.

VallalvIbeater.

J Jnhaber: Otto Herrmann
[1260

z

ſehen!

Lückes Hötel,
Inhaber Otto Herrmann.

Donnerstag, den 26. d.
Schlachtefest

Ab morg. 9 Uhr: Wellfleiſch
und warme Berliner Rot-

und Leberwurſt. [1269

muß man

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Nur noch wenige Tage!

Captaiſn

N. Rudolf
mit ſeiner einzig in der Welt
exiſtierenden Dreſſur von

Elefauten, Pferden u. Hunden.

Das Großartigſte und Voll-
endetſte, was jemals in dieſem

Genre geleiſtet wurde.

[1259Außerdem
Das vielſeitige

Praeht-NMonstreprogramm.

Perſonen,
die verlangt werden.

Geſucht per 1. od. 15. Februar
er. auf ein mittleres Landgut ein
tüchtiger, ſelbſiändiger

Wirtſchaftsführer,
welcher event. ſelbſt mit Hand an
anlegt. Gefl. Angebote u. Chiffre

Z. m. 86 an die Exvpedition dieſer
Zeitung erb. (1227

Jch ſuche für Mitte März einen
durchaus zuverläſſigen, tätigen und
deſtempfohlenen jungen Mann als

Verwalter.
Offert. mit Gehaltsanſpr. bitte zu
richten an Beſitzer Seltmann,
Rittergut Großdölzig b. Leipzig.

Verwalter.
Per 15. März d. Js. ſuche ich

für meine 125 ha große Wirtſchaft
einen durchaus zuverläſſigen, um
ſichtigen und energiſchen Beamten
als alleinigen Verwalter. Gehalt
300 Mk. p. a. und freie Station.
Bewerber, nicht unter 20 Jahren,
wollen Lebenslauf und Zeugniſſe
in Abſchrift einſ. unter T. R. 77
poſtlagernd Greiz i. Vatl. (1302

Tächtiger, verheirateter,kinderloſer

i ener der Haus u. Gartenarb.
verſteht und durchaus zu

verläſſig u. ſolide iſt, w. 1. März geſ.
Gehaltsanſp., Vhotogr. u. Zeuanigav

ſchriften unter B. W 7788 an
Rud. Mosse, Brüderſtr. 4. [1153

Orden u. Kriegs-Denkmünzen,

S

Muster in meinem Schankasten.

Gustav Unhlig
Vhren, MusſiKkwerke, Gold- und Silber waren.

n

I W

22 und Miniatur in grösster Auswahl.

Alle Ordensbänder des In- u. Auslandes. [1309
Ordens-Arrangements sofort streng nach Vorschrift.

Illustr. Proislisten Kostenlos.
Halle a. S.,

y untere Leipzigerstr.

Tüchtige

Werkzeugmacher
ſür Schnitt u. Stanzen undälterer

Dreher für Cylinderbohrbank

zu ſofort geſucht. [1230
KyChàänuserhütte,

Artern, Provinz Sachſen.
Suche zu Oſtern f. mein Küchen

geräte- u. Lampengeſchäft einen
Lehrling Zanie (608
Gustav Renseh, Poſtſtr. 4.

As Lehrling
ſuchen für Oſtern ds. Js. einen
jungen Mann aus guter Familie
und mit deſſerer Schulbildung

Gebr. Zorn
Halle a. S.

Delikateſſen u. Weinhandlung.

Suche für ſofort eine jüngere

Mamſell
mit beſcheidenen Auſprüchen
für mittlere Land wirtſchaft. Gefl.
Offert. mit Zeugnisabſchriften erb.
nach Oberroßla Nr. 59 bei
Apolda. [1304

Suche zum 1. Februar oder
1. April eine

Kindergärtnerin I. Kl.,
die ſchon mit Erfolg unterrichtete.
Zeugnisabſchr ften und Gehaltsan
gabe erbittet Fran M. Wagner.
Dom. Amesdorf v. Güſten (Anh.)

Jüngere Mamſell
findet zum 1. April Stellung.
Zeugnisabſchriften erbittet [1277

Gut Granau b. Rietleben.
Suche z. I. April fürs Land

einfache Jnngfer
oder feines Hansmädthen,

im Schneidern u. in der Wäſche, auch
Glanzvplätten erfahren. Zeugnis-
abſchriften, Gehalt anſorüche ein-
ſenden od. perſ. Vorſtell. 3--5 Uhr.

rau von Gustedt, Halle,
dartinsberg 10. (1284

Perſonen, S
die ſich anbieten.

Hofverwalter
reſp. Rechnungsführerſtelle

ſuche ich für wirkl. drauchbaren, in
meiner landw. Privatſchule aus-
gebildeten, ſtredſamen, zuverläſſigen

jungen Mann. (1270
Schkölziger, Halle (Saale).

Schillerſtraße 20.

Verh. Gärtner, 28. J. alt, jed.
Anford. gewachſen, mit beſt. Zeugn.,
ſucht z. I. März auf Vi ia, Gut od.
Anſt. a. Leiter dauernd. Wirkungskr.
Off. erb. Reinhold Bähr, Herrſchafts
gärtner, Borsdorſ b. Leipzig.

Suche für meinen früheren
W RAufseher

Stellung mit 40-—60 Leuten; kann
denſelben beſtens empfehlen. Derſ.
iſt im Beſitze beſter Zeugniſſe, der
polniſch. u. deutſch. Sprache mächt.
Off. ſind zu richten an Gutsbeſitzer
H. Herbst, Dahmsdorf bei Zarpen
in Holſtein. [1271
Empfehle 3 verh. Schäſer.

Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Teleph. 2233.

unter

Für meinen Sohn, 17 Jahre alt,
im Beſitz des einj.freiw. Zeugniſſes,
dis jetzt in meiner Wirtſchaft tätig,
ſuche ich zu ſeiner weiteren Aus
bildung in der Landwirtſchaft
Stellung als Verwalter

perſönlicher Leitung des
Prinzipals und Familienanſchluß.
Gefl. Anfragen bitte an mich zu
richten. Böhner., [1303
Domäne Schöngleina (S.A.).

3 verheiratet,Ein Gärtner, 25 ab
alt, ſucht Stellung als Aufſeher
zum März oder April. Gefl. An
gebote unter E. B. 22 poſtlaa.
Gr.-Wanzleben erbeten. [1278

Junger Mann,25 Jahre alt, 1,70 Gr., ev., 4 Jahre
Kavallerie, 3 Jahre Offzb., augen
blicklich in Stellung als l. Diener in
hohem Hauſe, nur prima Zeugn. ſucht
1. April behufs Verheiratung anderw.
ähnl. Stell., auch Portier in herrſchaftl.
Hauſe. Gefl. Off. unt. E. H. poſt-
lagernd Schönkirchen i. Holſt. [1186

Ich ſuche Stellung als Vor-
ſchnitter mit jeder Zahl deutſcher,
auch ruſſiſcher Leute. Beſitze lang
jähr. gutes Zeugnis. Reflekt. Herr
ſchaften mögen ſich wenden an
Friedriehn Lück, Balz bei
Vietz a. d. Oſtbahn. [1060
r Verh. Tagelöhner,

in jetziger Stelle 4 Jahre, ſucht
1. April Stelle d. Willy Künhn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

[1282]

Ledige undverheiratete K ne chte,
Tagelöhner, Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brandt, St llenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

S Gaärtner, W41 J., verh., 1 Mädch. v. 11 Jahr.,
evang., mit beſten Zeugniſſen verſ.,
tüchtig und energ. im Fach. Jm Jn-
und Ausl. in Stell. gew., ſolid und
ſtrebſam, ſucht Stellung zum 1. März
als Leiter einer beſſ. Gärtnerei auf
Gut oder Villa. Gefl. Off. erb. an
W. Klette, Wülfinghauſen bei
Eldagſen (Hannover). [1185

Suche f. m. Münd., 15 Jahre,
welch. d. Reifeprüf. ein. Kgl. Rial
ſchule m. gut. Erfolg beneh. wird
u. mehrere Auszeichn. empfana. hat,
per 1. April 1905 eine Stelle
als Schreibergehülfe im Bureau
eines Vermeſſungsbeamten, eines
Markſcheiders oder in ein. ſonſtig.
Bureau geg. angemeſſ. Vergütung.

NB. Beſte Empfehl., beſ. in allen
in Betracht kommenden Fächern ſow.
in der Stenographie (Gabelsberg. u.
Stolſe-Schrey) ſteb. ihm z. Seite.

Offert. erb. bald C. KRudolph,
Otterndorf, Unter-Elbe. [1312

Bei Familienanſchluß ſuche für
meine Nichte mit guier Schul
bildung und arveitsfreudig
Aufnahme in guter Wiirtſchaft,
wo ſie die beſſere bürgerliche Küche
und ſparſam wirtſchaften lernen
kann unter H. L. S vgoſtlag.
Halle a. S. Selbige hat bereits

Jahr eine landw. Schule beſucht
und ſich ein Jahr praktiſch betätigt.

ff. Oliven-Gel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [I1264

FamilienNachrichten.

e an TodesAnzeige.
Montag, den 23. Januar, nachmittags 1 Uhr verſchied

ſanft nach langem ſchweren Leiden meine liede Frau, unſere
teure Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Fran Marie DoepkKe
geb. Reſehel

im 60. Lebens jahre, was diermit tiefdetrüdt anzeigen [3008

Dieskau und Berlin, den 23. Januar 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen

Heinrlieh DoepkKe nebſt Kinder und Enkel.

Todes Anzeige.
Sonntag abend 8 Uhr verſchied mein lieber Mann und

unſer guter Onkel

Herr Rittergutsbeſitzer Julius Albin Bach

auf Breitenfeld,
Inhaber des Ritterkreuzes T. Kl. des Königl. Sächſ. Albrechts-
ordens und des Ritterkreuzes des Königl. Schwediſchen Waſaordens.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Johanna Bach geb. Sachse
und die Hinterbliebenen.

Breitenfeld, den 23. Januar 1905. [(1298
Die Beiſetzung findet Donnerstag nachmittag 2 Uhe ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft und Gott ergeben

unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, der Rentier

Vriecirich Paalsc
im 72. Lebensjahre.

Dies zeigt allen Verwandten und Bekannten mit der Bitte

um ſtille Teilnahme an [3007
Klepzig, Gottenz, Rabatzz, den 23. Januar 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Nachruf.
Heute nacht ſtarb nach kurzer Krankheit die Wirtſchafterin

Amalie Schröder,
Jnhaberin des Verdienſtkreuzes Jhrer Majeſtät der Kaiſerin.

Sie war uns 48 Jahre lang eine treue Dienerin, wir be-
dauern ſehr ihren Verluſt und werden ihr ſtets ein ehrendes

Andenken dewahren. [1314Benkendorf, den 24. Januar 1905.

Max u. Hermine von Zimmermann.

Danksa gung
Anläegslich des Ablebens meines innigstgeliebten, unvergess-

lichen Gatten, Herrn Zuckerfabrikdirektor

Karl Josef Groinigg
sind mir und meiner Familie so viele Beweise inniger Teilnabme
und Freundschaft zugekommen, dass ich mich ausser Stande füble,
allen einzeln zu danken. Insbesondere aber spreche ich im eigenen,
sowie im Namen meiner Tochter und meiner Familie den Ver-
ehrten Chefs der Firma Gebr. Nagel, Herrn Amtsrat Nagel,
Frau Gemahlin und Söhnen, Herrn Rittmeister Kobe, ferner dem
Herrn Direktor Zwanriger, sowie allen Beamten und Meistern
der genannten Firma, Herrn Pastor Dr. Jenrich, allen lieben
Kollegen und Freunden des teueren Voerstorbenen weinen
innigsten und tietgefüblteston Dauk aus. [1283

Melanie Groinigg geb. Reichenauer.

Dank
für die vielen Beweiſe berzlichſter Teilnahme beim Begräbnis
meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters, des

Fleiſchermeiſters

Adolf Weber.
Insbeſondere herzlichen Dank dem Herrn Paſtor Rambeau für
ſeine troſtreiche Grabrede und dem Herrn Kantor Saalheim
ſowie der lieben Schurjugend für den erhebenden Geſang. Dank
dem Geſangverein für den ſchönen Palmenzweig und den
erhebenden Grabgeſang, Dank auch der Fleiſcherinnung Wettin
für die Ehre und letztes Geleit und allen Freunden und Be
kannten von nah und fern, welche ſeinen Sarg ſo überreich mit
Palmen und Kränzen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe ge
leiteien. Möge Gott allen ein reicher Vergelter ſein

Gimmris, den 24. Januar 1905. ſu2o7
Minna Weber nebſt Kindern.

Die Beerdigung unſerer guten Mutter findet Mittwoch,
den 25. d. Mts., um 12 Uhr vom Trauerhauſe Friedrichſtr. 56

aus ſtatt. 1273Emma Remmert geb. Suder.

Verlobt: Frl. Auguſta Recken
mit Hrn. Obverleutnant Frhrn.

Hrn. Oberleutnant Botho von
Naſo (Berlin).

Philipp von Villiez (Koblenz). Geſtorden: Hr. Kgl. General
Frl. Elſe Wobſa mit Hrn. Dr.
phil. Max Heinze (Dresden). Frl.
Klata Grunicke mit Hrn. Lehrer
Otto Lohmann( Weißenfels a. S.).
Frl. Ellie Schmalz mit Hrn.
Oberlehrer H. Reinel Chemnitz
i. S. Mittweida,. Frl. Hertha
Freiin von Rechenberg mit Hrn.
n Frhrn. von Helldorff
Wernigerode-- Thalenſtein).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Dr. jur. Gerhard Wörner mit
d Martha Löbner (Leipzig).

major z. D. Julius Brunſig
Edler von Brun (Gumbinnen).
Hr. Generalleutn. z. D. Wilhelm
von Livonius (Berlin). Hr.
Zimmermeiſter Gottlob Goecke
(GroßOttersleben). Hr. Land
wirt Eduard Köhler (Kunitz).
Hr. Privatmann Karl Lindſtedt
(Stend l). Hr. Kaufmann
Heinrich Mecke (Erfurt). Hr.
Dr. phil. Alfred Dörffel (Leipzig).
Hr. Rentier Guſtav Wedemeier
(Genthin). Hr. Lehrer Auguſt
Hergt (Zeitz). Hr. Rentier Friedrich
Klinge (Charlottenburg). Hr.
Rechtsanwalt a. D. AdolfHermann
Temper (Werdau). Hr. Ernſt

r. Leutnant Otto Biebrach mit
rl. Gertrud Schütze (Hannover).

Hr. Landgerichtsſekretär Friedrich
Gögelein mit Frl. Paula Beſold
(Ambera)J. von Scheliha (Kummelwitz). Hr.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kaufmann Richard Kieß (Magde
Leutnant R. von Loöbbecke! burg). Fr. Reg.-Rat Valeska
(Hannover). Hrn. Bezirksſteuer- Schueck geb. Scheder (Witten-
inſpektor Auerswald (Leiprig) berg, Bez. Halle). Fr. Wilhelmine

P. Geyler di Friedrich geb. Jacob (Wahren-
t ranz Fiedler Magdeburg). Hrn. brück). Fr. Eiſa Schugk geb.
Königl. Oberförier W. Luttner Wölfel (Wittenberg). Fr. Marie
(Klooſchen). Kine Tochter: Oſtermayer geb. Hetitner (Deſſau).

Emilie Bauer geb. MeyerS Stadtrat Paul Lüddeckens

rn ldensleben).Carl Fratſcher (Erfurh).
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

123. Sitzung vom 23. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Moeller, v. Podbielski,
Zunächſt wird die Hiberniavorlage in dritter Leſung be

ſprochen. In der allgemeinen Beſprechung bemerkt
Abg. Schmieding (nl.): Der Geſetzentwurf wird mit großer

Mehrheit angenommen werden, ohne daß ſich jemand für ihn be
geiſtern kann. J ſollte aber erſt volle Klarheit geſchaffen werden
über den Eintritt des Staates ins Kohlenſhndikat, und dann ſollte
erſt noch das Rätſel gelöſt werden, wie Abg. Oeſer, ein Mitglied der
freiſinnigen Volkspartei, für die Vorlage als einen Schritt zur Ver
ſtaatlichung des ganzen Bergbaues eintreten kann. Die e

rtſchritte im weſtfäliſchen Bergbau ſind im Zeichen des Privat

eſitzes gemacht worden. C. 2 zMiniſter Moeller hält ein Bedürfnis für eine längere Er
örterung des Entwurfs nicht für vorliegend und meint, wenn das
Haus für den Eintritt des Staates ins Shndikat ſei, werde auch
er nicht grundſätzlich dagegen ſein. Auf den Bergarbeiterſtreik über
gehend, macht der Miniſter dem Shyndikat nochmals zum Vorwurf,
daß es ſich auf kontradiktoriſche Verhandlungen über die Klagen
der Arbeiter nicht eingelaſſen habe.

Die Abg. Bruſt (Z.) und HirſchEſſen (nl.) halten ihre im
Reichstage angegriffenen Bemerkungen über den Streik aufrecht.
Letzterer betonte, es ſei der ſchlimmſte Fehler geweſen, wenn ſich der
bergbauliche Verein auf Verhandlungen mit den kontraktbrüchigen
Arbeitern eingelaſſen hätte,

Miniſter Moeller ſtellt feſt, daß der bergbauliche Verein durch
die We Verhandlungen ſich nicht hätte preisgeben zu
brauchen.

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen. Der Entwurf
wird angenommen. Ebenſo in der Geſamtabſtimmung.

Darauf beginnt das Haus die zweite Leſung des Etats.
Abg. Graf LimburgStirum (konſ.) (zur Geſchäftsordnung)

erklärt ſich namens ſeiner Freunde, um die Etatsberatung bis zum
18. März zu beenden, bereit, den Präſidenten, ſei es durch
Schlußanträge, ſei es durch Einfügung von Abendſitzungen, zu
unterſtützen.

Die Abgg. Friedberg (nl.), Porſch (Z.), Fiſchbeck
(frſ. Vp.), Broemel (frſ. Vgg.) und Frhr. v. Zedlitz
(frk.) ſtehen grundſätzlich auf demſelben Standpunkte.

Zum Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung
bemerkt bei den Einnahmen auf eine Anfrage der Abgg. Wallenborn
(3.) und Heckenroth (konſ.)

Miniſter v. Podbielski, daß die Fälle, wo bei Schweinen in der
Rheinprovinz Trichinen gefunden ſeien, äußerſt ſelten ſind. Der
Zeitpunkt zur Aufhebung der betr. Unterſuchungen ſei aber noch nicht
gekommen.

Auf eine Anfrage des Abg. Lotichins (nl.) bittet
der Miniſter, der Vorredner möge ſeinen Einfluß dahin geltend

machen, daß auch in Wiesbaden die Hausſchlachtungen einer ge
wiſſen Kontrolle unterworfen werden.

Abg. Meyenſchein (konſ.) lenkt die Erörterung auf die Korn
hausfrage. Jn Handelskreiſen iſt wiederholt der Erfolg der Korn
häuſer recht verächtlich beurteilt worden. Wenn aber der Erfolg ſo
ſchlecht wäre, wie wären die Genoſſenſchaften auf den Gedanken ge
kommen, die Kornhäuſer anzukaufen? (Sehr gutl rechts.) Die
geſchäftsmänniſche Tüchtigkeit der Genoſſenſchaften wird vom
Handel gering eingeſchätzt, was ihn freilich nicht hindert, immer von
den durch die Genoſſenſchaften drohenden Gefahren zu ſprechen.
Aber für ſo töricht ſollte man doch die Genoſſenſchaften nicht halten,
daß ſie ſich danach drängten, ein verkrachtes Unternehmen an-
zukaufen. Aber kein heſſiſches Kornhaus befindet ſich in un
günſtiger Lage und die Mitgliederzahl der Kornhausgenoſſenſchaften
iſt ſtändig gewachſen. Die Zahl der kleinbäuerlichen Beſitzer iſt dabei
beſonders groß. Wenn nicht alle Kornhäuſer von vornherein gut
abſchnitten, ſo lag es lediglich am Mangel an genoſſenſchaftlicher
Schulung. Nichtig ſind auch die Einwände, die ländlichen Genoſſen
ſchaften ſchalten den Kleinhandel aus. Wir ſind keine Erwerbs-,
ſondern Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. Ob der Staat dieſe Genoſſen
ſchaften unterſtützen darf, hängt nur von der Frage ab, ob er an der
Erhaltung der hier beteiligten Exiſtengen ein Jntereſſe hat. Miquel
hatte Recht, wenn er hier ſagte: Das kann ſich der Staat erlauben,
und er muß es ſich erlauben. Jedenfalls hat hier die Landwirtſchaft
nur das ſae von der Linken ſo oft empfohlene Mittel des ge-
noſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes angewandt. Beifall rechts.)

Bei den Ausgaben (Miniſtergehalt) bemerkt
Miniſter für Landwirtſchaft v. Podbielski: Der Regierung

werden oft Vorwürfe darüber gemacht, daß der oder jener Wunſch
nicht ſchnell genug erfüllt wird. So die Frage der Entſchuldung.
Es war aber beim beſten Willen nicht möglich, eine Summe hierfür
in den Etat einzuſetzen, weil wir kein Eingehen auf unſere An
ſichten fanden. Die agrariſche Entwickelung zeigt, daß mittlere
Güter immer mehr vom Kapital abhängen und daran zu Grunde
gehen. Gegen den Vorwurf des zu teuren Kaufes gibt es nur die
Eintragung einer Verſchuldungsgrenze. Ehe wir aufteilen, müſſen
wir für Erhaltung eines geſunden Bauernſtandes eintreten. Dazu
gehört eine Entſchuldung, der eine vertragsmäßige oder geſetzliche
Verſchuldungsgrenze vorangehen muß. Wenn das Miniſterium
der geſetzlichen Eintragung der Verſchuldungsgrenze zuſtimmt, will
ich ein dahingehendes Geſetz noch in dieſem Jahre einbringen. Hiermit
ſteht in Zuſammenhang die innere Koloniſation. Jch möchte am
liebſten keine Erwerbsgeſellſchaften, ſondern Siedelungsgenoſſenſchaften
c Schaffung kleinerer Güter haben. Je billiger wir den Mann ein
etzen, deſto beſſer. Solchen kleinen Beſitzern rate ich auch keinen Wald
J geben, da er nicht in der Lage iſt, dieſen rationell zu bewirtſchaften.

uch auf guten Boden muß geſehen werden. Schlechter Boden iſt für
den ſchlechteſten Menſchen zu ſchlecht. Das ſind dann Stellen ohne
Fleiſch und Blut. Seitens der Verwaltung ſind auch
ſchon verſchiedentlich Domänen aufgeteilt worden. Der An-
kauf von Domänen im Oſten iſt auch der Anfang einer
ſpäteren Aufteilung, die vielleicht in 100 Jahren erfolgt. Eine Auf
teilung des Großgrundbeſitzes iſt erſt möglich, nachdem der Großgrund
beſitz ſeine kulturellen Aufgaben gelöſt hat. Das iſt im Oſten noch
nicht geſchehen. Die Frage des Verkehrsweſens, der Drainage uſw.
ſind vom Großgrundbeſitz leichter zu regeln. Der Großgrundbeſitz kann
auch allein eine rationelle Kultur der Waldflächen durchführen. Hier
vollzieht ſich eine friedliche und ſchiedliche Teilung. Jch komme zur
Ausbreitung und Erweiterung unſeres niederen landwirthſchaftlichen
Schulweſen. Der Herr Finanzminiſter hält mit mir eine Lienderung
des Dotationsgeſetzes nicht für möglich, doch iſt er zu Edv
bereit, ob nicht den in ihrer J beſchränkten Provinzen
durch Staatsmittel zur weiteren Ausbildung ihres niederen Schülweſens
geholfen werden kann. Zumeiſt wird es e dabei um Winter
ſchulen handeln, die Ackerbauſchulen haben ſich nicht in gleicher Weiſe
bewährt. Eine beſſere Ausbildung in den Winterſchulen wird für die
mittleren Beſitzer von beſonderem Werte ſein. Jch komme zu den
veterinärpolizeilichen Vorſchriften. Lungenſeuche haben wir nicht gehabt.
Maul und Klauenſeuche iſt aus Rußland hereingebracht worden, durch
das Vorgehen der Veterinärpolizei aber unterdrüct worden. Jch bin den
Landwirtſchaftskammern dankbar, daß ſie für r geſorgt haben, daß
eine Unterdrückung der Seuche nur möglich iſt durch völlige Jſolierung von
ganzen Ortſchaften oder einzelnen Gehöften. Jn der Provinz Sachſen hat
eine n v Der ſächſiſchen Landwirtſchaftskammer
iſt es durch Bekanntgabe der verſeuchten Ortſchaften gelun die
Seuche bald zu unterdrücken. Jch verkenne die Schwierigkeiten für
den einzelnen Beſitzer nicht, aber es iſt das doch beſſer als die Gefahr
einer allgemeinen Verſeuchung. Von der Preſſe mögen die Herren über
mich ſchreiben, wie ſie wollen mir iſt (Lebh. Bravo Kürz-
lich ſchloß noch ein Blättchen einen Artikel „über den guten Ton“, man
iolle ſich nicht in gewi n Beſchimpfungen und Ehrkränkungen ergehen

m

Jch ſtimme dem zu, aber bin ich nicht oft genug in der ehrkränkendſten
Weiſe angegriffen worden Ich will mal einen Fall erzählen Vor
kurzer Zeit berichtete ein Blatt, ein früherer Huſar des Regiments,
das ich die Ehre hatte, zu kommandieren, hätte ſich an mich gewandt,
ich möge ihm doch eine Poſtkantine verſchaffen, ich aber hätte ver-
ſprochen, Paulsborn an den Herrn zu verpachten. Darunter ſtand
dann Das gibt zu denken! Na! Der Miniſter fährt unter einer
bezeichnenden Geſte mit den Händen in die Hoſentaſchen. Stürmiſche
Heiterkeit.) Ich kenne den betreffenden Herrn nicht der Mann hat nie
an mich geſchrieben, ich bin auch nie in ſeinem Lokal geweſen. (Groöße
Heiterkeit.) Die Kantinen in der Poſt werden bekanntlich von den Ober
poſtdirektoren verpachtet, und Paulsborn unterſteht mir nicht, und zu dem
betreffenden Herrn habe ich gar keine Beziehungen. Nun frage ich dieHerren,
wenn man einen ſolchen Artikel lieſt, ob das nicht ehrenkränkend iſt. (Zu
ſtimmung rechts.) Jch meine, ebenſo gut wie ich mich irren kann, kann
ſich auch ein unfehlbarer Redakteur irren. Er ſollte aber das nobile
ofcium haben, wenn er ſich geirrt hat, ehrlich zu ſchreiben ich habe
mich geirrt. (Sehr richtig Aber der Herr Redakteur zieht die
Schultern hoch und der Beleidigte kann ſehen, wie er zu ſeinem Recht
kommt. Hier im Hauſe will ich über jeden Punkt Rede und Antwort
e aber der hohen und unfehlbaren Preſſe nicht (Lebhaftes Bravo
rechts.

Abg. Graf Praſchma (Ztr.) wünſcht reichere Ausſtattung des
land wirtſchaftlichen Etats und erklärt ſich mit dem Verſuche zur Ent
ſchuldung des landwirtſchaftlichen Beſitzes einverſtanden. Wünſchens
wert ſei ein Geſetz gegen die Verunreinigung der Waſſerläufe. Der
Staat müſſe für das niedere landwirtſchaftliche Schulweſen mehr tun.
Leider ſtehe nicht ſchon das Jahr 1905 im Zeichen der neuen Handels
verträge.

Abg. v. DziembowskiPomian (Pole) bemängelt die Ausführungs
beſtimmungen zum vorjährigen Anſiedlungsgeſetz.

Miniſter v. Podbielski erwidert, der Vorredner habe nur den
Jnhalt ſeines im Vorjahre abgeletznten Antrages über die Anwendung
des neuen Anſiedelungsgeſetzes auf anhängige Sachen wiederholt.

Abg. Rewoldt (ſtonſ.) befürwortet Vermehrung der Winterſchulen
und ſtimmt den Bemerkungen des Miniſters über Entſchuldung und
innere Koloniſation zu.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Dienstag 11 Uhr.
Schluß 4 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Bruckdorf (Saalkr.), 23. Jan. (Die Bautätigkeit) ſcheint

in dieſem Jahre in hieſiger Umgebung eine beſonders rege zu werden.
Der Alwiner BergbauVerein plant den Bau einer Ziegelei, zu deren
Aufführung behördlicherſeits die Ausſchreibung bereits erfolgt iſt. Von
der Tiefbau Geſellſchaft Berlin, welche ein fünfjähriges Abkommen mit
dem Alwiner Bergwerk getroffen hat, wird ein Gebäude für die Beamten
aufgeführt werden unmittelbar rechts der nach Halle führenden alten
Leipziger Chauſſee iſt bereits das Fundament zu einem größeren
Renaurant gelegt worden. Auch bei Ammendorf iſt ein größeres Bau
gelände angekauft, auf dem Wohngebäude aufgeführt werden ſollen.
Zahlreiche Arbeitskräfte werden Beſchäftigung finden.

g. Weſenitz (Saalkr.), 23. Jan. (Fiſchotter.) Jn den mond-
ſcheinhellen Nächten iſt jetzt öfter in den offenen Stellen der den Elſter
fluß überbrückenden Eisdecke ein Fiſchotter plätſchernd und fiſchend
beobachtet worden. Auch vereinzelte Fiſchreſte zeugen von der Beute
und dem Mahle des Räubers, der jedenfalls aus der Saale in die
Elſter gelangt iſt, die äußerſt ſelten gänzlich zufriert. Der Otter kommt
jetzt verhältnismäßig ſelten in der Elſter vor, da ihm ſehr nachgeſtellt
worden iſt und der Fiſchbeſtand gegen früher weſentlich zurückgegangen iſt.

Planena, 23. Jan. (Leichenfund.) Schulkinder, die ſich
in der Gegend von Planena auf der zugefrorenen Saale tummelten,
ſahen an einer Stelle, wo ſich die Schollen zuſammengeſchoben hatten,
den Kopf eines männlichen Leichnams aus dem Eiſe herausragen.
Vögel hatten den Kopf gräßlich zugerichtet. Wer der Unglückliche iſt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden die Leiche hat jedenfalls ſchon
lange im Waſſer gelegen.

Wettin, 23. Jan. (Vom Bismarckturm.) Der auf dem
„Saller“ des Schweizerlings im Bau begriffene „Bismarckturm“ iſt
ſchon ſoweit fortgeſchritten, daß das erſte Stockwerk aufgebaut iſt. Man
ſieht den Bau ſchon aus der Ferne.

r. Wettin. 23. Jan. (Die Eingemeindung) des Bahn-
bofes der fiskaliſchen Mühle und des Schweizerlings in den
Kommunalverband unſerer Stadt nimmt mit dem 1. April d. J. ihren
Anfang. Herr Landtagsabgeordneter Dr. Friedberg- Halle ſandte
an den hieſigen Magiſtrat deshalb ein Glückwunſchſchreiben.

u. Cönnern, 23. Jan. (Schneller Tod.) Der Handelsmann
Lewinſohn aus Berlin, welcher im „Hotel zum Bock“ hier logierte,
fiel geſtern abend, als er ſeinem Pferde Futter geben wollte, im Stalle
um und war ſofort tot. Seine Leiche wird heute nach Berlin
übergeführt.

S Wittenberg, 23. Jan. (Kriſis im Flottenverein.)
Ueber die Kreisgruppe Wittenberg des deutſchen Flottenvereins iſt eine
Kriſis hereingebrochen. Die 550 Mitglieder ſtarke Ortsgruppe gilt,
Dank der aufopfernden Leitung ihres bisherigen Vorſtehers, Haupt
mann a. D. v. Bismarck, als eine der größten und beſtgeleiteten in
Deutschland. Der Ausſchluß eines Mitgliedes führte in der geſtrigen
General Verſammlung eine ſo gereizte Beſprechung herbei, daß der
ganze Vorſtand ſein Amt niederlegte. Es wurde ſofort ein neuer Vor
ſtand gewählt, deren ſechs Mitglieder aber die Wahl nur auf dringendes
Bitten annahmen. Zum Vorſteher wurde Lehrer Zim mer gewählt.

Der Verein hat einen Lichtbilder- Apparat angeſchafft, mit
dem auf dem Lande das Jntereſſe für die Flotte und den Flottenverein
erweckt werden ſoll.

O Radis, 22. Jan. (Pfarrer-Einführung.) Nach faſt
viermonatlicher Vakanz erhielt heute unſere Gemeinde in feierlicher
Einführung einen neuen Pfarrer, und zwar in der Perſon des vom
hieſigen Patronat berufenen Paſnors Herrn Langheinrich, bisher
in Goſeck bei Naumburg. Vom Pfarrhaus begaben ſich der Herr
Superintendent Propſt Sch ü tz Kemberg mit dem Landrat des Kreiſes,
Herrn Freiherrn v. Bodenhauſen, den beiden Aſſiſtenten, Herrn
Paſtor Reichhardt aus Rotta und Herrn Paſtor Wunderlich
aus BerlinMoabit, dem neuen Pfarrer ſowie den Kirchenälteſten zum
Gotteshauſe. Hier hielt Herr Propſt Schütz an den neuen
Pfarrer, Herrn Langheinrich, eine herzliche Anſprache, in
welcher er denſelben in ſein Amt einwies reſp. einſetzte.
Darauf wurde in üblicher Weiſe die Vokation verleſen und der neue
Pfarrer unter den Segenswünſchen der beiden aſſiſtierenden Geiſtlichen
zum Pfarrer von Radis und Schleeſen beſtellt. Jn ſeiner darauf
folgenden Predigt, welche auf die Herzen der Hörer einen erhebenden
Eindruck machte, legte der neue Pfarrer ſeine Ziele, Wünſche und
Hoffnungen dar. Nach dem Gottesdienſte fanden die Auseinander
ſetzungsverhandlungen ſtatt, an welche ſich ein Mahl bei Sr. Exzellenz
Herrn Baron Freiherrn v. BodenhauſenRadis anſchloß. Möge unſerem
neuen Pfarrer in ſeinem neuen Heime und in unſeren Gemeinden eine
lange und geſegnete Wirkſamkeit beſchieden ſein.

h. Annavurg (Bez. Halle), 24. Jan. [Telegramm.] (Erſtickt.)
Jm nahen Purzien erſtickten durch Kohlenoxydgas- Ver
giftung der Gutsbeſitzer Brem er mit Schweſter und Nichte.

2. Annaburg (Bez. Halle), 23. Jan. (Großfeuer.) Heute
morgen, kurz nach x2 Uhr, brach in dem alten unbenutzten Gebäude
der hieſigen Steingutfabrik ein Großfeuer aus, das das große, umfang-
reiche Gebäude vollſtändig einäſcherte. Dank des tatkräftigen Ein-
greifens der Feuerwehr wurden die ſtarkbedrohten neuen Fabrikräume
erhalten. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers verlautet nichts
beſtimmtes.

X Torgan, 23. Jan. (Prähiſtoriſche Begräbnisſtätte.)
Jm Altertumeverein machte Rektor Henze die hochintereſſante Mitteilung,
daß vor kurzem Arbeiter auf dem hieſigen Friedhofe wiederum vor
einiger Zeit wurden, wie wir ſ. Zt. berichteten, ähnliche Entdeckungen
gemacht auf eine vorgeſchichtliche Begräbnisſtätte geſtoßen ünd. Sie
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liegt in unmittelbarer Nähe der anderen aufgedeckten Urnengräber.
Wegen der zur genauen Unterſuchung des neuen Grabes ungünſtigen
Jahreszeit wurde es vorläufig wieder zugedeckt, um im Frühjahr wieder
bloßgelegt zu werden.

Merſeburg, 24. Jan. (Nette Bürſchchen.) Die Schul
knaben Z. und K. wurden geſtern bei dem Verſuche, im Laden der
n Hempel u. Liebmann hier zu ſtehlen, ertappt und der Polizei
ugeführt.

Weißenfels, 23. Jan. (Neue Kirche.) Jm evangeliſchen
Männerverein wurde die Zeichnung für die neue Kirche im Beuditz
viertel vorgezeigt, welche vom Architekten Burghardt-Leipzig entworfen
iſt. Der Bau iſt als Zentralbau gedacht, der Stil in der Altrenaiſſance.
Die Kirche ſoll an der Guſtap Adolfſtraße erbaut werden. Der Kirch
bauverein hat bis jetzt für die Kirche einen Grundſtock von 40 000 Mk.,
der Rohbau iſt auf 120 000 Mk. veranſchlagt.

A. Oſterfeld, 23. Jan. (Ueberfülltes Gefängnis.) Da
das hieſige Gerichtsgefängnis überfüllt iſt, mußte dieſer Tage ein
Unterſuchungsgefangener dem Gefängnis zu Naumburg zugeführt werden.

Stößen, 23. Januar. (Fener.) Zwiſchen und 2 Uhr
nachts brannte in der Naumburger Straße die noch zum Teil mit
Vorräten gefüllte Scheune des Landwirtes Friedr. Fiſcher vollſtändig
nieder, desgleichen das Stallgebäude. Das Vieh konnte gerettet werden.

Um 6 Uhr ertönte wiederum Feuerlärm. Auch die Scheune und
ein Nebengebäude des angrenzenden Quargſchen Gehöfts waren in Brand
geraten. Die Scheune brannte vollſtändig nieder. Das Wohnhaus
und die benachbarte Pohlandſche Scheune waren gefährdet. Die Gebäude
ſind verſichert.

Spergau, 21. Jan. Der Aelteſte des Ortes.) Geſtern
iſt der älteſte Einwohner unſeres Ortes, der Auszügler Lebrecht
Kind, im 92. Lebensjahre geſtorben. Er war 585 Jahre verheiratet
und hat ſeine Ehegattin noch volle zehn Jahre überlebt. Er war bis
zuletzt, wenn auch altersſchwach, doch geſund, auch geiſtig noch rege,
ſodaß er bis vor einem Jahre allein die Zeitung las.

Erfurt, 23. Januar. (Unfall. Entgleiſfung.) Ein
ſchwerer Unfall ereignete ſich heute nachmittag in der Nähe des
Reſtaurants „Zur ſchönen Ausſicht“. Ein Arbeiter, der in Gemein-
ſchaft mit mehreren anderen mit dem Verladen ſchwerer Baumſtämme
beſchäftigt war, wurde durch einen vom Wagen herabfallenden Stamm
u Boden geſchlagen und ſchwer verletzt. Er wurde bewußtlos vom
latze getragen. Heute früh 8.45 Uhr entgleiſten in der Station

Fröttſtedt, auf der Strecke nach Gotha, beim Durchdrücken eines
Güterzuges durch die Weiche drei Wagen mit ſämtlichen Achſen. Ein
Güterwagen wurde umgeworfen. Perſonen ſind nicht verletzt. Die
Geleiſe waren ſo frühzeitig wieder frei, daß der Durchgangsverkehr keine
Störung erlitt. Der Materialſchaden iſt gering.

B. Deſſau, 23. Jan. (Verlorener Streik.) Der Aus
ſtand in der Deſſauer Waggonfabrik, welcher länger als ein Vierteljahr
gedauert hat, iſt ſeitens der Arbeiter für beendet erklärt worden die
Ausſtändigen melden ſich bedingungslos zur Wiederaufnahme der
Arbeit. Dieſer Ausgang war ſchon einige Zeit mit Sicherheit voraus.
zuſehen, da die Fabrik genügende Arbeitskräfte gefunden hatte, um den
Betrieb, wenn auch nicht im vollen Umfange, fortführen zu können.

O Schmölln (S.-A.), 23. Jan. (GBeleidigung durch
einen Anwalt.) Das hieſige Schöfſengericht verurteilte einen
Rechtsanwalt wegen Beamtenbeleidigung zu 250 Mk. Geldſtrafe. Der
Verurteilte hatte in einer Anklageſchrift gegen eine Handarbeitslehrerin
wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts beleidigende Ausdrücke ge-
braucht. Zwar gelang es ihm, nachzuweiſen, daß er von ſeinem
Klienten in grober Weiſe getäuſcht nnd dadurch zu den beleidigenden
Redensarten veranlaßt worden ſei, doch hob das Gericht ausdrücklich
hervor, daß es moraliſche Pflicht des Anwaltes ſei, ſich bei Anklagen der
äußerſten Vorſicht zu befleißigen.

Plauen i. V., 21. Jan. Ein Feuer) vernichtete geſtern
abend in der Eiſengießerei von Beyer u. Zetzſche einen Schuppen, in
welchem für ca. 20 000 Mk. Modelle lagerten. Das Feuer blieb auf
ſeinen Herd beſchränkt, der Betrieb iſt nicht geſtört. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Heer und Marine.
Koniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Mit

Wahrnehmung offener Aſſiſtenzarztſtellen ſind beauftragt worden
Bebert, Unterarzt bei der Unteroffizier Schule in Biebrich,
Dr. Schellhorn, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 97, Dr. Rohkohl,
Unterarzt beim Jnf.-Regt. 151.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 22. Jan. von Port Said

abgeg. „Roon“ 22. Jan. in Singapore angek. „Chemnitz“ 22. Jan
in NewYork angek. „Wittenberg“ 22. Jan. Dover paſſ. „Hohen
zollern“ 22. Jan. nachm. 4 Uhr v. Neapel abgeg. „Großer Kurfürſt“
22. Jan. v. Neapel abgeg. „Roland“ 21. Jan. v. Havana abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Georgia“, v. Galveſton, 21. Jan.
8 Uhr 40 Min. abends auf der Elbe angek. „Arcadia“, 21. Jan. v.
Yokahama abgeg. „Sicilia“, v. La Plata, 21. Jan. St. Vincent pafſ.
„Antonina“ 21. Jan. 2 Uhr nachm. v. Genua n. d. La Plata abgeg.
„Calliſto“, v. New Orleans, 21. Jan. 9 Uhr mrgs. v. Norfolk abgeg.
„Prinz Waldemar“, v. Mittelbraſilien, 21. Jan. 11 Uhr mrgs. v.
Funchal abgeg. „Etruria“ 21. Jan. v. Roſario n. Villa Conſtitucion
abgeg. „Altenburg“ 20. Jan. v. Progreſo abgeg. „Numidia“ 21. Jan.
v. Montevideo n. Hamburg abgeg. „Polarſtjernen“ 21. Jan. 7 Uhr mrgs.
v. Boſton n. Newport News abgeg. „Titlis“ 21. Jan. in Havana
angek. „Prinz Sigismund“, n. Mittelbraſilien, 18. Jan. 6 Uhr nachm.
v. Liſſabon abgeg. „C. Ferd. Laeiß“ 21. Jan. in Singapore angek
„Sileſia“, n. Oſtaſien, 20. Jan. 8 Uhr 30 Min. abends v. Cuxhaven
abgeg. „Prinz Joachim“, v. Havana u. Mexiko, 21. Jan. 10 Uhr
30 Min. morgens auf der Elbe angek. „Pretoria“, v. New-York,
20. Jan. 8 Uhr 20 Min. abends auf der Elbe angek. „Serbia“, n.
Antwerpen, 22. Jan. 10 Uhr 25 Min. morgens v. Cuxhaven abgeg.
„Calabria“, v. Mittelbraſilien, 22. Jan. 6 Uhr 25 Min. auf der Elbe
angek. „Aleſia“, nach Oſtaſien, 22. Jan. in Hongkong angek. „Sambia“,
n. Oſtaſien, 22. Jan. 6 Uhr nachm. in Penang angek. „Patricia“, n.
New-York, 22. Jan. 5 Uhr 25 Min. v. Dover abgeg. „Senegambia“
v. Oſtaſien, 22. Jan. v. Port Said abgeg. „Scandia“, n. Oſtaſien,
22. Jan. Perim paſſ. „Markomannia“, v. Weſtindien, 22. Jan. 2 Uhr
10 Min. nachm. Prawle Point paſſ. „Suevia“, n. Oſtaſien, 22. Jan.
v. Malta abgeg. „Deutſchland“, 22. Jan. 10 Uhr morgens v. Genua
n. NewYork abgeg. „Meteor“ 22. Jan. 3 Uhr 20 Min. v. Piraeus
abgeg. „Patagonia“, n. Nordbraſilien, 22. Jan. 6 Uhr 30 Min.
morgens v. Cuxhaven abgeg. „Mecklenburg“, v. Weſtindien, 22. Jan.
6 Uhr 30 Min. morgens auf der Elbe angek.

P Erprobt undJ bewährt.0 Jn allen Fällen vo
Verſtopfung, träger Ver
dauungstätigkeit und man

Origina“ gelndem Appetit bewährt ſich

nd Califigals angenehmes, vor
einzig eekt. zügliches Mittel, weil es von

hervorragendem Geſchmack
und milder Wirkung iſt.

In Apotheken erhältlich.
Flaſche Mk. 2.50, Flaſche Mk. 1.50
Bestandteile: Syr. Fici Calitorn. (Speciali
Modo Calif. Fig Syrup Co. parat.) 75, Extr.
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Amtliche SHekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mannſchaften des Beurlanbienſtindes aller Waffen, welche zum
Eintritt in die Schutziruppe für Suüdweſtafrika bereit ſind, können ſich
bis auf weiteres jeden Mittwoch und Sonnabend S Uhr
vormittags perſönlich unter Vorlegung der Militärpapiere beim
unterzeichneten Kommando, Zimmer 20, melden.

Halle a. S., den 14. Januar 1905.
Königliches Bezirks-Kommando.

Fiſcher, Oberſt z. D. und BVezirks-Kommandeur.

Bekanntmachung.
Das Recht zum alleinigen Aushanug von Privatbekannt

machnngen in den Warteſälen und Vorfluren der Bahnhofsgedäude
im Eiſenbahndirektionsvezirk Halle a. Saale ſoll vom 1. Juli 1905 ab
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die der Ausſchreibung zu
Grunde liegenden Bedingungen ſind von unſerem Verkehrsvureau
r gegen porto und beſtellgeldſreie Einſendung von 50 Pfg.
zu beziehen.

Angebote, denen die unterſchriftlich vollzogenen Bedingungen
beizufügen ſind, ſind bis zum 20. Feoruar d. Js., vormittags 10 Uhr
an das bezeichnete Bureau mit der Aufſchrift:

„Angebot auf 77 des Rechts zum Ans-
bang von Plakaten im Eiſenbahndirektionobezirk
Halle a. Saale“

verſiegelt und vorrofrei einzuſenden.
Die Eröffnung der Angebote findet an demſelben Tage, vormittags

10 Uhr im Zimmer 357 unſeres Verwaltungsgebäudes hierſelbſt ſtatt.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. Saale, den 7. Januar 1905. [929
Königliche Eiſenbahndirektion.

Auf den Güterbabnhöfen in Halle a. S. ſind Lagervplätze
mit Gleisanſchluf teils ſofort, teils zum 1. April d. Js. zu vermieten.

Die Bedingungen, unter denen die Vermietung erfolgt, können

hier eingeſehen werden. [1296Halle a. S., im Januar 1905.
Königliche Eiſenbahn-Vetriebsinſpektion T.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbenellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeven werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtait die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu benellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Hebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitge eben
werden. Die Paketbeneller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
i W an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

Einladung.
Behufs Vornahme der nach S 49 Ab. 5 des Kaſſenſtatuts der

Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Ergänzungs-
wahl für den als Vertreter der Arbeitnehmer in der General-
Verſammlung für die Amtsbezirke Döllnitz, Ammendorf und Wörmlitz
für die Wahlperiode 1903 1995 gewählten, im Monat Oktober 1904 aus
dem Kaſſenvezirk verzogenen Tiſchler Hugo Hohlefleiſch, zuletzt in
Ammendorf, werden die im Jahre 1902 gewäblten Wahlmänner auf

Freitag, den 3. Februar 1905, nachmittags 5 Uhr

S

ca

in Feldmannſchen Lokal zu Ammendorf bierdurch eingeladen.
Die Legitimation der Wahlmänner als Kaſſenmitglieder der Orts

krankenkaſſe des Saalkreiſes erfolgt durch Vorlegung des Quittungs
buches reſp. der Mitgliedskarte.

An dem auf den 6. Dezember 1904 anberaumten Termine war
kein Wahlmann erſchienen.

Ammendorf, den 23. Januar 1905.
Der Amtsvorſteher.

1267] Reinhardt.
Regierungsbezirtk Merſeburg.

RNutzboizverſteigerung der Ober
förſtereigiegelroda am Donners
tag, den 9. Februar 13905,
vormittags von 9 Uhr ab im
Merbs'ſchen Gaſthofe zu
Ziegelroda. a) Wangen: Dinr.1,3,9.
b) Wendelitein 18, 48, 51. ec) Roß
leben 56. Ziegelroda: 77, 79,
82. e) Hermannseck: 102, 112.

Lodersleben 127, 128, 136 bis
139, 142 vis 144, 151. Hohe
linde: 117, 140, 120, 125.

Eichen: 870 1740 fm; do.
Schwelen: 152 51 fm; do. Knie:
30 7 fm do. Nutzſcheit I 5 rw,
do. II 240.

Der Kaufpreis muß entweder
im Termine ſelbſt oder ſpäteſtens
innerhalb 4 Wochen erfolgen.
Verkaufs- und Stundungs Be
dingungen ſind die für den Re-
gierungsrezirk Merſeburg vorge-
ſchriebenen. Sie können von den
Kaufliebhabern in den Vormittags
ſtunden auf dem Geſchäftszimmer
der Oberförſterei eingeſehen werden.
Zinsfreie Stundung bei Beträgen
über 300 Mk. bei voller Sicher
ſtellung des Kaufpreiſes dis d. März
1906. Aufmaßliſten liefert gegen
Abſchriftgebühren bei rechtz'itiger
Beſtellung vom 1. Februar er. ab
der hi Kge Forſtſekretär Hartung.
Das Revier hat gute Abfuhrweoe,
liegt unweit der Babnhöfe Roß-
leben, Nebra, Leimbacher Gaſthof
und Querfurt, ſowie der ſchiff aren

Unſtrut. [1287Ziegelroda, Poſt Roßleden.
Königliche Oberförſterei.

Gutsverpachtung. [1285
175 Mor, en groß, nahe Erfurt
an Zuckerfabrik geiegen, baldigſt zu
verpachten. Uevernahme 16 00 Mk.
erforderlich. Off. unt. A. E. 3499
an Rud. Mosse, Erfurt erbeten.

Achtung
für Landwirte!

Lermittele ſpeſenfrei Abſchlüſſe
in Futterrübenſamen, Salate,
Radieſe, Rettiche, wiebeln,
Möhren, Zichorien, Peterfſilie,
Peterſilienwurzeln, Kohlrüben,
Kohlrabi 2c., ſowie auch Stangen
und Krupbohnen zu feiten Preiſen
oder 25 Prozent unter Engros-
Katalogspreis und kulanten Be
dingungen für hoct feine u. jahlungs
fäbige Samenhandlungen.

Otto Just.
Aſchersleben,

Telegr. Adr. Samengjust.
Fernſprecher Nr. 59. [586

Roggen-Langſtroh!
Mebrere hundert Zentner gutes,

geſundes Roggenſtroh (Fl gel-
druich) bat noch abzugeren [1232
Zuckerfabrik Körbiedorf A.G.

dei Merſeburg.

ge Ackerpferde
und einen ſchlachtbaren Ochſen
verkauft Deleaner, Piethen.

Königl. bandgetüt Kreuz.

Am Donnerstag, den 26.
Jannvar, mittags 12 Uhr ſoll
ein 4 jähriger belgiſcher Fuchs-
hengſt (war auf der Magdeburger
Ausſtellung ausgeſtellt) öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. [1250

Kl. Gestüt- Direktion

U 40 Stück Wfette Schafe
verkauft Rittergut Zſchepplin
bei Eilenburg. (1300
Zuchtſchweine,s
Hork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugrden.

Kleines Guter v Iin der Nähe einer Stadt iſt preis Pe ngerpe

I zu h e e u 6,60 Mk. undich infolge ſeiner günſtigen Lage 6vorzügl. zur Anlage einer Milcd Pe ingenten
kuranſtalt. Off. erb. subd A. X. zu 8,50 Mk. zur Zucht hat abzugeben
1010 an Rudolf Mosse. Rittergut SkopauNordbauſen. (1286' 1172) b. Merſeburg.

öffentlich verſteigert werden

p Laubholz- Verkauf
im Forſtrevier Droyßig.

Mittwoch, den 1. Februar, vormittags von 11 Uhr ab ſollen im Peſtaurant bei Bahn-
ſtativn Wetterzeube folgen de Hölzer aus den Schiägen im „Eichberge“ bei Cosweda Abteilung 17),
im Staudenhain an der „Starken Buge“ Abteilung 10) und im Romsdorfer Holze (Abteirung 25)

Mittenſtärke
Abt. Holzart Tat bis 15 ew 16/22 ew 23, 29 ew 30/36 ew 87/49 ew 80/55 ew

St. m St. w St. fw St. w St. fw St. w.
17 Eite on s u s a a s a 4 2 6 1 um von

Buche r oz2rm os n o 1 Bahnſtationo Wetterzeube.Weißbuche E o 5
o Cide s 1 o s 2 5 2 1 1 h zwiſch. Bahn-

Birke 2 o 1 o tat. DroußigErle i m e e e 2 u. Wetterzeube.
7725 Birke 95 10 1 20 4 10 4 2 1 1

Kiefer 2 o 2 2 I 1 U unmittelbar d.T 57 i h Bahnſtatione h Weicelsdorf.Erle 1 oLinde los SDroyßig, den 20. Januar 1905.
Ferner aus dem „Eichberge“ von der Wegeräumung: 9 Kiefern mit 1,75 fw, 10 Eichen mit 1,83 w.

[1275

Fürſtlich Schönburgſche Forſtverwaltung.
hothaer Lebensversicherungsbank a. h.
Bisher abgeſchloſſene Verſichernngen: 1500 Millionen Mk.

ausgezahlte Verſicherungsſummen: 432

„gewährte Dividenden: 212 9Unverfal barkeit. We tpolize. Unanfechthbarkoit.
Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne

neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.
Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Aus

fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſummen ohne Zins oder Disfkontabzug.
Monatsfr ſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-
ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen
keine Kriegsprämie.

Durch ihre überaus günſtigen Verſichernngsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien-
nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.

Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder

deren Vertreter. [841
Original-Zschocke-Separator

die einzige Centrifuge mit in

n Kugellager frei aufgehängter und frei-
ſchwebender Trommel.

Beſondere Vorteile:
Schärfſte Entrahmung.

Spielend leichter Gang.
Danuerhafteſte Maſchinen der
Einfachſte Konſtruktion J Gegenwart.
Billigſte Preiſe und günſtigſte Bezugs-

bedingungen.

Zſchoche's Ma'chinenfabrik

Kuiſerslantern
(Rheinpfalz).

Vertreter: Carl Könckow, Köslin,
Lager landw. Maſchinen. [1122

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalk),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl u. Kalkneinmehl offerieren zu billigſten Tagespreijen die
Vereinigten Stedten-Schroplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komvptorr: Alte Promenade la. ſ21
Ein Paar wenig gebrauchte Taſelkuhbutter 10 Pfd.-Kolli

herrſchaftliche [1274 6,50. a. Qual. tal. fr. 7,50. Export
KummetKutſchgeſ hirre Weinstein, Probuans via Breslau [7e.

r

7 4
a v

Zahupraxis abzugeben. Kraukheits-
nalber iſt meine Praxis von über
10000 Mk. pro anno i. Elſaß abzugeb.
Pr einſchl. Inv. (2Operationsſtühle)
7000 Mt. Off. u. M. 100 an Haasen-
stein Vogler S Weimar erb.

Eleg. Herren u. Damenmasken
verl. Linke, Friedrichſtr. 68, III.
am Stadttheater. 11276

Malz-Zuchker,
bewährtes Genußmittel bei Huſten
und Heiſerkeit, empfiehlt das Pfund

zu 80 Pfg. [1190A. Trautwein. Gr. Ulrichſt. 31.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

ür Krampfleidende! Nach vielen
vergerl. Kuren iſt ein j. Mädchen
d. die Anw. von Dr. ph. Quante
in Warendorfi. W. v. d. Evpilepſie
radikal geh., w. Glück wir nächſt
Gott Herrn Quante verdanken.

Maashbol m. Lorenz Peterſen.

750900 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur 7. und
II. Stelle von 3 an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge
liehen werden. (73

Anträge erbittet
B. J. BRa er.

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.
800000 Mark

in geteilten Posten sind à 8 o
a. Acker auszuleih. Antr. a. Rud.
Mosse, Magdeburg u. A. J. 254. [13

100 000 Mark
zur I. Stelle mündelſicher
von pünktl. Zinszahler à 4 ſof.
od. p. 1. 4. zu leih. geſ. Agent verb.
Offerten unter B. r. 7847 an
Rudolf Mosse, Halle. [1290

60000 Mark
zur J. Hyvothek à 4 --4 90 auf
neuerbautes Eck grundſtück am
1. April geſucht. Feuerkaſſe
84000 Mk., Werttaxe 100 000 Mk.
Gefl. Offerten unter Z. p. 8S1
an die Exped. d. Zig. erb. 1200

p zu 23x7 u. langer25 000 Mk. Unkündbarke e
Gut von 90 Morgen (36 000 Mk.
Gedäudetaxe) zur Abſt. von Erb-
teilen geſ. Angebote von Stift. od.
Privaten erb. unter T. qu. 82
an die Exped. d. Zeitung. (1241
r

Höchſte Heleihung 8
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Mühlen, Hrauereien, Ziegeleien,
Bergwerke c. zum billigſt Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pfg. Freim. beilegen,
Bonfgeſchäft 4. Khrieh, Roſtock,

Auf doppelte Bauſtelle

unweit Halle,
am Babyhof gelegen, worauf größere
Faorikſchuvven ervout werden ſoſen,

1000--1200 Markt [1227
als I. abſolut ſichere Hypoihek zu 5
geſucht. O. u. B. 1. 7812 an
Kudolf Mosse., Halle a. S,

Friedrich Wilhelm
Preussischo Lebens- und Garantie- Versicherungs-

Aktien Geselischaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61.
Frrichtet 18666.

Neue Anträge in 1903: über 70 Millionen Mark.

Weltpolice
Vollkommenste Form der Lebensversicherung.

Ohne Prämienerhöhung.
Unanfechtbar vom Tage der Ein'ösung ab mit geringer Pin-

schränkung.

Ahsolut unanfechthar
nach einjährigem Bestehen. Aus S 3 der Versicherungs-

Bedingungen
Nach Ablauf des ersten Versicberungs-
jahres erleidet die Unanfechtbarkeit
der Police überhaupt Keine Ausnahme
mebr, dergestalt, dass im Sterbefalle die Zahlung
der versicherten Summe von der Friedrich
Wilbeim* ans Keinerlei Gründen mehr
beanstandet werden Kann, voransgesetzt, dass
sämtliche dem Alter des Versicherten encsprechenden
Prämien rechtzeitig gezahlt sind.

Bevor man eine Versicherung absechliesst, Versäume man
nicht, sich über die Pinrichtungen der Friedrich Wilhbelm“ zu
unterrichten. Ausfübrlichete Auskunft bereitwilligst. [905

Bureau Halle a. S. Meckelstrasse 1.

und einen älteren Sattel mitZaumzeng verkauft Hochfeiner Straßenrenner, wen.
ebraucht, Premier-Hel. rill. z. verk.elitzſcherſraße 74, II. links. Ricterſtraße 9.

Saat-Erbſen. X Groxe Paitie Wacſchgefäße verk.

Erbſen, Str. i idee. Vierzöll. Leiterwagen,
Rittergut Bennſtedt

faſt nen,1017] bei Teutſchenthal
Zur Saat empfehle: 3 Kupferkeſſel
e zu Champagnerapparaten verArubes Sehlaustedter Haler, n Gtanaeeeteere

50 kg 10,50 Mk., üder 500 kgà 50 r 10 M. in reiner, deſt Zllmann 4&, Lovenz,
ſern eue Wetz gen Nadnggg am Güterbahnhof 1.

frei Station Ermsleben. zuGustav sperling. Gutsbeſitzer, Ia. holländiſche Torfſtren.
Sinsleben b. Ermsleben a. Harz. Bruno Mandowsky. Duisburg a. Rh.

Die von Herrn Profeſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene

2. Etage
meines Hauſes

Große Steinſtraße 19
iſt ſofort anderweit zu vermieten. Näheres im Privat Bureau
Große Steinſtraße 19 zu erfragen. [614Geh. Kommerzienrat Lehmann.

I. Etage, beſtehend aus 7 heizbaren
Zimmern (mit Erker), Bad, Speiſe und

7Steinweg 55 WMädchenkammer, Jnnenkloſett u. reichl.

Zubehör, per 1. April eventl. früher preiswert zu vermieten. Näh. bei

630) Bretsehneilder., Steinweg 56.

Anhalt und
die Zeile 25 Pig.
denkdar deſte Verdreitung in dieſen Länder

n Saat ut u
Aufträg

Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz
Sachſen, in Anhalt u. Thüringen wirken ſollen,
wählt man als zuverläſſiges und erfolgreiches
Jnſertionsorgan nur die Halleſche Zeitung,

für die Provinz Sachſen, für
Thüringen, Halle a. S. Anzeigen

Das Blatt beſitzt die

nehmen e entgegen.
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